| 


N 


1 dun 47%, Juni⸗Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47%, September⸗Oktober 47%. — 


N Zn 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Brestan 2 Thaler, außerhalb incl 
Porto 2 Tür. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
N — Ausgab 
A0. 247. Morgen: Ausgabe. 


——— FE Du ur P 
f Telegraphiſche Depeſche. 

A Wien, 29. Mai. Die heutige „Donauzeitung“ meldet aus 
teapel vom 22 ſten Mai die vollſtändige Zerjprengung der 
Sanden Garibaldis, der ſich einzuſchiffen ſucht. Gegenſeitige 
orwürfe von Verrath unter ihnen. 


Telegraphiſche Evurfe und Vörſen⸗ Nachrichten. 

zu erliner Börſe vom 29. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Ale 25 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%, Prämien⸗Anleihe 112%, Neueite 
Qjeeibe 104. Schleſ. Bank: Berein 74. Oberſchleſiſche Litr. A. 117, 
Nuſeſchleſ Litt.B. 108%, Freiburger 79% B. Wilbelmsbahn 32. Neiſſe⸗ 
Ager 54. Tarnomwiger 31 B. Wien 2 Monate 73%. Oeſterr. Kredit⸗ 
deren 69 B. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 59 B. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 70 J. 
Mer: Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm⸗ 
1 


get 64. Command.⸗Antheile 79%. Köln⸗Minden 1274. Rhein. Aktien 

bal Deſſauer Bank⸗Aktien 15. Mecklenburger 45%. Friedrich⸗Wil⸗ 
elms⸗Nordbabn 47%. — Felt. 

N Wien, 29, Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 183, 10, 
ational⸗Anleihe 79, 40. London 133, —. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 29. Mai. Roggen: behauptet. Mai: 
piritus: höher. Mai⸗Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18, 
tptember-Oftober 1814. — Rüböl: animirt. a er 
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Zur Sitnation. 
Die Kunde von der Wiederaufnahme der orientaliſchen Frage durch 
den Hof von St. Petersburg und die nicht zu verkennende Wahrheit, 


daß Rußland und Frankreich ſich über Deutſchland hinweg die Hand 


gereicht haben, hat wie ein Gewitterſchlag die Atmosphäre gereinigt. 

Die Erkenntniß der ungeheuren Gefahr, von welcher Europa be⸗ 
droht wird, hat die Nebel einer wüſten Ideologie zerſtreut und die 
Einſicht in die Realität der Verhältniſſe erleichtert. 

Was noch unklar war, namentlich in preußiſcher Politik — haben 
die mannhaften Worte, mit welchen Se. k. H. der Prinz Regent die 
diesjährige Seſſton des Landtages ſchloß, erhellt und damit — wie fo 
manche kleine, aber in ihrem Zuſammentreffen bedeutſame Zeichen be— 
weiſen — auch günſtig auf das Verhältniß Preußens zu den deutſchen 
Bundesſtaaten eingewirkt. 

Die Worte des Prinz⸗Regenten: „In den Fragen, welche die Thä— 
tigkeit der europäiſchen Kabinette in Anſpruch nehmen, iſt Meine Re⸗ 
gierung mit vollem Ernſte bemüht, auf Löſungen hinzuwirken, welche 
den Anforderungen des politiſchen Gleichgewichts entſprechen. 

Die Grundſätze, welche Meine Regierung im Verhältniß zum deut⸗ 
ſchen Bunde und zu den der Bundesverſammlung vorliegenden hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheiten leiten, find Ihnen im Laufe der Seſſion vor: 
gelegt worden. Ich werde fortfahren, in der Wahrung aner⸗ 


kannter Rechte Anderer die Wahrung des eigenen Rechts 


zu erblicken“ — dieſe Worte des Prinz⸗Regenten haben einen 
weiten Wiederhall nicht blos in Deutſchland, ſondern in ganz Europa 
gefunden. h 

Es ſcheint, daß der Suprematie Frankreichs und der Demüthigung 
Europas durch Frankreich ein Ziel geſieckt, und daß dieſer Entſchluß 
durch Vorſpiegelungen, welche über dem Schein das Weſen der Dinge 
vergeſſen ließen, nicht mehr wankend gemacht werden ſollen — und 
Preußen ſcheint es, iſt diejenige Macht, welche zunächſt den Ernſt 
der Lage in ihrem ganzen Inhalt erkannt und für ihre furchtbare Ge: 
fahr den entſprechenden Muth der Abwehr in ſich gefunden hat. 

„Man wird es überall zu lebendigem Bewußtſein bringen 
müſſen — ſagt das „Preuß. Wochenblatt“ daß die 
franzöſiſche Politik darauf abzielt, den einzelnen Staaten eine 
Stütze ihrer Macht nach der andern zu entziehen und ſie 
iſolirt in eine Vaſallenſchaft hinabzudrücken, in welcher fie dem 
franzöſiſchen Imperator für ſeine letzten großen Unternehmungen zur 
Begründung einer Univerſalmonarchie widerſpruchslos Heeresfolge zu 
leiſten haben. Und zweitens wird jeder Staat die eigne Kraft auf das 
Aeußerſte zu ſteigern haben, nicht blos zu. nachdrücklicher Abwehr, im 
Fall der ſchlimmſten Noth, ſondern auch, um in andern Staaten dem 
Gedanken an die Möglichkeit eines geſammelten und erfolgreichen Wi⸗ 
derſtandes wiederum Raum zu verſchaffen.“ 

Dieſe von Preußen ſo klar begriffene und ſo energiſch betonte Auf— 
gabe der europäiſchen Politik hat aber auch mit einemmale die ſchil⸗ 
jernden Fäden zerriſſen, mit welchen bisher die franzöſiſche Preſſe uns 
zu umſpinnen befliſſen war, und an die Stelle der Schmeichelreden 
und der argliſtigen Ermunterungen iſt auf einmal der drohende Ueber: 
muth und die beleidigende Geringſchätzung getreten. 

Uniſono fällt die offtziöſe Preſſe des Empire über Preußen her. 
„Frankreich — ſagt das „Pays“ — habe durchaus nicht die Abſich⸗ 
ten, welche man ihm beilegt; es hegt im Gegentheil für Deutſchland 
lebhafte Sympathie, die der öffentlichen innerlichen Meinung für uns 
vollkommen entſpricht.“ Das „Pays“ verfehlt nicht, Preußen ebenfalls 
daran zu erinnern, was Frankreich in der neuchateler Frage für es that, 


daß Frankreich es war, welches Preußen in den pariſer Kongreß 


brachte u. ſ. w. Wir dürfen ſagen — fährt dann das „Pays“ fort — 


daß es faſt unvernünftig iſt, ſich, wie gewiſſe Journale, wie gewiſſe 


Auer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


citu 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 
Anſtalten Beſtellungen auf die 3 elche Sonntag und Montag 


rdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. Mai 18 60. 


Redner zu mehr oder minder direkten Provocationen hinreißen zu laſſen. 
Wir hoffen, daß keine Regierung ihnen auf dieſer gefährlichen Bahn 
folgen mag. Es wäre ein verbrecheriſches () Unternehmen und zugleich 
ein lächerlicher Irrthum, den Stolz des loyalen Deutſchlands in Feind: 
ſeligkeit gegen uns umwandeln zu wollen. Es wäre gut, dies ſein zu 
laſſen. Wir rathen es freundſchaftlich Jenen, welche dieſen kleinlichen 
Zorn zeigten, und wir hoffen, daß man die Abſicht dieſer einfachen 
Darlegungen nicht mißkennen wird.“ 

Ebenſo beſchwert ſich der „Conſtitutionnel“ auf's bitterſte über die 
Vorgänge jenſeits des Rheins, über die deutſche und insbeſondere über 
die preußiſche Preſſe, „die ſich rührt, die ſich geberdet, als ob ganz 
Deutſchland bedroht wäre.“ 

„Woher — fragt der „Conſtitutionnel“ — rühren dieſe ſonderbaren 
Schrecken? Wer bedroht denn Deutſchland? Man muß es wohl ſagen, es 
it Frankreich, welches, wie es ſcheint, an allen dieſen Beſorgniſſen ſchuld iſt; 
gegen Frankreich wenden ſich all' dieſe unruhigen Blicke, an Frankreich rich: 
ten ſich all' dieſe beftigen Anſchuldigungen, das ungerechte Mißtrauen. Und 
warum? mit welchem Rechte? Wenn unſere Empfindlichkeit bei ſolchem Miß⸗ 
trauen nicht erwacht, ſo ſtaunt unſere Loyalität darüber. Seit dem Kaiſer⸗ 
reiche waren die ande zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem 
berliner Kabinet nicht nur einfach ruhig und regelmäßig, ſondern oft auch 
freundſchaftlich und manchmal intim. Es iſt für zartdenkende Männer im⸗ 
mer peinlich, an geleiſtete Dienſte erinnern zu müſſen; aber unter den 
obwaltenden Umſtänden wird man das eigenthümliche Gefühl verſtehen, wel⸗ 
ches uns veranlaßt, die Rolle Frankreichs in der neuchateler Frage in Er⸗ 
innerung zu bringen. Der König Friedrich Wilhelm, ein kompetenter Rich⸗ 
ter in Sachen der Delikateſſe und der Uneigennützigkeit, ſagte ſtets, wenn er 
von dieſer Angelegenheit ſprach: „L' Empereur Napoléon a sté parfait pour 
moi.“ Man muß es in der That bekennen, wenn es eine Macht giebt, wel⸗ 
cher die franzoͤſiſche Politik volles Vertrauen u kann, ſo iſt dies Preu⸗ 
ßen, denn nie war da eine Schwierigkeit auszugleichen, eine Beſchwerde zu 
heben, weder direkt, noch indirekt, weder in Worten, noch in Thaten . 
Alſo noch einmal, was erregt ſo ſehr den patriotiſchen Zorn? Man wäre 
ſicherlich in Verlegenheit uns eine That oder ein Wort vorzuhalten, was 
dieſſeits des Rheins zum Vorwand nicht etwa für dieſe Wuth, ſondern zu 
irgend einem Mißtrauen dienen könnte. Wenn wir gerade heute, uns der Worte des 
Hrn. Mathis in der preuß Abgeordnetenkammer bemächtigen wollten, ſo wäre es 
uns leicht, einen ſo heftigen und ſo ungerechten Anfall auf unſer Land zu be⸗ 
kämpfen. Aber ohne auf eine Prüfung der Kammerdebatten eingehen zu 
wollen und um lediglich bei den Journalartikeln zu bleiben, hat man nicht 
zwanzigmal in den Organen des Teutonismus gedruckt geſehen, daß die 11 8 
Grenze Deutſchlands nicht der Rhein iſt, ſondern die Vogeſenkette? Wer be⸗ 
achtete bei uns dieſe neue Theorie politiſcher Geographie. Man lächelte viel⸗ 
leicht, zuckte vielleicht die Schultern, aber Niemand, weder im Publikum, noch 
in den franzöſiſchen Journalen folgerte daraus, daß Preußen nun, ohne wei⸗ 
teres, ausmarſchiren werde, um ſeine angeblichen natürlichen Grenzen zu for⸗ 
dern.“ „Deutſchland wie das übrige Europa — ſchließt der „Conſtitution⸗ 
nel“ — muß ſich endlich an das legitime Uebergewicht gewöhnen, welches 
Frankreich unter der Regierung des Kaiſers Napoleon III. wiederfand, nach⸗ 
dem es daſſelbe 1815 verloren hatte. Die wiener Verträge, welche die diplo⸗ 
matiſche Folge unſerer Niederlagen waren, ſind thatſächlich abgeſchafft, 
durch unſere beiden ruhmvollen Kriege gegen Rußland und Oeſterreich. Von 
nun an haben wir unſer Gleichgewicht in der Welt wieder erlangt. Aber 
weit entfernt, eine Drohung für unſere Nachbarn zu ſein, iſt dieſe Sachlage 
eine Garantie für alle Staaten, denn das Kaiſerreich konnte nicht der Friede 
ſein, ohne die Macht und die Größe unſeres Landes zu repräſentiren.“ 

Auch das „Sieele“ äußert ſeine Unzufriedenheit mii Preußen. „Die 
von der berliner Regierurg angenommene Haltung — ſagt Hr. Emile 
de la Bevolliere — läßt einen Augenblick ſelbſt die italieniſchen Com: 
plicationen vergeſſen. Beim Schluſſe der Kammern wies der Prinz⸗ 
Regent auf die Nothwendigkeit hin, alle inneren Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zu vergeſſen, um die Unabhängigkeit der deutſchen Nation und 
die Integrität des deutſchen Gebiets zu ſichern. Zwei Tage vorher 
hatte Hr. Mathis die Allianz mit England als die beſte Garantie für 
Preußen hingeſtellt. Er ſagt, daß es wichtig ſei, von Grund aus die 
Meinung zu zerſtören, welche Preußen dazu drängen möchte, das ge 
ringſte Dorf abzutreten und ſich durch Vergrößerung auf Koſten der 
benachbarten Staaten zu entſchädigen. Dieſe Worte, welche durch keine 
Provocation gerechtfertigt ſind, dieſe Schilderhebung, mußten natürlich 
diplomatiſche Reclamationen veranlaffen — und dies 
geſchah in der That.“ 

— Wir wiſſen nicht, ob dieſe Reclamationen wirklich erfolgt iind; 
aber die ſo vollſtändig veränderte Sprache der franzöſiſchen Preſſe iſt 
ein Symptom, deſſen Bedeutſamkeit nicht unterſchätzt werden darf. 


Preuſen. 
O Berlin, 28. Mai. [Die Reiſe des Prinz-Regenten 
nach Preußen. — Vermiſchtes.] Herr v. Schleinitz wird Se. k. 
Hoh. den Prinz⸗Regenten nicht auf der Reiſe nach Oſtpreußen beglei⸗ 
ten. Man freut ſich deſſen als ein Zeichen, daß auf der Grenze dem: 
nach auch nicht der Kaiſer von Rußland nebſt dem Napoleonsfreunde 
Gortſchakoff zu erwarten iſt. Die bevorſtehende Reife des Prinz-Re: 
genten dürfte nach dem Programm für den erlauchten Herrn eine an: 
ſtrengende werden. Der erſte, bis Danzig führende Reiſetag iſt noch 
der ruhigſte, während der zweite, der 3. Juni, Truppenbeſichtigungen 
in Danzig, Elbing, Braunsberg, Beſichtigung der Weichſel⸗ und Na: 
gatbrücken und am Abend ein großes Feſt in Königsberg in Ausſicht 
ſtellt, und die Feſtreiſe am 4. Juni von Königsberg bis zur polniſchen 
Grenze ſelbſtverſtändlich den erlauchten Reiſenden zur Annahme einer 
Menge Deputationen zwingt. Am 5. Juni ſchließt ſich der Rückfahrt 
nach der oſtpreußiſchen Hauptſtadt ſofort wieder eine Dampfbootfahrt 
nach Pillau und zurück, etwa im Ganzen 10 Meilen, an. Die Rüd: 
reiſe am 6. Juni nach Berlin, die ohne viel Aufenthalt vor ſich gehen 
wird, dürfte eigentlich als ein Ausruhen zu betrachten ſein. Se. k. H. 
der Prinz⸗Regent war nicht im Stande, die Bitte um längern Auf: 
enthalt in der Oſtprovinz zu bewilligen, da nach alter ehrfurchtsvoller 
Sitte der hohe Herr mit allen Mitgliedern der Königsfamilie am 7ten 
Juni, dem Sterbetage ſeines hochſeligen Vaters, an deſſen Gruft in 
ſtiller Trauer zu huldigen gewohnt iſt. So wird auch in diefem Jahre 
die rührende Sitte aufrecht erhalten bleiben. — Berlin hat ein paar 
ſo trübſelige, ſonnenarme Pfingſttage verlebt, wie ſeit vielen Jahren 
nicht. Die Extrazüge am Sonnabend und Sonntag nach Dresden, 
Deſſau, Stettin, Rügen und Hamburg haben uns Tauſende ent⸗ 
führt, noch mehr geſtern am erſten Feſttage der Extrazug nach Pots⸗ 
dam. Alle dieſe Touriſten dürften eben nicht befriedigt von ihren Aus⸗ 
fügen zurückkehren. Unſere Reſtaurants vor den Thoren machen Ge: 
ſichter, die in der entſchiedenſten Harmonie mit dem weinenden Ange⸗ 
ſicht des Himmels ſtehen. Freundlicher leuchten die Antlitze der Thea⸗ 
terkaſſirer. Das Regenwetter trieb die Leute in dichten Schaaren in 
die Theater. Das königl. Opernhaus war geſtern und heute, bei „Pro: 
phet“ und „Zauberflöte“ überfüllt. In Vorausſicht heiteren Pfingſt⸗ 
wetters ſollte das königl. Schauspielhaus an den beiden Feſttagen ge: 
ſchloſſen bleiben, heute aber hat es die Intendanz ſchnell öffnen laſſen 
und iſt trefflich dabei gefahren, obgleich nur das einfache Luſtſpiel: 


„Das Lügen“ gegeben wurde. — Ein wahrer Heißhunger nach Neuig⸗ 


keiten von „dort hinten, wo die Völker aufeinanderſchlagen“, hat ſich 
heute am Zeitungs ⸗Faſttage überall kund gegeben. Man konnte keine 
Straße paſſiren, ohne nicht hundertmal die Frage zu hören: „Etwas 
Neues angekommen?“ Extrablätter ſind nicht erſchienen, ein Zeichen, 
daß irgendwo weitere Exploſionen noch nicht ſtattgefunden haben. Vor 
der Hand genügen die vor ſich gegangenen ſchon. 

Berlin, 26. Mai. [Notenwechſel mit dem Kabinet von 
Kopenhagen.] Die mehr erwähnte däniſche Note, welche ſich auf 
die ſchleswigſche Debatte im Abgeordnetenhauſe bezieht und im Laufe 
der vorigen Woche an Herrn v. Schleinitz übergeben worden iſt, ſpricht, 
dem Vernehmen nach, in Bezug auf Schleswig das Erſtaunen des 
däniſchen Kabinets aus, daß der Miniſter des Auswärtigen, obgleich 
während der ganzen Debatte anweſend, zu einem Beſchluß habe ſchwei⸗ 
gen können, der einen weſentlich unter Preußens eigener Mitwirkung 
zu Stande gekommenen Vertrag (von 1852) vollſtändig ignorire; weiſt 
ferner in Bezug auf Holſtein darauf hin, daß die Verhandlung dieſer 
Frage in Berlin nicht blos den Erwägungen des Bundes vorgreife, 
ſondern auch die beabſichtigte weitere Initiative der Regierung den hol⸗ 
ſteiniſchen Ständen und dem Lande gegenüber erſchwere; und legte end⸗ 
lich gegen dieſes Vorgehen einen Proteſt ein, indem ſie für alle etwa 
entſtehenden bedauerlichen Folgen die preußiſche Regierung verantwort⸗ 
lich macht. — Wie der „Magdeb. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, 
wäre nun geſtern die Antwort des Herrn v. Schleinitz auf dieſe Däs 
niſche Note nach Kopenhagen abgegangen. Der Miniſter ſoll mit Ent⸗ 
ſchiedenbeit auf die Selbſtändigkeit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
hingewieſen haben, welche zu beſchräuken weder in der Macht noch im 
Willen der Regierung liege. 

[Frankreich und Rheinſchifffahrts-Commiſſion.] Ueber⸗ 
Beſchreibung groß iſt die Senſation, welche hier ein Correſpondenzar⸗ 
tikel des „Nord“ macht. Der Gegenſtand deſſelben iſt die vor länger 
rer Zeit ſchon abgeſchloſſene Convention der aus den Rheinuferſtaaten 
zuſammengeſetzten Schifffahrts⸗-Commiſſion, welche feit deren Gründung 
ihren Sitz in Mainz hatte, einem Uebereinkommen zufolge nach Mann⸗ 
heim verlegt werden ſollte. Alle Rheinuferſtaaten waren, wie ſich hier. 
aus von ſelbſt verſteht, mit dem Abkommen einverſtanden, und es be⸗ 
durfte zu deſſen Ausführung nur der Ratifikation der Punktation. Für 
die Auswechslung war der 1. Mai d. J. feſtgeſetzt, und ſämmtliche be⸗ 
treffende Staaten haben bis auf Frankreich ratifieirt. Nur dieſes 
hat Anſtand genommen, ſeiner bisherigen Zuſtimmung weitere Folge zu 
geben, und dies iſt es eben, worüber ſich der gedachte Artikel auslä ß, 
Er findet es ganz in der Ordnung, daß Frankreich die Ratifikatiou 
verweigert. Als Grund dafür giebt er die ercentrifche Haltung der deu⸗⸗ 
ſchen Preſſe an, welche in der Verlegung der Rheinſchifffahrts⸗Commiſ⸗ 
ſion einen diplomatiſchen Sieg Deutſchlands über Frankreich erblickt 
babe. Dies ſei für die franzöſiſche Regierung hinreichender Grund dei 
Ratifikation nicht zu geben. Treu und ehrlich, wie es immer gegen 
Deutſchland geweſen ſei, habe es geglaubt, es verhalte ſich den Abſich 
ten Deutſchlands, wie ſie bei den Verhandlungen kund gegeben ſeien, 
man habe die Verlegung nur im Intereſſe der Rheinſchifffahrt gewollt. 
Allein nun ſehe Frankreich ein, daß unter dieſem Vorwande politiſche 
Abſichten verborgen geweſen ſeien, und darum könne es den Vertrag 
nicht vollziehen. Jedoch giebt der Schluß des Artikels zu verſtehen, 


die Ratifikation fei nicht ganz unmoglich; die Bedingungen aber, aan 


die ſie geknüpft ſein ſoll, werden nicht im Entfernteſten angedeutet. In⸗ 
dem wir uns aller Bemerkungen zu dieſem neuen Ereigniſſe enthalten, 


gehen wir von der Vorausſetzung aus, daß es ohne Commentar ge 


würdigt werden wird. (Elberf. 3.) 

Berlin, 26. Mai. [Zur deutſchen Frage.] In Beziehung 
auf die uns geſtern aus Frankfurt gewordene Mittheilung über die 
n der letzten Bundestags⸗Sitzung wird uns Folgendes ge⸗ 
meldet: 

Die würzburger Regierungen haben ihren Antrag auf 14 Tage 
zurückgezogen. Der Antrag lautet dahin: die Bundesverſammlung wolle 
die Niederſetzung eines Ausſchuſſes beſchließen, welcher den Gegenſtand 
einer allſeitigen Prüfung unterziehe und namentlich auch über das dem 


einheitlichen Maß und Gewicht zu Grunde zu legende Syſtem mit bee: 
ſtimmten Vorſchlägen hervortrete, ſo wie diejenigen Bundesregierungenn, 


welche etwa den Wunſch hegen möchten, die Berathungen dieſes Aus⸗ 


ſchuſſes noch durch beſondere — auf ihre Koſten zu beitellende — ſach⸗ Ba: 
verſtändige Kommiſſäre zu beſchicken, zu einer binnen 6 Wochen abzu 


gebenden Aeußerung darüber veranlaſſen. 


— Dem „Nürnberger Correſpondenten“ wird vom Rhein unterm 
21. Mai geſchrieben: „Ich habe geglaubt, den Zweifel, welchen das 


„Dresdner Journal“ in die Exiſtenz einer von Seiten des franzöſiſchen 
Kabinets in Hannover in Bezug auf die Aufrechthaltung des status 
quo in Deutſchland eingegangenen vertraulichen Eröffnung zu ſetzen 
ſich berechtigt erachtete, bis dahin auf ſich beruhen laſſen zu dürfen, 


wo die hannoverſche Regierung ſelbſt, welche unſtreitig zunächſt und AL 


am meiſten dabei betheiligt war, eine ſolche Eröffnung in Abrede geſtellt 
haben würde. An der Veranlaſſung, eine derartige Erklärung abzu⸗ 

geben, hat es ſicher nicht gefehlt. 
gleichen erklärt iſt. 


wie ich nochmals wiederhole, forgfältig und zu wiederholtenmalen, daß 
Frankreich durchaus nicht die Abſicht habe, irgendeiner wie immer gear⸗ 
teten, durch die freie Zuſtimmung aller Glieder des deutſchen Bundes 
zu Stande gebrachten Reconſtruction des Bundes zu widerſprechen oder 
auch nur in dieſelbe ſich einzumiſchen, und die Antwort Hannovers 


leiht, ohne in die Sache ſelbſt näher einzutreten, nur der Hoffnung I 


Ausdruck, daß jene Tendenzen, die in der neueſten Zeit auf eine Form 
der Neugeſtaltung Deutſchlands hindrängten, in welcher die durch die 
Verträge garantirte Souveränetät und Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten 
keinen Platz mehr fände, bei keiner deutſchen Regierung auf Sympa⸗ 
thien zu rechnen haben, ſondern an der gewiſſenhaften Rechts achtung 
jedes Bundesglieds zu nichte werden würden.“ 

— Aus Hannover vom 22. Mai wird der „N. Preuß. Ztg.“ ge⸗ 


ſchrieben: „Der „Nürnb. Correſpondent“ und nach ihm andere Blätter a 
g daß von Seiten der franzo⸗ 
ſiſchen Regierung am hieſigen Hofe Anfragen oder gar Anerbi A 


brachten vor einiger Zett die Mittheilung, 


in Betreff einer Allianz gemacht worden ſeien; ja, man ging ſogar 
ſo weit, zu behaupten, daß derartige Anerbietungen hier Annahme oder 
entgegenkommendes Gehör gefunden hätten. 
niſſen entgegenzutreten, kann auf das Beſtimmteſte verfichert werden, 


daß man in hieſigen maßgebenden Kreiſen von derartigen Eröffnungen 5 


— — e — Be 


Um allen Mißverflände 


Sie wiſſen aber, daß nichts der 8 
In der That beſteht jene Eröffnung; fie iſt, in 
Hannover wenigſtens, im Anfange dieſes Monats erfolgt, ſie betont, 


N 


berg und Hannover gebildet. 


; Ey Tones wohl nicht das erreicht, 


Dadurch Überlegen, daß der Stil feiner Geſangsweiſe e 
ker iſt, dem Letzteren durch eine höhere Kunſtfertigkeit, 
Kraft des Tons, durch lebendigeren Vortrag. 


der franzöſiſchen Regierung nicht das Sawa weiß, und daß man 
auf der andern Seite auch gar keinen Zweifel darüber hegt, wie ſolche 
Eröffnungen, ſollten ſie gemacht werden, hier aufgenommen werden 
würden. Die neuerdings beſprochenen fan Zumuthungen an 
einzelne Rheinbundsmächte in Betreff der Wiederaufnahme der Titula⸗ 
tur „Votre frere et serviteur“ konnten in Hannover gar nicht gethan 
werden, da von hier aus weder der eine noch der andere Titel Na⸗ 
poleon I. jemals gegeben worden iſt,“ 

— Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man uns: Bis vor wenigen 
Tagen ſtand eine neue Konferenz der Mittelſtaaten und zwar wieder 
in Bezug auf die Bundesarmee⸗Reform mit Beſtimmtheit in 
Ausſicht. Das Auftauchen der orientaliſchen Frage ſcheint dieſe Kon⸗ 
ferenz plötzlich verhindert zu haben.“ (Aus einem zuverläſſigen Privat⸗ 
Briefe erſehen wir, daß auch Baiern geneigt iſt, ein den preußiſchen 
Porſchlägen günſtiges Votum abzugeben. Die Red. der Bresl. 3.) 

— Die nächſte Sitzung der Bundesverſammlung wird am 8. Juni 
ſtattfinden. In der vorgeſtrigen wurde unter Anderem der Exekutions⸗ 
Ausſchuß neu gewählt und aus Oeſterreich, Preußen, Baiern, Würtem⸗ 
Mit dem Antrage der in Würzburg ver⸗ 

en geweſenen Mittelſtaaten auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes zur 

Beratbung über die Einführung gleichen Maßes und Gewichtes hat 
ſich Preußen einverſtanden erklärt; derſelbe ſoll in 14 Tagen vor⸗ 
gelegt werden. 

„— Heute iſt der Ober⸗Conſiſtorial⸗Kath Dr. Wichern mit feiner 
Familie von hier nach dem Rauhen Hauſe bei Hamburg zurückgekehrt, 
um deſſen Leitung wieder perſönlich weiter zu führen, von wo er im 
Herbſt wieder nach Berlin überfiedeln wird. Dem Vernehmen nach 
wird derſelbe in dieſem Sommer zur Beſichtigung der Gefängniſſe und 
ähnlicher Inſtitute die Rheinprovinz und die Provinz Weſtfalen bereiſen. 
— Der aus London hier eingetroffene großbritanniſche Legations⸗Sekre⸗ 


tär Lowther, welcher bekanntlich den Geſandten Lord Bloomfield auch 


im vergangenen Sommer vertreten hat, wird denſelben auch in dieſem 
Jahre, wenn auch zunächſt nur theilweiſe, vertreten, indem Lord Bloom⸗ 
field einen mehrmonatlichen Aufenthalt in Potsdam nehmen wird. — 
Der Sec.⸗Lieut. im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, v. Rüchel⸗Kleiſt, iſt 
zum Prem.⸗Lieut. in demſelben Regiment befördert worden. 
— Aus Paris wird uns gemeldet, daß handelspolitiſche Verhand⸗ 
lungen daſelbſt zur Zeit mit beſonderer Vorliebe gepflogen werden; 
insbeſondere hat die franzöſiſche Regierung dabei Preußen im Auge. 
Obgleich gewiſſen Verhandlungen dieſer Art ein Erfolg zu wünſchen 
wäre, ſo glauben wir doch an demſelben zweifeln zu müſſen. Preußen, 
beziehungsweiſe der Zollverein, hat keine oder doch nur ſehr unterge⸗ 
ordnete Objekte zur Zollermäßigung anzubieten, während die Franzoſen 
deren viele und ſehr erhebliche beſitzen. 
— Der Miniſter des Innern hat vor Kurzem eine Verfügung er: 
laſſen, in welcher nachgewieſen wird, daß die Functionen des Kreis⸗ 
Sekretärs mit denen des Rendanten einer unter Curatel des Landraths 
ehenden Kaſſe (Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe) durchaus unvereinbar ſeien. 
n einer anderen eröffnet der Miniſter, wie ſich der Kultus-Miniſter 
damit einverſtanden erklärt hat, daß die Seminar⸗Direktoren und Se⸗ 
minar⸗Lehrer zum Zweck ihrer Befreiung von Entrichtung der Kommu⸗ 
nalſteuern nicht weiter als Elementar⸗Lehrer angeſehen und behandelt 
werden konnen, weil eben den Seminarien ſelbſt nach ihrer ganzen Ein: 
richtung und ihrer Aufgabe die Eigenſchaft als Elementar⸗Schulen nicht 
beigelegt werden kann. 


— Die bisher in Frankfurt a. M. geſtandene vierte 12pfündige 
Batterie des 8. Artillerie⸗Regiments iſt in dieſen Tagen nach Koblenz 


verlegt worden. Statt ihrer wird fortan die zweite 12pfündige Bat⸗ 
terie deſſelben Regiments (bis jetzt in Ehrenbreitſtein) in der Stärke 
n vier Geſchützen, die preußiſche Artillerie⸗Beſatzung der freien Stadt 
anffurt bilden. 
1 It alien. 
Turin, 22. Mai. [Die Abtretungsfrage.] Die „Korre⸗ 
ſpondenz Bullier“ veröffentlicht den Bericht des ſardiniſchen Kammer⸗ 
Ausſchuſſes über den Abtretungs⸗Vertrag vom 24. März. Derſelbe 


lautet: 


bre Kommiſſion hat den Vertrag, welchen die Regierung des Königs 
in 5 der Vereinigung Savoyens und des Arrondiſſements Nizza mit 
225 vorgelegt hat, reiflich überlegt. Sie theilt die Gefühle der Dank⸗ 
rkeit, welche in der Einleitung zu dem Geſetze ausgedrückt ſind; aber ſie 
det die Rechtfertigung deſſelben in ernſteren Urſachen. Sie betrachtet daſ⸗ 
e nämlich nicht als einen iſolirten Akt, ſondern als mit unſerer 
National⸗Politik verknüpft. Der Vertrag vom 24. März, welcher eine inni- 
gere Einigung zwiſchen Frankreich und Italien herſtellt in dem Augenblicke, 
wo in Folge der Annexion die Bande dieſer Allianz ſich zu löfen ſchienen, 
t der Vergangenheit die Weihe, ſichert die Gegenwart und bereitet die 
kunft vor. Die Verhältniſſe Europas, feine Intereſſen und die Verviel⸗ 
ältigung der raſcher gewordenen Beziehungen machen es einer Nation ſchwe⸗ 
als je, iſolirt zu leben und zu gedeihen. Dieſe Schwierigkeit wird faſt 

e Unmöglichkeit, wenn es ſich darum handelt, eine große Unternehmung 
zu vollbringen und ihren Reſultaten die Aufnahme in das europäiſche Staats⸗ 
cht zu verſchaffen. Um alſo die Rolle zu ſpielen, welche ihm von der Vor⸗ 
ne 5779 ilt worden, bedarf Italien aufrichtiger, inniger und vor Allem 
aktiver Allianzen. Nun aber beſteht eine Allianz in dem Austauſche 


** Breslau, 29. Mai. [Theater.] Das ſo lebhaft begehrte 
und ſo viel Genuß verſprechende Taglioniſche Gaſtſpiel iſt in Folge 
des Unfalls, welcher Herrn Ch. Müller betroffen hat, mehr als 
zweifelhaft geworden; doch ſollen wir nicht ohne einen Erſatz bleiben, 
welcher den Verluſt vielleicht aufwiegt. Frau Jauner⸗Krall, welche 
den Enthusiasmus der Breslauer in fo hohem Grade rege zu machen 
verſtand, hat ſich bewegen laſſen, bei ihrer Rückkehr aus Wien, welche 
in dieſen Tagen erfolgt, noch drei Gaſtvorſtellungen zu geben, 


bei welcher Gelegenheit wir vielleicht bereits Gelegenheit haben werden, 


eine andere rühmlichſt empfohlene Sängerin, Frl. Liewen kennen zu 
lernen, ech Engagement, wenn ſie den Erwartungen entſpricht, in 
Ausſicht ſteht. 

Demnächſt aber trifft Signor Carrion, der gefeierte Held der 


ftacalieniſchen Oper, welche vergangenen Winter in Berlin ein faſt un 


erhöͤrtes Furore machte, zu Gaſtvorſtellungen hier ein. Schon vor drei 


Jahren ward dieſer Sänger von allen wiener Berichterſtattern als einer 
der wenigen Sänger aus alter Schule ausgezeichnet, bei dem die Ge⸗ 


ſangskunſt noch nicht durch den unheilvollen Einfluß Verdi'ſcher Muſik 
zu roher Schreierei ausgeartet ſei. Sgr. C. iſt nicht mehr jung, und 
feine Stimme hat nicht mehr das Sammtartige, das jugendlichen Te: 
noren eigenthümlich zu ſein pflegt; an Kraft und Glanz dürfte ſie aber 
N verloren haben und in eigentlich künſtleriſcher Bildung iſt Sgr. C. 
ch heutigen Begriffen ein Muſterſänger. Sein Ton iſt in allen 
agen und im böchften forte noch edel, das zarteſte piano klangvoll, 
die Technik für eine männliche Kehle überraſchend ausgebildet, Vortrag 


Spiel zeugen von dem feinſten Geſchmack. Obgleich er an ſüßem 
was Labocetta und ſpäter 


ſo iſt er doch dem Erſterem 
ein viel größe⸗ 
durch groͤßere 


ziüglini in noch höherem Grade beſaß, 
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jeltiger Dienſtleiſtungen und Opfer je nach den Umſtänden. Frankreich 
11 ewieſen, indem es zu unſerm Beiſtande herbeieilte, als Oeſterreich 
u unſer Gebiet einfiel. Seine tapfern Soldaten haben ihr Blut am Ticino 
und am Mincio vergoſſen, und von Sieg zu Sieg befreiten die verbündeten 
Armeen die Lombardei und vereinigten ſie mit den alten Provinzen. Frank⸗ 
reich bewies ſich ferner als edler Alliirter, indem es jede fremde Intervention 
in Mittel⸗Italien verhinderte und den Bewohnern der Aemilia und Toskanas 
8 iheit des Handelns ließ. Endlich, und welches auch ſeine erſten Rath⸗ 
chläge über die künftige Organiſation Italiens geweſen ſein mochten, erkannte 
Frankreich das neue Königreich an, ſo wie es heute conſtituirt iſt. Heute 
verlangt die Regierung des Königs von uns, daß wir uns unſererſeits der 
Einverleibung Savoyens und Nizzas in Frankreich unter Beiſtimmung der 
Bewohner nicht widerſetzen. Allerdings iſt die Lostrennung dieſer edlen Pro⸗ 
vinzen ein ſchweres und ſchmerzliches Opfer. Obgleich Nizza von Italien 
etrennt iſt und geographiſch zur Provence gehört, iſt es doch in Gemein⸗ 
ſamkeit mit uns durch die Sprache, die Erinnerungen und durch eine fünf⸗ 
jahrhundert Jahre alte Geſchichte. Der ital. Geiſt hatte dort Wurzel gefaßt. 
Savoyen, das noch mehr von Italien getrennt iſt, iſt die Wiege unſerer Kö⸗ 
nige geweſen, das klaſſiſche Land der Ehre, der Treue und der militäriſchen 
Tapferkeit. Nichtsdeſtoweniger, wenn man die Natur des Landes und der 
Bewohner erwägt, kann man nicht behaupten, daß der vorliegende Vertrag 
das italieniſche Nationalitätsprinzip verletze; das iſt die einſtimmige Ueber⸗ 
zeugung ihrer Kommiſſion, und eben jo wie fie im anderen Falle nie darein 
geroilligt hätte, jo entnimmt ſie jetzt aus dieſem Umſtande ein unwiderlegliches 
rgument für die künftige Integrität des nationalen Gebiets. Ohne die Auto⸗ 
rität der allgemeinen Abſtimmung als abſolutes Prinzig zuzugeben, müſſen 
wir doch anerkennen, daß ein großer Fortſchritt im europäiſchen Staatsrechte 
darin liegt, daß man nicht mehr über die Völker ohne ihre Zuſtimmung ver 
fügen kann. Die allgemeine Abſtimmung, welche bereits in Mittel⸗Italien 
angewandt worden iſt, um die Abſtimmung der Verſammlungen zu bekräf⸗ 
tigen, wird vielleicht in Zukunft noch andere Anwendungen erhalten können. 
Wir können ſie daher in Betreff Savoyens und Nizzas nicht zurückweiſen. 
Endlich darf man nicht vergeſſen, daß aus dieſen Thatſachen ein neues und 
wirkſames Argument fließt, damit die in den Verträgen von 1815 feſtgeſtell⸗ 
ten Rechte nicht mehr zum Nachtheile Italiens angerufen werden können. 
Gehen wir jetzt zu den Details über, ſo hätte Ihre Kommiſſion gewünſcht, 
daß die Regierung genau die neuen Grenzen angäbe; aber die von der 
Grenzregulirung unzertrennlichen Schwierigkeiten und die Nothwendigkeit in 
Nizza und Savoyen einem Zuſtande peinlicher und ſchädlicher Ungewißheit 
ein Ende zu machen, veranlaſſen ſie, nicht darauf zu beſtehen. Wir nehmen 
indeſſen Akt von den im Erpoje des Geſetzes gemachten Erklärungen, und 
wir beſtehen abermals dringend darauf, daß das Miniſterium ſich aus allen 
Kräften dahin bemühe, daß die Italien am nächſten liegenden und militäriſch 
wichtigen Punkte bei Italien verbleiben. Wir haben dem Miniſterium die 
ſchwierige Lage dargelegt, in welcher ſich einige Bewohner der Hochthäler be⸗ 
finden, welche bei Sardinien verbleiben und nach Süden hin mit dem König⸗ 
reich nur durch franzöſiſches Gebiet hindurch verkehren können, und wir ha⸗ 
ben nicht die Verſicherung, daß die Zollverhältniſſe mit Frankreich vereinbart 
werden ſollen, um die Freiheit des Verkehrs zu ſichern, für welche man als⸗ 
dann um neue Verkehrsmittel ſorgen wird. Die Kommiſſion hat vom Mi⸗ 
niſter befriedigende Erklärungen erhalten über die Abſichten Frankreichs hin⸗ 
ſichtlich des Chablais und des Faucigny, nicht nur was die Achtung 
vor den Rechten der Schweiz betrifft, ſondern auch in Bezug auf die Ver⸗ 
theidigungslinie des Königreichs. Sie hat auch mit Vergnügen ſeine Erklä⸗ 
rungen über die im Art. 4 enthaltenen Beſtimmungen entgegen genommen. 
rankreich, welches ſo ſehr dazu beigetragen hat, die on Ser Schwierig: 
eiten mit Oeſterreich zu ſchlichten, zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr willig 
und ſetzt unſeren billigen Forderungen keine Schwierigkeiten entgegen. Indem 
die Regierung des Königs ſich die Ausführung des Mont⸗Cenis⸗Tunnels vor⸗ 
behält, glaubt ſie eine patriotiſche That zu vollbringen; denn dieſes rieſen⸗ 
hafte Unternehmen iſt das Werk des italieniſchen Genius und von Italienern 
begonnen. Das hindert indeſſen nicht, daß die franzöſiſche Regierung die 
Hälfte der Koſten trägt. Ohne in weitere Erwägungen einzugehen, beantragt 
die Kommiſſion einſtimmig die einfache Annahme des Geſetzes. Sie ſpricht 
die glühendſten Wünſche für das künftige Wohlergehen dieſer edlen Provinzen 
aus, welche 0 viele Jahrhunderte unſer Schickſal getheilt und unſerer Sache 
einen reichlichen Tribut bezahlt haben. Sie wiſſen, daß die im Parlsment 
von dem edlen Fürſten, welcher uns regiert, ausgeſprochenen Gefühle in Aller 
Herzen eingegraben ſind. (gez.) Marquis v. Rova, Berichterſtatter.“ 

[Die Organiſation und e der Garibaldiſchen Frei⸗ 
ſchaaren.] Es kann unmöglich verkannt und geleugnet werden, daß die 
neueſte Garibaldi'ſche Expedition nach Sicilien und Neapel, abgeſehen von 
ihrer Wichtigkeit für dieſe Länder ſelbſt, und ſofern fie nur ein günftiges 

eſultat erzielen ſollte, eine weit über Italien hinausgreifende Tragweite erlan⸗ 

en muß, denn in dieſem Augenblicke, wo von der einen Seite her jede ein⸗ 
fußreiche Rückwirkung des Volks⸗ und Freiſchaarenkampfes auf die heutige 
Kriegführung auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt wird, wo ſich Aab 
in allen Ländern Mitteleuropa's die vorhandenen Wehrverfaſſungen entwe⸗ 
der ſchon in dem Sinne der Regierung gegen die bis dahin ſehr hoch ange⸗ 
ſchlagene Potenz der Volkskraft in der ger) befinden, oder doch von 
Seiten des Militärs von J eifrig auf eine ſolche Umbildung, reſp. auf 
eine der Zeit angepaßte Wiedererweckung der ſtehenden Heere hingewirkt 
wird, liefert jene Expedition den erneuten und eigentlich auch ſchon durch die 
kriegeriſchen Ereigniſſe des vorigen Jahres geführten Beweis, von wie un: 
widerſtehlicher Kraft ſich die primitive Kampfweiſe der Freiſchaaren und in: 
furgirten Volksbanden ſelbſt noch heute bewähren kann. 

Daß übrigens dieſe Erſcheinung keineswegs ausſchließlich an die Perſon 
Garibaldi's gebunden ift, beweiſen zur Genüge die Ereigniſſe im ungariſchen 
Inſurrektionskriege, und hat für Deutſchland ſpeziell der Tag von Hop⸗ 
ktrup 1848 in Holſtein bewieſen, wo die deutſchen Freiſchärler unter von 
der Thann im Verhältniß von 1 zu 27 den Dänen, dabei 2 Schwadronen 
Gardehuſaren und 1 Dragoner, alſo ein Uebergewicht an Kavallerie, die für 
dergleichen jedes feſten inneren Zuſammenhalts entbehrenden Volkstruppen 
bei weitem gefährlichſte Waffengattung, nichtsdeſtoweniger mit dem Sieg: 
Geſchütz, Wagen und Gefangene entriſſen haben. . 4 

Immerhin bleibt jedoch Garibaldi der hauptſächlichſte Vertreter dieſer 
Kampfweiſe, und es kann nur intereſſant erſcheinen, die Mittel, mit welchen 
er and fo oft ſchon feinen Gegnern gefährlich geworden ift, näher kennen 
zu lernen. 


Sieilien. 4 

Sieilien, die größte Inſel des Mittelmeeres (fie nimmt einen Flä⸗ 
chenraum von 498 Quadratmeilen ein, während Sardinien, die nächſt⸗ 
größte, nur 439 hat) bildet ſeiner Natur nach den Uebergang von 
Europa nach Afrika. Hier ſcheiden fih der Längen⸗ und der größte 
Breitendurchmeſſer des Mittelmeeres. Seine landſchaftliche Phyſtogno⸗ 
mie hat Aehnlichkeit mit der des benachbarten Apulien. Das von 
Mittel: nach Unter⸗Italien herabſtreichende Gebirge fegt ſich hier, nur 
von einer ſchmalen Meerenge unterbrochen, zuerſt in einer einfachen 
mäßig hohen Kette fort, geht dann auseinander, hebt und ſenkt ſich 
wieder, bis ſich an den Südfuß der Hauptkette ein einförmiges Plateau 
lagert, welches, einige nicht große Tiefebenen abgerechnet, den übrigen 
Theil der Inſel einnimmt. 

In der lobpreiſenden Schilderung der Inſel wetteiferten im Alter⸗ 
thum und in einigen Beziehungen auch in der Neuzeit die Geographen 
mit den Dichtern. Bekannt iſt, daß die mittelalterlichen Kosmogra⸗ 
phien Europa als ein Weib abbilden, deſſen Kopf die pyrenäiſche Halb⸗ 
infel, deſſen Arm Italien iſt; fie trägt in der Hand ein Kleinod, wel⸗ 
ches Sicilien if. Zum Zauber des Himmels, des Meeres und des 
ſchon ſubtropiſchen Klimas, welches außer edlem Wein und allen Süd⸗ 
früchten auch die Baumwollenſtaude, das Zuckerrohr und die Dattel⸗ 
palme gedeihen läßt, kommt der wunderbare Aetna mit ſeinem Schnee⸗ 
halsband und den vulkaniſchen Flammengarben feines Scheitels. So 
iſt denn, wie Neuchlin’) jagt, dem wir im Nachſtehenden theilweiſe 
folgen, die ſchreckliche Schönheit des Meduſenhauptes die Perfonification 
des Charakters der Inſel und wohl auch ihrer Bewohner. Das alte 
Wappen derſelben, in welches die Sicilianer feurig verliebt ſind, ſtellt 
ein Rad ohne Felgen dar, deſſen Nabe ein Meduſenhaupt iſt, während 
die Speichen drei zu raſchem Lauf gekrümmte Menſchenfüße find — 
wohl die drei Vorgebirge der Inſel ſymboliſirend. Daran ſchließt ſich 


) Geſchichte Italiens von Dr. Hermann Reuchlin. Leipzig, Verlag von 
S. Hirzel, 1859, wo man eine ausführliche Darſtellung der letzten Re⸗ 
volution findet. 
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AS ie wihtifte Duelle in dee Sinfiht darf vieleicht no 59910 
eines deutſchen Abentellrers v. Hochſtätter betrachtet in el ung desen 
unter Garibaldi der Pertheidigung von Rom beigewohnt hat n lieniſch⸗ 
A überdies durch engliſche Mittheilungen über die letzten italtinpen. 
oͤſterreichiſchen Kämpfe am Langen⸗See noch eine erneute Beſtätigu Fein 
Nach dieſen beiderſeitigen Quellen ſcheint es denn vorzugsw 195 
mehr defenſives Verhalten in der Front und der ra d 
ſtüme Angriff auf die Flanke zu fein, durch welche Gar aber: 
wirken verſucht. Hinterhalte, jo weit möglich, und Ueberraſchungen 5 da 
haupt müſſen dabei als ein weiteres Mittel zum Siege dienen, War 
Niederlegen und Niederwerfen der Mannſchaft ſollen vorzugsweiſe MI an 
dieſem letzten Zwecke dienen. Bei dem berühmten Kampfe am Thore San Manz 
crazio in Rom, wo bekanntlich das 21. franz. Linienregiment beinahe Gene 
aufgerieben wurde, und nach italieniſchen Berichten auch jeine Fahne für: 
büßte, war es z. B. ganz das angedeutete Verfahren, durch welches die pi 
mend vordringenden Franzoſen in einem Moment buchſtüblich von ihr 2 
Gegnern eingewickelt und niedergeworfen wurden; und wieder von n 
Gefechte gegen den FMe. Urban am Langen ⸗See wird berichtet, gie: 
die Freiſchärler ſich dem Angriffe von zwei Schwadronen Huſaren durch. ! 1 
derwerfen zu entziehen Buße um in dem Moment, wo die feindlichen 
Reiter durch das Feuer der noch glücklich in die Hecken und Gräben zu 
Seite des Weges entkommenen Schützen in Unordnung gekommen wan 
wieder aufzuſpringen und den Kampf mit günſtigſten Erfolgen Mann wide 
Mann auszufechten. 5 1 
In den Treffen oder Ausfällen bei Paleſtrina und Velletri, eben 
falls während der Belagerung von Rom, war es dagegen der ungeſtüme 
doch ſchwerlich feſtgeſchloſſene Waffenangriff, durch welchen die Neapolitane 
beidemale aal wurden. In dem erſtgenannten Treffen wurde von 1 
dritten Garibaldi'ſchen Cohorte das zweite neapolitaniſche Lanciersregimen 
ohne Schuß mit blanker Waffe angefallen und vollſtändig über den Hau * 
eic Die Offenſive darf bei dieſen beiden Gefechten als eine au 


chließliche betrachtet werden. sl 
Nach einigen öſterreichiſchen Andeutungen ſcheint die hauptſächlichſte Fecht 
ndes 


weiſe dieſer Freiſchaaren wider fie eine Art Gruppen⸗Tirailleurgefecht 
dem ſteten Streben nach vorwärts und noch mehr danach, des Fei 
Flanke zu gewinnen, geweſen zu ſein, welches letzte Verfahren aber nach den 
freilich nicht beſonders zuverläſſigen engliſchen Mittheilungen vorzug 5 
weiſe bei gelegentlichen Bayonnetangriffen der öſterreichiſchen Truppen in 
Anwendung getreten ſein und hierbei auch beinahe regelmäßig günſtige 
folge erzielt haben ſoll. Eine wahrhaft unbeſchreibliche Kühnheit im 1 
dringen, eine zumeiſt freilich wohl auf die Unkunde der Verhältniſſe begrün? 
dete Verachtung der fie bedrohenden ſtrategiſchen Bewegungen und ein auBel 
ordentlich leichtes Anſchmiegen an das jedesmal gegebene Terrain wird Ubri⸗ 
gens den Garibaldiſchen Banden ſelbſt von ihren bisherigen Gegnern zuge: 
ſtanden. Eigentlich ſtehende Feuergefechte im engern Sinne, Linie gegen 
Linie, Bataillon gegen Bataillon, ſcheinen in den letzten Kämpfen nicht vor⸗ 
8 zu fein, auch möchten die zu locker gebundenen Schaaren Gar“ 
aldi zur Aufnahme derſelben wohl nur ſchwerlich geeignet geweſen ſein, 
das Umklammerungsſyſtem, oft, wie namentlich bei Nareſe, für den Fall der 
Niederlage ohne eine Ausſicht auf einen geſchickten Rückzug, hat dafür zur 
Aushilfe dienen müſſen. ? 
Zur Zeit der Belagerung von Rom war die Organiſation des Garibal⸗ 
diſchen Korps ganz nach dem altrömiſchen Vorbilde in Cohorten (Bataillone) 
Centurien (Kompagnien) und Decurien (vielleicht Halbzüge oder auch na 
unſeren Begriffen nur Sektionen) geordnet, im letzten italieniſchen Kriege 
ſollen die Alpenjäger in Bataillone zu 8 ſchwachen Kompagnien or aniſit 
geweſen ſein, welchen je immer 3 Offiziere zugetheilt waren. Diesmal 
ſcheint nach den bisherigen Mittheilungen hierüber die Kompagnie die 
Grundeintheilung zu bilden. Eine Anzahl Mannſchaften von jeder Unter 
abtheilung war ſowohl in Rom wie auch in dem vorjährigen Feldzuge mit Bei 
len, Hacken, Spaten und ſonſtigem Schanzwerkzeuge verſehen, wie eben 
auch jeder Abtheilung einige mit dem Geſchützdienſt vertraute Leute beige? 
geben waren, um etwa genommene Geſchütze gleich wider den Feind ver 
wenden zu können. 

Aus Rückſicht gegen Napoleou vielleicht war im vorigen Mode der Kern 
der Garibaldiſchen Schaar in grau mit grün uniformirt, zu Rom, und wie 
es ſcheint auch diesmal, iſt auf eine ſolche Kleinigkeit kein Bedacht genom⸗ 
men worden. (Poſ. Z.) 
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nk Lage der Dinge in Sizilien.] Die „Batrie“ bringt folgende 
Nachrichten über Garibaldi: „Garibaldi lagerte am 20. bei Monreale, und 
organiſirte feine Streitkräfte für einen entſcheidenden Angriff. Seine Fre 
willigen waren in zwei Corps getheilt; das eine kommandirte er ſelbſt, das 
andere der Oberſt Medici, außerdem hatte er eine Reſerve unter Mezzacapo 
organifirt. — Jedes Corps hat drei Jägerkompagnien mit Praciſionswaffen 
neueſten Modells. Die wenig zahlreiche Artillerie iſt vortrefflich; ſie w 
von einem Ungarn befehligt, welcher vor 1845 Profeſſor der Balliſtik an 
der peſther Militärſchule war. Die Inſurgenten erhalten fortwährend HU 
zug aus den Provinzen Meſſina, Palermo und Trapani. — General Lanz 
verfügt über eine Armee von 28,000 Mann, und bereitet Alles für ein 
hartnäckige Vertheidigung der Stadt; im Hafen liegt eine Flotille, auf der 
er ſich im Falle einer Niederlage nach Meſſina zurückziehen wird. 

Die „Patrie“ hat Nachrichten aus Palermo vom 24. d. M. Darnach 
waren die Neapolitaner fortwährend Herrn der Stadt, und man erwartete 
einen allgemeinen Angriff nicht vor dem 27. Der kommandirende General 
atte die Conſuln aufgefordert, ſich und ihre Nationalen in Sicherheit zu 
ringen. Der ruſſiſche Conſul und mehrere rufſiſche Familien hatten ſich an 
Bord eines franz. Dampfers begeben. 4 

Von der in Palermo herrſchenden Beltürzung kann man ſich gar feinen 
Begriff machen. Die E Baläjte ſtehen leer, und Alles drängt ſich in 
die Häuſer am Hafen, um ſogleich auf ein Schiff gelangen zu können. Wer 
kann, flüchtet zu Fremden, um unter irgend einer Flagge zu ſtehen. An 
den Hausthüren lieſt man: „Privat⸗Cigenthum“ — fragen Domi⸗ 
cil. Ruſſiſche, amerikaniſche, ſchweizeriſche Unterthanen.“ Man ſollte glau⸗ 
ben, Palermo ſei nur noch von Fremden bewohnt. Das Hauptquartier 
wurde in den tgl. Palaſt verlegt, der von Truppen und Kanonen umgeben 
iſt. Seit 10 Tagen kam kein Dampfer aus Meſſina an. Die Staatsgefan⸗ 
genen wurden nach der Citadelle von Caſtellamare gebracht. 

Wir erhalten folgende durchaus zuverläßige Nachrichten über den Stand 
der Dinge in Sizilien: Meſſina, den 19. Mai Abends. Die Nachrichten 


auch ihre aus der Sarazenenzeit ſtammende Eintheilung in drei „Valle“, 
welche allein volksthümlich iſt. 

Politiſch zerfällt Sicilien in ſieben Provinzen: Palermo, Meſſina, 
Catania, Girgenti, Noto, Trapani und Caltaniſetta, die zuſammen 
24 Millionen Einwohner haben. Je weiter man auf der apenniniſchen 
Halbinſel nach Süden kommt, deſto mehr zeigt ſich, daß Italien das 
Land der Städte iſt; von Sieilien aber kann man ſagen, daß hier die 
Städte das Land faſt ganz abſorbirt haben. Nur die nächſte Umge⸗ 
bung der Städte iſt angebaut, der übrige, größere Theil der Inſel liegt 
als magerer, ſteppenartiger Anger da, was namentlich vom Süden und 
Weſten, und insbeſondere von der Gegend zwiſchen Trapani, Segeſte 
und Alcomo gilt. Das Innere des Landes, einſt die Kornkammer 
Roms, iſt verödet und dünn bevölkert. Statt wogender Saaten, grü⸗ 
ner Wälder, trifft man hier ſchattenloſe, waſſerarme Flächen, ſtatt präch⸗ 
tiger Bauwerke Ruinen umgeſtüzter Tempel und Paläſte. Das Leben 
liegt, da die Inſel keinen ſchiffbaren Fluß beſitzt, gegenwärtig ganz 
in der Peripherie, an den Küſten mit ihren fruchtbaren Ebenen. Hier 
begegnen uns außer zahlreichen Dörfern die Städte Palermo mit 
184,541, Meſſina mit 95,822, Catania mit 56,515, Modica mit 
28,087, Trapani mit 27,286, Marſala mit 25,706, Girgenti mit 
18,828 und Siracuſa mit 18,802 Einwohnern. Auf Palermo ſchaut 
ganz Sicilien, wie Frankreich auf Paris, es iſt der Sitz des Adels 
und die wirkliche Hauptſtadt der Sicilianer, und hier liegt in dem jetzt 
entbrannten Kampfe die Hauptentſcheidung. Meſſina iſt nur inſofern 
von Bedeutung, als ſein Beſitz den Zuſammenhang der Inſel mit dem 
neapolitaniſchen Feſtlande ſichert. | 

Da in Sieilien ſchon vor dritthalb Sahrtaufenden die Ureinwohner 
von Weſten her durch ſemitiſche Afrikaner und von Oſten durch helle: 
niſche Coloniſten landeinwärts gedrängt wurden, waren auch die menſch⸗ 
lichen Elemente jo widerſprechend, daß Sieilien erſt durch die ſtarke 
Hand Roms zu einer Einheit gebracht werden konnte. Nach der ger⸗ 
maniſchen Völkerwanderung bereicherte die arabiſche die Mannichfaltig⸗ 
keit der Volkselemente, und gerade die Sarazenenherrſchaft trug viel bei 
zur Erhaltung der ſich gegen einander abſchließenden Stammes⸗Eigen⸗ 
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4 mu der am 18. von Palermo abgegangene 585 Dampfer Corinthian 
6 et, weichen ſehr von denen der neapolitaniſchen Regierung ab. — Das 
, gie t von Calatafime war eine vollſtändige HR für die Truppen. 
Se Kolonne der Neapolitaner, 4—5000 Mann ſtark, fol am 16, Mai ihre 
chütze, Bagage und eine große Zahl Todte und Verwundete verloren 
aben, Bei Alcamo artet der Rückzug in vollſtändige Flucht aus, und die 
N ner der Kolonne gelangten über Partenico nach Palermo. — Am 17. 
m € man hierſt erſt gegen 375 Flüchtlinge wieder zuſammengebracht, von 
en einige durch eine zwanzigſtündige Flucht ohne Ruhe und Raſt bis auf 
5 Tod erſchöpft waren. — Der neapolftaniſche Oberſt Donato, welcher in 
Be atafimi gefangen wurde, ſoll dort geſtorben ſein. Der größte Theil der 
ten dolltaniſchen Kolonne irrt ohne Waffen und Lebensmittel in den empör⸗ 
a Abe umher, und muß unfehlbar in die Hände der jie übrigens 
in ſchlich behandelnden Inſurgenten fallen. Am 16. wurde ein erſt kürzlich 
ten alermo angekommenes Detachement des Fremdenregiments, aus Krog⸗ 
„Schweizern und Baiern beſtehend, an Bord des Elettrico nach Marſala 
geſchickt, um die Bewegung gegen Calatafimi zu unterſtützen, konnte aber 
loch landen, und kam am 17. wieder in Palermo an. Nach dem Gefechte 
ute Garibaldi die Höhen um Palermo beſetzen, welche die Stadt beherr⸗ 
(ten, und aus denen er nicht zu vertreiben iſt. Seine Hauptoffiziere find 
ein Adjutant Türr, ferner Medici, Mezzacapo und Orſini. 
A Hauptpunkte, welche die Inſurgenten in dieſem Theile der Inſel be⸗ 
Se halten, ſind Marſala, Trapani, Alcamo, Calatafimi, Termini und San 
ano. 


Nach dem Bülletin des aufſtändiſchen Comite's von Palermo hat eine 
zue Landung von Garibaldianern bei San Stefano stattgefunden. Eine 
theilung Neapolitaner joll in dem Städtchen Termini belagert ſein. In 
luttane, dicht bei Palermo, ſollen die Truppen ebenfalls geſchlagen ſein. 
Ueberall organiſiren ſich die Inſurgenten militäriſch, um unter die Fahnen 
der Deben von Italien zu eilen, welche ſehr bald mit ſicherer Ausſicht auf 
Erfo g einen allgemeinen Angriff auf Palermo wagen kann. Den neapolita⸗ 
niſchen Truppen in dieſer Stadt bleibt dann nichts übrig, als ſich maſſacri⸗ 
zu laſſen, oder ſchmählich zu kapituliren; ein Rückzug iſt nicht möglich. 
N heißt, General Lanza, der am 17. angekommen, ſei ermächtigt, nöthigen⸗ 
a ae die Verfaſſung von 1812 unter engliſcher Garantie zu proklamiren. 
tläufig verbietet eine Proklamation bei der ſtrengſten Strafe, Garibaldi 
den Seinigen durch That oder Abſicht Beiſtand zu leiten. Man 
begreift nicht, wie die neapolitaniſche Regierung einem achtzigjährigen Greiſe 
Die General Lanza eine jo wichtige Miſſion anvertrauen konnte. An die Ver⸗ 
aſſung von 1812 denkt gar kein Menſch mehr, und die ai der Verfaſſungen 
ft überhaupt vorüber. Wenn die Regierung vor 6 Monaten die Herren 
Yo a, Maniscalco und ihre würdigen Kollegen entlaſſen, und das Voll 
A Ruhe gelaſſen hätte, wäre nichts von Allem geſchehen, was jetzt geſchieht. 
In Meſſina iſt der Schrecken noch immer groß, und bald wird kein Menſch 
mehr in der Stadt ſein. Die reichen Familien gehen ins Ausland, die ar⸗ 
Men flüchten aufs Land, ohne zu wiſſen, woher ſie ihr Brodt nehmen ſollen; 
andere, welche durchaus nicht fortgehen können, begeben ſich an Bord der 
Mm Hafen liegenden Schiffe, bisweilen gegen ungeheure Bezahlung. Eine 
amilie bezahlt oft 150 Fl. täglich, und in Palermo verdienen die Schiffs⸗ 
fäpitäne bis zu 1500 Fl. pro Tag. Alle Städte um Meſſina herum find 
im Aufſtande, Certacina, Paterno, Mistretta, Miſterbianco, Barcellonnea, 
elazza u. j. w. Man ſchlägt ſich überall, wo Truppen ſtehen, und in den 
rigen Ortſchaften pflanzt man die italieniſche Fahne auf. 

Werzig neapolitaniſche Soldaten und ein Offizier der Garniſon von Mef- 
ſina find am 20. Mai mit Waffen und Gepäck zu den im Gebirge lagern⸗ 
en Inſurgentenhaufen übergegangen. Der 9 be Trupp marſchirt ab, um 

Garibaldi zu ſtoßen. Baron Santanna d Alcamo und Coppola haben 
ch nebſt ihren Haufen mit ihm vereinigt. 


Frankreich. 

Paris, 25. Mai. [Die orientaliſche Frage.] Nach einer 
Mittheilung, welche dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗Büreau in London von 
bier zugefertigt worden, hätte Thouvenel dem öͤſterreichiſchen Geſandten ver: 
ſchert, Frankreich bedauere ſehr, daß Rußland die orientaliſche 

rage ſo vorzeitig wieder aufs Tapet gebracht habe; da ſie aber 
einmal da ſei, würde es wohl den Intereſſen Europa's 
mäß fein, daß man ſich lieber der Anregung Ruß lands 
anſchlöſſe, als dieſer Macht die ausſchließliche Gönner: 
ſchaft der Chriſten im Orient überließe. Ohne zugeben zu 
wollen, daß eine Unterſuchung der Lage jener Glaubensgenoſſen ganz 
beſonders dringlich ſei, würde Frankreich doch das Prinzip derſelben 
anerkennen und bitte deshalb die anderen Mächte, ſeinem Beiſpiel zu 
folgen, ohne natürlich der Prüfung der Richtigkeit der von Gortſchakoff 
angezogenen Thatſachen vorgreifen zu wollen. Die Pforte beharrt 
aber bei ihrem Proteſte gegen die Einmiſchung der Großmächte in ihre 
inneren Angelegenheiten und hat nun, wie aus Petersburg telegraphirt 
wird, ſelbſt Unterſuchungs⸗Kommiſſionen eingeſetzt. Die „Monde“ be: 
ſchwört die franzöſiſche Regierung, ſich nicht von Rußland zu Maß⸗ 
degeln gegen die Türkei fortreißen zu laſſen und wohl zu bedenken, 

aß die katholiſchen Chriſten im Orient ganz ruhig und 
zufrieden lebten, während alle Beſchwerden nur von den 
griechiſchen Chriſten kämen. 


Großbritannien. 

London, 24. Mai. [Königin Geburtstag.] Heute 
feiert Ihre Majeſtät die Königin ihren 42. Geburtstag zu Osborne 
im engen Familienkreiſe. Geſtern find zu dieſem Feſte Ihre koönigl. 
Hoheiten die Herzogin von Kent, der Prinz v. Wales und Ihre Durchl. 
die Prinzeſſin von Leiningen auf der Inſel Wight angekommen. Wenn 
— fo bemerkt hierzu eine londoner lith. Korreſpdz. — die offizielle 
Geburtstagsfeier in der Hauptſtadt wie gewöhnlich, ſo auch in dieſem 
Jahre einige Tage früher ſtattfand, ſo rührt dies aus dem Wunſche 


razenenfürſten. 


Zu Anfang des Jahrhunderts herrſchten, abgeſehen davon, daß das 
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der konigl. Familie her, den wirklichen Geburtstag ohne Ceremoniell 
begehen zu konnen. 


winkte, da gab es auch Einſprechende, die ſich auch den dritten Feſttag zu 
frohem Genießen zurecht zu legen wußten. 5 
itterung war die Zahl der Touriſten keines⸗ 


1811 * Trotz ungünſtiger 
[Glover f.] Geſtern ftarb hier Mr. T. H. Glover, Bibliothe⸗ weges jo „gering, als man unter den ohwaltenden Verhältniſſen erwarten 


far der königl. Privat⸗Bibliotheken, welchen Poſten er ſeit 20 Jahren würde. 


bekleidet hatte. 
literariſchen Blätter viele ſchätzenswerthe antiquariſche Aufſätze zu ver⸗ 
danken hatten. i 

[Zum Derbyrennen.] Der glückliche Beſitzer von „Thormanby“, 
dem Sieger beim geſtrigen Derby-Rennen, iſt ein Mr. Merry. 
ſoll ihm geſtern, allein an Wetten, über 70,000 Lſtr. eingebracht haben. 
Dazu die Einſätze von über 7000 Lſtr., und die glänzendſten Anbote 
für die nächſten Renntage, das macht mehr als eine halbe Million 
Thaler. 
und 250,000 Zuſchauer zugegen. 
Wetten werden, geringe gerechnet, 
veranſchlagt. 


Die im Lande 
auf eine Million Pfund Sterling 


n beiden Feiertagen führten die Extrazüge der Oberſchleſiſchen 


Es war ein freundlicher, gelehrter Mann, dem die Eiſenbahn muthige Pilgerſchaaren von einigen hundert Perſonen nach Os⸗ 


witz und Obernigk; der geſtrige Abendzug aus Freiburg, mit welchem 
das Gros der kühnen Gebirgswanderer zurückkehrte, war 31 Wagen ſtark, 
und nach Trebnitz nebſt ſeiner romantiſchen Umgebung bis Eh. 
Buchwald und darüber hinaus hatten ſich bereits Sonnabends diverſe ges 


Es ſchloſſene Geſellſchaften begeben, um zugleich mit den Naturgenüſſen alle die 


Fährlichkeiten und Beſchwerniſſe doppelt zu empfinden, von denen auch die 
Beſucher, ſelbſt der nächſten breslauer Etabliſſements, namentlich des Volks⸗ 
gartens, Morgenaus c., nicht ganz verſchont blieben. 5 
[Nachruf] Am Sonnabend Vormittag wurde der Doctorande 


Einer ungefähren Schätzung zufolge waren zwiſchen 200,000 der juriſtiſchen Fakultät Gottlieb Lamche auf dem zu St. Bernhardin 
eingegangenen gehörigen 


riedhofe vor dem Ohlauerthor beſtattet. Wenige Freunde, dar⸗ 
unter die Herren Profeſſoren Huſchke und Gitzler, gaben dem Hingeſchie⸗ 
denen das Geleit. An Lungenſchwindſucht leidend, raffte ihn der Tod in⸗ 


Viele gehen von Kavalieren aus und beruhen auf einem mitten der Vorbereitung zur Habilitation an bieſiger Univerfität, nach ſechs⸗ 


wirklichen Intereſſe an Pferd und Reiter; aber ein nicht eben reſpek⸗ monatlichen Qualen dahin. Ungemeiner Wiſſenstrieb, eine ſtaunenswerthe 
tabler Theil der Mittelklaſſen benutzt das Wetten bekanntlich auch zum] Fülle von Kenntniſſen, wie raſtloſe Thätigkeit zeichneten den Verblichenen 


Glücksſpiel anſtatt der verbotenen Lotterie. 
Ruſ land. 
Petersburg, 19. Mai. 


gen Rußlands zu Gunſten der Chriſten im Orient finden] da 


wir im heutigen Journal die folgende Erklärung, die wohl mit Recht 
mindeſtens als officiös zu bezeichnen iſt. Das genannte Blatt fagt: 


eben ſo ſehr aus, wie eine ſeltene Liebenswürdigkeit im Umgange und ein 
Aufopferungsſinn, der oft zu eigenem Schaden gefällig war. Geſcheiterte 
Hoffnungen, ſorgenvoller Kampf und überangeſtrengte Thätigkeit in der 


In Bezug auf die Beſtrebun⸗ Vorbereitung ſeines künftigen Berufes rafften ihn im Alter von 28 Jahren 


hin. Sei ihm die Erde leicht. 

„[Kirchenmuſik.] Unter den während des Pfingſtfeſtes aufgeführten 
Muſiken iſt eine Cantate von Pachaly hervorzuheben, welche in der Haupt⸗ 
kirche zu Magdalena die Gemeine erbaute. Sie ſchließt mit einem ſchönen 


„Wenn irgend etwas jemals die ernſtliche Aufmerkſamkeit Europas ges fugirten Chorale. wer iſt einer in der Domkirche am erſten Pfingſttage, 


bieteriſch in Anſpruch genommen hat, ſo iſt es ſicherlich der beklagens⸗ 
werthe Zuſtand jener Bevölkerungen, wegen deren Schickſal Fürſt Gort⸗ 
ſchakow an die thätige Sorgfalt der Mächte appellirt hat, und wenn 


an welchem Se. fürſtliche Gnaden der Herr Fürſtbiſchof das Hochamt celes 
brirte, mit verſtärktem Orcheſter vom Herrn Kapellmeiſter Broſig aufge⸗ 
führten Meſſe zu gedenken, und waren beſonders das Kyrie und das Sanctus 
von erhebendem Eindruck. Zu erwähnen iſt noch, daß auch während der 


dieſer Zuſtand gebeſſert werden kann, ohne daß der Weltfriede im In: Maiandachten in der Mauritius⸗Kirche in der Oblauer⸗Vorſtadt vorzügliche 
tereſſe der Gerechtigkeit und des Rechts von Neuem geſtört wird, fo Kirchen⸗Tonſtücke von einem wohlgeübten Sänger:Chor vorgetragen werden. 


iſt dieſes wünſchenswerthe und nothwendige Reſultat nur durch das 


— 0 — [Die Ausgrabung menſchlicher Gebeine], auf 


einmüthige Zuſammenwirken des civilifitten Europas zu erlangen mög⸗ welche man beim Niederreißen eines Stalles, Hummerei 25, ges 


lich. Das Vorgehen der kaiſerlichen Regierung erhebt fie für die Zu⸗ſſtoßen iſt, dauert fort. 


(Die Breslauer Zeitung hat bereits in 


kunft über alle die Anklagen, welche ſehr oft gegen dieſelbe geäußert] Nr. 243 und zwar zuerſt hierauf aufmerkſam gemacht.) Noch geſtern 
worden find. Sie appellirt an ein loyales Urtheil; fie ruft das In⸗ſahen wir ganze Reihen ſogenannter „Naſenquetſchen“, nur durch eine 
tereſſe Europas, das Intereſſe der Humanität, das Intereſſe der Eivi- dünne Erdlage getrennt und vierfach übereinander geſchichtet, zu Tage 
liſation an, und die Mächte ſind's, welche den höchften Ausdruck Europas, bringen. Schädel mit vollſtändigem Gebiß, ja noch mit Haaren bes 
der Humanität und der Civiliſation ausmachen, und dieſe ſetzt die Re- wachſen, find in nicht geringer Anzahl gefunden worden. Ein Ober⸗ 


gierung zu Richtern darüber ein.“ 


St. Petersburg, 20. Mai. [Zur ſchleswig⸗holſtein⸗ 


ſchenkel zeigte noch Reſte von Fleiſch, das, vermodert wie es iſt, die 
Spuren von Kalkübergießung an ſich trug. In einem Sarge fand 


ſchen Frage.] Unſere deutſche Zeitung ſpricht ſich heute aus Anlaß] man die Ueberreſte einer Leiche, die neben ſich ein Kind liegen gehabt 
der in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe über die ſchleswig⸗holſteinſche zu haben ſcheint. Der Sargdeckel eines Kindes enthält in weißer Schrift 
Frage ſtattgefundenen Verhandlungen in einem längeren Situations⸗ die Worte: 


Artikel ſehr entſchieden für die Rechte der Herzogthümer aus. „Den 
Herzogthümern“, fagt fie, „iſt vor 1848 Unrecht geſchehen in Beziehung 
auf ihre ältere rechtliche Stellung zu Dänemark und ihnen iſt nachher 
Unrecht geſchehen mit Rückſicht auf die deutſch⸗däniſchen Vereinbarun⸗ 
gen von 1851 und 1852. Das genügt uns. 


„Meinem allerliebſten Vater, der mich gezeuget hat, und meiner 
herzliebſten Mutter, die mich geboren hat, oh, die thun mich vers 
laſſen und ſeufzen herziglich. 1540.“ 

Seit unſerer Mittheilung ſtrömen übrigens ſo viel Neugierige nach 


Auch muß es uns dem Grundſtücke Hummerei 25, daß man ſich genöthigt geſehen hat, 


zur Befriedigung gereichen, wenn wir hören, wie ſich das preußiſche] daſſelbe, wenn der Andrang zu arg wird, zu ſchließen. 


Kabinet gelegentlich der jetzt im berliner Abgeordnetenhauſe zur Be⸗ 
rathung gekommenen ſchleswigſchen Petitionen ſowohl in den Kom⸗ 
miſſionsberathungen, als in der Kammer⸗Debatte in demſelben Sinne 
ausgeſprochen hat.“ 


Provinzial-Zeitung. 


=p= Breslau, 29. Mai. [Tagesbericht.] Das war kein art der | ber. bei eintretendem Regenwetter in j en nach 

ondern | Saale flüchten mußte, um unter Kämpfen mit unbefugten Eindringlingen 
Wind und Kälte, die alle Luft verlei⸗] ſich einen Platz zu erobern, jedenfalls aber nicht mehr in die gemüthliche 
eſchränktes Maß des Genuſſes herabſetzten. Stimmung kam, welche eine gewaltſam unterbrochene Vorſtellung verdorben 


Pfingſten, von deſſen Lieblichkeit ſonſt Dichter geträumt und geſungen, 
ein mıxtum compositum von Regen, 
deten, oder wenigſtens auf ein . 
Nicht wie ſonſt in der Friſche und Schönheit des Feiertagsmorgens waren 
die * auswärts leitenden Pfade von großer Geſellſchaft belebt, nur ver- 
einzelte 
ſchaft, die den Naturgenuß für die beſte Medicin erachten, und allmorgend⸗ 


** [Sommertheater.] Die eben verfloſſenen Feſttage haben die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Neubaues unſerer Arena klar herausgeſtellt, und alle gegen 
die jetzigen Einrichtungen erhobenen Bedenklichkeiten dürften nunmehr ver⸗ 
ſtummen. — Wir haben nun einmal hier im nördlichen Deutſchland keinen 
griechiſchen Himmel und — mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund 
u flechten — ein Gewitter kommt ſchnell herauf. — Jedes Wölkchen am N 

achmittagshimmel war ein Bedenken gegen den Arena⸗Beſuch; jetzt iſt 155 
behaupten, und während man frü: 
orgen für die Toiletten nach dem 


von nicht mehr die Rede. Wer einen Platz in der Arena gewonnen 
kann ihn auch bei ſchlimmſter Witterun 


atte, kann jetzt der Glasſaal den Gartenbeſuchern reſervirt bleiben, und die 
rena breitet ihr ſchützendes Dach wie gegen Sonnenbrand ſo gegen den 


Pärchen, und wenige Mitglieder jener verzweigten Bundesgenoſſen⸗ anſtürmenden Regen über ihr Publikum aus. — Mit Behagen empfand man 


eſtern und vorgeſtern dieſe Fürſorge, welcher der Beſuch entſprach und bei 


lich an dieſe reich beſetzte table d’höte zu Gaſte gehen, ſtrichen im Frühnebel] ſämmtlichen drei Vorſtellungen ſah man das Haus gefüllt. Der erſte Feier⸗ 
über den grünen Wieſenplan nach ihren heimiſchen Stationen, wo ihnen der tag brachte das in etwas grellen Farben aufgetragene, aber deſto wirkſamere 


Jammer der zurückgebliebenen Menſchheit nichts mehr anhaben konnte.] Charakterbild: „Die Frau Wirthin“, von Fr. Kaiſer | d 
Wogender wurde das Gewühl, bewegter die Scene am Nachmittag, wo end: zen recht brap geſpielt, beſonders glücklich war Herr Wiſotzky in 


Es wurde im Gan⸗ 
ervor⸗ 


lich über dem Schmerze des verkümmerten Wangen leuchtend die Sonne hebung des komiſchen Elements, während Herr Regiſſeur Fröhlich den 


des Humors aufging und der angeborne | 


andertrieb mit aller Stärke er: | Vater „Harttopf“ und Frau Wiſotzky die „Wirthin“ angemeſſen repräſen⸗ 


wachte. Zur Entſchädigung für den Raub des Vergnügens, lachte der tirten. Auch die übrigen Darſteller bemühten ſich, das mit einem vorwie⸗ 


ene, daß Alle, die 


Morgen des zweiten 
eſtört nachge⸗ 


Tages zuvor um dieſe 
hen konnten und zu Hunderten nach Scheitnig rückten, 
Jahren die Hauptſtation für alle Frühausflüge bildet. 


Settages mit jo einladender 
ujt zu kurz gekommen waren, ihr un 
welcher Ort 


eigte, und erſt gegen Abend ſeinen Regenmantel anzog, ſo f 0 
tadt Tauſende ihrer Bewohner wie fallende Maiblütben in die grüne Land⸗ 
dem 
Wanderer in einzelnen Momenten völlig gehemmt war. 


eit| Sommerbühne wieder in feiner vollen Blüthe. 
Da auch in den Neſtroyſche 


i 0 immel ei infreundliches Geficht | das Ueberflüſſige“, 
erſten Stunden des Nachmittages, der Himmel ein ſchei m En —— e ene Nen l; 


end ernſten Hintergründe ausgeſtattete Gemälde zur beſten Geltung zu 
ringen. Bei der geſtrigen Doppel⸗Vorſtellung ſtand der Humor unſerer 
in ſe Zunächſt war es die 

Poſſe: „Die beiden Nachtwandler, oder: das Nothwendige und 
worin die Herren Wiſotzty und Metz als „Nacht⸗ 

g olzſtamm, Fräulein Krebs und Frau Wiſotzky 
ihre Talente nach verſchiedenen Seiten hin glänzen ließen. Ob eine einge⸗ 


ſchaft, die durch die Witterung an früherer Rückkehr gehindert, fi erſt mit] legte Pantomime, die wohl eine Copie, wenn nicht Parodie der „Verceuſe“ 
Eintritt der Nacht heimwärts wandten, wo beiſpielsweiſe das Waldchen] und des „Schattentanzes“ aus Meverbeers ud ah ſein ſollte, zu dem 
wie die Paſſage vom Wintergarten nach dem Sande, durch die Fülle der] Nothwendigen oder 


eberflüjjigen gehörte, wollen wir nicht entſcheiden. 


Da das „tres| Endlich hatte Kaliſchs Volksſtück: „Breslau, wie es weint und lacht“, 


faciunt collegium auch auf die Feſttage Anwendung bat, und der dritte] wiederum einen jo nachhaltigen Succeß, Bo die einmal losgebrochenen Bei⸗ 
b 


diesmal für den theilweiſen Verluſt des erſten als Entſchädigung angeſehen 
wurde, ſo wiederholte ſich ſelbredend daſſelbe reiche Spiel der Geſelligkeit, 


fallsſalven und Dacaporufe gar nicht aufhören zu wollen ſchienen. Den 
Komikern unſeres Sommertheaters gebührt das Verdienſt, daß ſie ſelbſt 5 


und wo immer ein nah gelegener Ort mit gaſtlichem Schilde über der Thür ältere Stüde ein ſiets friſches Intereſſe erregen, indem fie ihre Rollen mi 


dieſer ſeiner Stammverwandtſchaft mit dem engliſchen wohlbewußt iſt. von 1812 bis heute. 


Der ſicilianiſche Adel beſteht aus 61 Herzogen, 117 Fürſten, 217 


ſicilianiſche Parlament nur noch ein Schatten von ehedem war, Zu⸗JMarquiſen, mehr als 1000 Baronen und über 2000 einfachen Ade⸗ 
Hände wie z. B. das Erſigeburtsrecht, welches die nachgeborenen Söhne] ligen. Ein Einkommen von mehr als drei Millionen Ducati dient 
der Ariſtokratie zu Bettlern oder Mönchen machte, die Aviticität, der auf der Inſel nur zum Unterhalt von 7600 Geiſtlichen. Dagegen 
Adelige war gegen feinen bürgerlichen Gläubiger geſchützt. Dennoch nimmt man an, daß faſt ein Drittel der Sicilianer Bettler find. 
fanden hier die Ideen der franzöſiſchen Revolution von allgemeiner | Auch der größte Theil des Adels lebt in Armuth. Nachdem derſelbe 
Gleichheit keinen Boden, und in der That, der Adel hat es hier ſich ſchon 1812 wichtiger Vorrechte freiwillig begeben, wurden 1818, 


nicht verdient, da 
Derſelbe hat ſich ſelbſt in ſeinem Grundweſen, welches unter der demo⸗ 
raliſirenden ſpaniſchen Herrſchaft verloren gegangen war, wiedergefun⸗ 
den, ſeit die Engländer von 1806 an ſich auf der Inſel feſtſetzten, 
und während der acht Jahre ihres Bleibens den Reformbeſtrebungen, 
welche weſentlich vom Adel ausgingen, hilfreich die Hand boten. 
Der Sicilianer will aus feiner Geſchichte verſtanden, nach dieſer 
behandelt fein. Eben dies macht ihm das Leben unter der jetzigen ge: 
ſchichtsfeindlichen, bureaukratiſch⸗eigenwilligen Regierung unerträglich. 
Charakteriſtiſch iſt, um die ſicilianiſche Art noch etwas näher zu be⸗ 
trachten, die Tiefe und Wärme des ſicilianiſchen Volksliedes. v. Mar⸗ 
tens jagt: „Die Sicilianer befigen in hohem Grade die guten Eigen⸗ 
ſchaften der Italiener, die Lebhaftigkeit und Beweglichkeit des Geiſtes, 
die Leichtigkeit aufzufaſſen und ſich in vieles zu ſchicken, die große Ge⸗ 
fälligkeit, die Feinheit im geſelligen Leben, die ganze Heiterkeit des Da: 
ſeins. Dagegen wird hier in den Werken des Krieges und Friedens 
die ausdauernde Beharrlichkeit und Zuverläſſigkeit germaniſcher Völker 
noch ſtärker vermißt; glühender iſt Liebe und Haß, freier noch iſt die 
von reicher Mimik unterſtützte Zunge. Rachluſt, Argliſt, ungeduldiger 


man ihm ſeine Achtung und Theilnahme verſage.] wohl großentheils um den Herd des Widerſtandes zu brechen, von der 


Regierung die Fideicommiſſe aufgehoben und den Gläubigern die Be⸗ 
rechtigung zum Verkauf der Adelsgüter ertheilt. So wurden deren 


nn ——.]fͤ—⅜ TE TE ET | m nennen 


thümlichkeiten. An deren Stelle trat ſpäter, beſonders durch die Politik] und thut in allen Klaſſen gern vornehm.“ In der That, der Stolz] Ausgangszoll bringt. Durch Ueberproduktion ſank ſpäter der Preis. 
Spaniens mit ihrem Grundſatz: Herrſche durch Trennung der Geg⸗ des Inſulaners iſt nirgends ausgebildeter und durch bornirte Gewa t⸗[— Sicllien ſtellt etwa 12,000 Soldaten, aber durch Werbung, und 
ner, die Eiferſucht der Städte, namentlich Palermo's und Meſſina's. thätigkeit von Seiten Neapels zu außerordentlicher Macht aufgeſtaut. 
Entſcheidend war die Berufung normänniſcher Reiſigen durch einen Sa: | Daß die gebildeten Klaſſen Siciliens aber auch ausdauernde Beharr⸗ 
Aus ihnen ging der ſicilianiſche Adel hervor, der ſich lichkeit in politiſchen Dingen zu erproben wiſſen, zeigen die Ereigniſſe] raden. 


nur der Auswurf der Bevölkerung meldet ſich zum Militär. Dieſe Leute " 
find tapfer, beſonders aber in Raufhändeln mit neapolitaniſchen Games 
Hierbei iſt jedoch zu erwähnen, daß der Adel in Sicilien ſehr 
ſelten die Offiziers⸗Laufbahn betritt. Er behauptet, es ſei gegen ſeine 
Ehre und fein Gewiſſen, in dem feindſeligen neapolitaniſchen Offizier 
korps zu dienen. So kommt es, daß es der Inſel bei ihren Aufſtän⸗ 
den faſt immer an der erforderlichen Zahl militäriſcher Führer man⸗ 
gelt. An politiſchen Führern, welche das Volk auch wegen ihrer ge? 
ſellſchaftlichen Stellung gern anerkannte, fehlte es niemals. Denn alle 
Klaſſen der Bevölkerung hängen an der 1816 escamotirten Selbſt? 
ſtändigkeit, weshalb man keinem Utopien nachträumt. Beſſer wie ir 
gendwo in Italien weiß man hier, was man will. Alle ſind einig im 
Haß gegen Neapel. Sicilien hat bis auf die neueſte Zeit an der vom 
Norden Italiens ausgehenden nationalen Bewegung keinen Antheil ges 


ſehr viele, und zwar zu niedrigen Preiſen zerſchlagen, weßhalb viele nommen. Während man hier ſich unter dem Banner der italieniſchen 


Adelige ſich in die Prooinzialſtädte oder in Aemter zurückzogen. 


Die Handelsmarine der Inſel zählte 1854 (mit Einrechnung auch zunächſt gelegenen ſüdlichſten Reich des italieniſchen Feſtlandes, 


der kleinen Barken) 2031 Schiffe, die zuſammen einen Gehalt von 


Einheit ſchaarte, ſtrebten die Sicilianer nach Trennung von dem 1 N 
ähnlich 
wie früher die Schleswig⸗Holſteiner, namentlich die Schleswiger, weit 


47,438 Tonnen hatten. Die Ausfuhr beſteht in Weizen und Wein mehr an die Vermeidung der Einverleibung in Dänemark als an die 


(Marſala), in Oel, welches meiſt an der Küſte wächſt, in etwas Seide, 
Südfrüchten und vorzüglich in Schwefel. Von letzterem iſt Sieilien 
faſt die einzige Quelle. Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts betrug 
die Ausfuhr dieſes Produkts jährlich nur etwa 90,000 Centner à 1 Du: 
cato. Zum Theil durch die Kriege Napoleons, zum bei weitem grö⸗ 


ßern Theil aber durch die Erzeugung von Schwefelſäure und Soda annähme, über das Maß hinaus, welches die Verhältniſſe jetzt noch ihm ſetzen. 


in England und Frankreich wurde der Bedarf geſteigert, und 1833 
ſtieg die Ausfuhr auf 600,000 Centner, der Preis auf 5 ½ Ducati. 
Nach Serriſtori hatte die verzollte Ausfuhr einen Werth von 650,000 
Once, oder 2,166,000 Thlrn. Der aus dem Lande geſchmuggelte 
Schwefel beträgt vielleicht nicht viel weniger; denn der leicht zu be⸗ 


Eifer und Proceßſucht find die ſchlimmſten Seiten des Sieilianers; ſtechende ſicilianiſche Zollbeamte freut ſich nicht nur des Gewinnes, 
wie der Spanier iſt er unerſchöpflich in Witzen und Sprüchwörtern] ſondern auch darüber, daß er die neapolitaniſche Staatskaſſe um den 


. 


Einverleibung in ein einiges Deutſchland zu denken gewohnt waren. 
Ob das ſich jetzt in Sicilien geändert hat, ob viele Sicilianer in das 
Feldgeſchrei „Victor Emanuel und die italienische Einheit!“ einſtimmn 
und dabei bleiben werden, muß die Zukunft zeigen. Jedenfalls ginge 
Sardinien, wenn es die ihm etwa angebotene Königskrone Siciliend? 


Daß ſich in Sicilieu ſeit mehreren Jahrzehnten ein neues Leben 
vorbereitet, iſt nicht zu verkennen, und denkt man daran, was einſt 
diefe Inſel geweſen iſt, als das eine Syracus allein über eine Million 
Einwohner zählte, und was ſie als Mittelpunkt der beiden großen 
Becken des Mittelmeeres, welches drei Welttheile verbindet, fein könnte, 
fo muß man doppelt wünſchen, daß dieſes neue Leben endlich zum 
Durchbruch gelange. 4 


neuen Couplets voll witziger Anſpielungen und zeitgemäßer Beziehungen 
I auszuſtatten wiſſen. 


1 =p= [Vauxhall.] Künftigen Sonnabend veranſtaltet die 
T hßeater⸗Direction das erſte Vauxhall im Wintergarten. Es dürfte dem 
ö Publikum dabei nicht unintereſſant fein, ſchon vorher einige Andeu— 
tungen der Genüſſe zu erfahren, die ſeiner an dieſem Feſte warten. 
Nächſt der brillanten Beleuchtung der Gartenpartien durch tauſende 
bunter Lampen ſind an den hervorragenden Punkten neue Einrichtungen 
vorbereitet, die ſich durch eben fo geſchmackvolle, wie mannigfach wech⸗ 
ſelnde Arrangements, den ungetheilteſten Beifall erwerben dürften. So 
wird ſich an der Gartenfront des Saales ein mächtiges Spitzbogen— 
Pta.ortal mit daranſtoßenden Seitenhallen erheben, in deſſen Mitte eine 
I koloſſale Krone und darunter zur Rechten und Linken die Büſten des 
Königs und des Regenten, mit entſprechenden Inſchriften geziert, pran⸗ 
ö gen ſollen, die durch eine Fülle bunter Lampen gebildet werden. Durch 
den ſogenannten „Wundermann“, deſſen Virtuoſität im Verwandeln 
einfacher Gartenanlagen in feenhafte Räume beſteht, die er durch einen 
immenſen Reichthum künſtlicher Blumen hervorbringt, die ſich in tauſend 
von Exemplaren an und zwiſchen den Baumpartien durchwinden mer: 
den, und in ihrer geſchickten Gruppirung einen zauberhaften Anblick ge⸗ 
währen, wird von dem ſonſtigen Wintergarten wenig mehr als der 
alte Name übrig geblieben fein. Die ſchlanken Säulen in farbige 
Glluthen gehüllt und durch mehrere hundert verſchiedener Ballons ver: 
bunden, vor denen mehrere in ſtrahlendem Glanze hervortretende Obe— 
2 liske aufgeſtellt find, der lange, laubbedeckte Kolonnadengang in ähn⸗ 
lccher Weiſe erleuchtet und mit Blumen ausgeſtattet, im Hintergrunde 
5 ein großer gedielter Gonverfationd:Salon, der bei den einladenden 
Tanzweiſen auch noch anderweitig zu benutzen iſt, in dieſen blendenden 
Glanz von tauſenden von Lichtern noch die bunten Stammengarben 
eines ſplendiden Feuerwerks, und zu dieſem endlich noch eine Menge 
Uueberraſchungen, die unſer Max Wiedermann ausgeſonnen: all’ 
dieſe bunte, reiche Mannigfaltigkeit des erſten Vauxhall's, die ſich, wie 
bemerkt, künftigen Sonnabend in Scene ſetzt, wird hoffentlich auch 
bdiurch den zahlreichſten Beſuch die koſtenreiche Mühe lohnen, welche 
dieſe Arrangements den Anordnern gemacht haben. Dem erſten, vor: 
* ausſichtlich mit glänzendem Erfolge ablaufenden Feſte werden in be⸗ 
! 1 ſtimmten Zeitläufen ähnliche folgen, die ſich, wie jenes, an reicher Ab⸗ 
wechſelung überbieten ſollen. f 

. 11 Turnfeſt.] Der hieſige Turnverein hatte vor einiger Zeit Einladun⸗ 
N 5 an die auswärtigen Turnvereine ergehen laſſen, um einem größeren 
Turnfeſte hier beizuwohnen, nicht allein um gemeinſchaftlich zu turnen, ſondern 
5 auch um zu berathen, wie die Turnſache unter den Erwachſenen wohl am 
beſten gefördert werden könne. Der hieſige Magiſtrat hatte für den zweiten 
enn bereitwilligſt den öffentlichen Turnplatz am Schießwerder zu dieſem 


! 
Sr 
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weck zur Verfügung geſtellt, und wurden nun demnach die Einladungen 

r den zweiten Pfingſtfeiertag erlaſſen. Deputationen aus Brieg, Görlitz 
und Bunzlau waren ſchon den Tag vorher eingetroffen, und war ber Abend 
des erſten Feiertags beſtimmt, ein geſelliges Zuſammenſein zu vermitteln. 
Diaſſelbe fand im Cafe restaurant ſtatt. An langen Tafeln ſaßen die Zur: 
ner, Turnerſinn und Fröhlichkeit hatten den Vorſiz übernommen, manch pa⸗ 
ttriotiſches Lied ertönte im Chor, die Freundſchaft mit den auswärtigen Tur⸗ 
nern war bald geſchloſſen, und ſo kam es, daß zu raſch die Stunden verlie⸗ 
fen; um 11 Uhr trennte man ſich. Am zweiten Feiertage war für 11 Uhr 
eine Hauptverſammlung, ebenfalls im Cafe restaurant, anberaumt. Es wa: 
ren außer den ſchon genannten Turnern aus Brieg, Görlitz und Bunz⸗ 


* 
. lau noch ſolche aus Oels, Landeshut, Schweidnitz ꝛc. erſchienen. Der 
Ba Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Röpell, eröffnete die Ver⸗ 


Pi 


ammlung mit einem herzlichen Willkommen an die auswärtigen Turner. 


0 ieſem folgten nun die Mittheilungen über den Zuſtand einzelner Turnver⸗ 
eeine in der Provinz, über Abhilfe der Mängel an Turngeräthen. Anträge 
wie z. B. den hieſigen Turnverein als Vorortsverein für Schleſien zu be⸗ 
I trachten, ſo wie die Ueberſchüſſe bei dem Turnfeſte den Vereinen in der Pro⸗ 
painz als Unterſtützung zuzuwenden, wurden dem Vorſtande zur A 
* festen übertragen. Die Gründung eines Turnvereins iſt nicht mit ſo vie⸗ 
len Koſten verknüpft, als Mancher glauben mag; mit 15— 20 Thlr. ſchafft 
man ſich die nöthigiten pi ar an; natürli ie die belebende Kraft der 
Tauurnlehrer. Plätze für den Sommer laſſen ſich wohl leicht finden, viel ſchwie⸗ 
riger würde die Erlangung der Winterturnhallen ſein. Gegen 12% Uhr 

wurde die Verſammlung geſchloſſen. 3 . 

* Wir gehen nun zum Feſt ſelbſt über. Auf dem Turnplatze waren drei 
. Tribünen aufgeſtellt, von denen Fähnchen flaggten, und die mit Eichenlaub⸗ 
Guirlanden geſchmückt waren. Am Gipfel des circa 90 Fuß hohen Maſtes 
flatterte eine große Fahne. Um 5 Uhr zogen die Turner vom Schießwerder 
aus unter den Klängen der Kapelle des 11. Regiments und unter Vortritt 
des Turnlehrer Nödelius nach dem Turnplatz, wo ſich die Turner, welche 
in 10 Riegen getheilt waren, zu den Freiübungen, welche genannter Turn⸗ 
llehrer kommandirte, anſtellten. Arms, Bein⸗, Rumpf⸗Beugungen und Strek⸗ 
lungen wurden präciſe und ſicher gemacht. Hier lernten wir den Werth der 
Freiübungen, welche in neuerer Zeit ſehr in Aufnahme gekommen find, wür⸗ 
digen. Nach Beenbigunn derſelben wurde an den Geräthen 1 und 
war am Freihoch⸗ und Weitſpringel, am Bock, Pferde, Barren, Ned, Sturm: 
lauf und Stabhochſpringel. 8 Turner ſprangen mit dem Stabe über 
eine Schnur, welche über 8 Fuß hoch gelegt war, mit Leichtigkeit. Nicht 
minder gut wurde am Pferde geturnt, am Recke geübt, alles war vertreten, 
vom Anfänger bis zum vollendeten Meiſter. Nach circa “ Stunden wur: 
den die Geräthe gewechſelt. Zum Schluſſe furnten die Vorturner am hoch⸗ 
geſtellten Pferde mit dem Schwungbrett. Wir müſſen vorausſchicken, was 
wir ſchon früher bei einem Winterkurufeſt im Kutznerſchen Saale über die 
Uebungen mit dem Schwungbrett berichteten. Bei Kunſtreitern erſtaunt 
man über die Voltigirübungen mit dem Schwungbrett, und hält fie für 
ſlche, die nicht Kunſtreiter find, unmöglich. Der Beweis iſt geſtern wiederum 
geliefert, einem guten, gewandten und ſicheren Turner machen fie eine Er⸗ 
bolung, da die Federkraft des Schwungbrettes bei richtigem Aufſpringen auf 


daſſelbe, eine ſehr mächtige iſt. Nach Beendigung der Voltigirübungen ging 
dialen der Turner an das Reck, ein Jeder Meiſter. Natürlich blieben die 
auswärtigen Turner nicht ausgeſchloſſen, wie ſie ſich auch ſchon beim vor⸗ 
en Geräthturnen auszeichneten. Die Reckübungen wurden mit 


solcher Leichtigkeit und Sicherheit ausgeführt, daß das Publikum faſt bei 
leder Uebung in lauten Applaus ausbrach. Da wurden die verſchiedenſten 
Wellen, Felgen und Auſſchwinge gemacht. Es folgten Gelenkuͤbungen im 
Marſche und nach Beendigung dieſer zog die fröhliche Turnerſchaar nach dem 
Schießwerder, um ſich ein Bischen auszuruhen. Leider war die Witterung 
ungünſtig, es 1 . während der ganzen Turnzeit. Doch was ſchadet das 
den Turnern? Haben fie ihre Uebungen nicht eben fo gut, wie bei ſchönem 
Wetter gemacht? — Um 8% Uhr traten die Turner wiederum am Schieß⸗ 
werderſaale, diesmal mit brennenden Windlichtern an, und zogen nach dem 
Turnplatz, wo fie einen ſinnig durchdachten Turnreigen aufführten. Der 
lleßzte Theil dieſes aaa wurde mit Zündlichtern aufgeführt, er bildete 
einen Schneckenlauf. Nach Verbrennung der Stäbe, auf welchen die Wind: 
chter ſteckten, zog man wieder nach dem Schießwerderſaale, wo der Turner 
ein Abendbrot harrte. Toaſte auf den Vorſtand des biefigen Turnvereins, 
den Provinzialturnern, würzten das Mabl. Prof. Röpell gedachte der 
Gründung der Turnerei, in welche Rede er ein Stück preußiſcher Geſchichte 

8 1 Namen Stein, Scharnhorſt, Jahn wurden mit Ruhme für die 
Sache genannt, er ließ die Turnerei leben. Zwei Lieder, eins von hier, 
und eins, was die Brieger den hieſigen Turnern dedieirten, wurden geſun⸗ 
gen, und trugen nicht wenig theils zur 1e für das Turnen, als 
Auch zur Gemütblichteit bei. Heute iſt Turn ahrt der Turner nach Os witz. 
1 (Steigerübung des Feuer⸗Rettungs Vereines.] Die An⸗ 
weſenheft von Deputationen aus den Provinzialſtädten zum Turnfeſt ließ 
es wichtig genug für den Feuer⸗Rettungs⸗Verein erſcheinen, am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage Morgens 7 Uhr im Marſtalle eine Steigerübung zu veranſtalten, 
. eb welcher auch Beſpechungen über Rettungs⸗Utenſilien gepflogen werden 
ſellten. In den Provinzialſtädten find gewoͤhnlich die erwachſenen Turner 
auch Mitglieder eines Feuer⸗Rettungs⸗Vereines, oder umgekehrt. Es wurden 
nun regelrecht die Uebungen vorgenommen, ſowohl an der Richterſchen lein⸗ 
wangigen) als auch an ber berliner (zweiwangigen) Leiter, das Hinauf- und 
das Herabſteigen, das Herunterlaſſen von Sachen, Menſchen im Rettungs- 
ſchlauche ꝛc. Dabei erfolgten nun Beſprechungen über die zum Steigen 
zweckmäßigſten Utenfilien; es wurden ſchätzenswerthe Erfahrungen umgetauſcht, 
jo daß für die Mitglieder ſolcher Vereine die 2 Stunden gewiß keine ver: 
lornen genannt werden können. Anweſend waren außer ſehr vielen Mit: 
e des hieſigen Vereines, Deputationen aus Liegnitz, Bunzlau, Hainau, 
%. 
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in geſchäftlicher Beziehung zu demſelben geſtanden, ſein bisheriges Domieil, 
— 5 In feinen Aufenthalt in dem berrſchaſtlichen Schloſſe zu . 


1222 
4 [Eine Vergiftung.] Vor einigen Tagen machte ein in einer Res 
ſtauration auf der sem Inde c dienendes Schankmädchen den Verſuch, ſich 
zu vergiften. Zu dieſem Ende ſchabte daſſelbe die Phosphorkuppen von einer 
Quantität Streichhölzchen ab und genoß dieſelben in irgend einer Flüſſigkeit. 
Als ſich bei ihr Uebelkeit einſtellte, theilte fie das Geſchehene der Herrſchaft mit, 
und einem herbeigerufenen Arzte gelang es ſofort, jede nachtheilige Wirkung 
des Giftes zu paralyſiren. Das Mädchen iſt beute ſchon wieder geſund 
nl en zu der bedauernswerthen That aus unglücklicher Liebe getrieben wor⸗ 
en ſein. 

# Unglücksfall.] Ein hieſiger Arbeiter ſtürzte am Sonnabend Abend 
nach 10 Uhr, als er vom Holzplatze kommend den Waſſergang unterhalb der 
Ziegelbaſtion paſſirte, vom Lichte einer in der Nähe ſtehenden Laterne ge: 
blendet, in die Oder und brach das rechte Bein. Obgleich ihm das Waſſer 
kaum bis an die Knie ging, fo war er doch bei dem ihn betroffenen Unfalle 
nicht im Stande, an's Ufer zu kommen, und mußte er im Waſſer jo lange 
verweilen, bis ein zufällig vorübergehender Polizeibeamter ſein Hilfegeſchrei 
a. ug für feine Befreiung, reſpective Fortſchaffung nach dem Hoſpitale 

orge trug. 


Breslau, 27. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: un Nr. 45 
drei türkiſche Umſchlagetücher und 2 weißgrundige kleingeblumte Sommer: 
Umſchlagetücher mit Franſen, Mehlgaſſe Nr. 21 3 leinene Mannshemden, 
C. K. gez., 4 leinene Frauenhemden, 2 derſelben A. K. gez., und 2 baum⸗ 
wollene Hemden, 905 . K., 5 blau⸗ und weißgeſtreifte Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 
gez. A. K., 6 Stück blaue Schürzen, 1 graues Mangeltuch, 1 ſchwarze Ca⸗ 
melotjacke, 2 Paar parchente Unterhoſen, 1 ſeidenes Taſchentuch, 5 baum: 
wollene und 8 leinene weiße Taſchentücher, letztere A. gez., Geſammtwerth 
circa 30 Thlr. Auf dem Buttermarkt einer Butterbändlerin 1½ Thlr. baares 
Geld und ein Schachteldeckel, in welchem erſteres ſich befand. 

Gefunden wurde: eine Brille mit ſchwarzer Horneinfaſſung. 

Verloren wurden: 1 ſchwarzlederne Brieftaſche, in welcher ſich zwei Lot⸗ 
terieloofe und 6 Thlr. in 2 Kaſſenanweiſungen a 5 Thlr. u. 1 Thlr. befanden. 
Eine Damentaſche, in welcher 10 Thlr. 13 Sgr., worunter 9 Kaſſenanwei⸗ 
ſungen à 1 Thlr. und ein zu Broſewitz, Kreis Ohlau, ausgeſtelltes Atteſt 
ſich befanden; ferner 1 Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 2915. 
In der verfloſſenen Woche ſind excl. 3 todtgeborener Kinder 48 männ⸗ 
liche und 57 weibliche, zuſammen 105 Perſonen als geſtorben polizeilich ge⸗ 
meldet worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 8, 
im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 7 
2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 


Liegnitz, 24. Mai. [Das Kohlenbergwerk „Allesgut“ auf 
den Feldern des Dornbuſches bei Liegnitz.] Im Sommer des Jah⸗ 
res 1856 ward bei dem Graben eines Brunnens in der Ziegelei auf den 
Feldern des Dornbuſches, unweit der Siegeshöhe, ein Braunkohlenlager ent⸗ 
deckt. Die damaligen Beſitzer, Hr. Maurermeiſter Wangerow und Herr 
Kaufmann Amdohr verfolgten dieſen Fund, und nachdem die Erlaubniß von 
dem königlichen Bergamte zu Waldenburg ertheilt und die betreffenden Bohr⸗ 
verſuche von einer amtlichen Kommiſſion gemacht worden waren, wurde der 
Kohlenbau in Betrieb geſetzt. Doch wie bei allen außergewöhnlichen Unter⸗ 
nehmungen der Anfang viel Schwierigkeiten bietet, ſo auch hier; man hatte 
die Kohle zu wenig trocknen laſſen und konnte daher ſolche, wie dies ja auch 
bei naſſem Holze der Fall iſt, kein günſtiges Reſultat liefern. Erſt jetzt, ſeit⸗ 
dem die Beſitzung ſich in den Händen der Herren Oekonom Friedr. Mente 
und Maurermeiſter Wangerowp befindet, iſt es gelungen, eine trockene, vor: 
trefflich brennende Braunkohle e Hr. Mente hat nämlich ein 
eigens von ihm erfundenes Inſtrument konſtruirt, ein ſogenanntes Braun⸗ 
kohlenmeſſer, vermittelſt deſſen die Kohle aus der Erde hervorgegraben wird 
und ſofort eine Backſteinform erhält, welche Stücke alsdann aufgeſtellt leicht 
trocknen. Das ganze Kohlenflötz, welches ſich von Süden nach Norden zu 
erſtreckt, nimmt von Süden nach Norden an Mächtigkeit zu. Die Grube, 
die jetzt in Angriff genommen iſt, weiſt eine Mächtigkeit von 20 Fuß Koh: 
len nach. Ja ſogar ſoll ſie an einigen Punkten bis 24 Fuß mächtig ſein. 
Bei wenigen Arbeitskräften iſt es moglich, täglich 70 bis 80 Tonnen guter 
Kohlen zu fördern. Die Braunkohle beſteht noch aus vielen vegetabiliſchen 
Theilen, als aus Rothbuche, Kiefer, Birke, ja aus Obſtbäumen; auch iſt das 
Moos noch ſichtbar, wo ſie liegt. Die Area umfaßt einen Flächenraum 
von 784 Q.⸗Lachtern, wovon 713 Q.⸗Lachtern den Eigenthümern und 71 Gl 
Q.⸗Lachtern auf das liegnitzer Stadt⸗Terrain gehören. Es befinden ſich 
dort an Gebäuden ein Ziegelbankett, 3 Ziegelſcheunen, eine Ziegelmeiſter⸗ 
Wohnung, drei Oefen, 2 zu Braunkohlen, einer zur Ziegelei, und eine Woh⸗ 
nung für den Aufſeher. Freitag am 24. d. Monats wurde zum erſtenmale 
der Verſuch mit den Braunkohlen gemacht, um dieſelben für den Ziegelofen 
u verwenden. Der Verſuch glückte über die Maßen und alle Anweſenden 
önnen überein, daß dieſe Braunkohlen ein vortreffliches Brennmaterial 
gewähren. Auch wir überzeugten uns von der Güte derſelben, da ſie in 
gewöhnlichen Oefen auch ein helles Feuer und viel Hitze verbreitet. Nimmt 
man hierzu noch die Wohlfeilheit der Kohle, da eine Tonne nur 6 Sgr. ko⸗ 
ſtet, fo leuchtet der außerordentliche Nutzen, welcher dieſes Kohlenflötz der 
Stadt und der Umgegend gewähren dürfte, jedem Unbefangenen genugſam 
ein. Beſonders dürfte es ſich ſür Fabriken und große Brenn⸗Conſumtionen 
als förderſam erweiſen. Wie wir hören, ſoll zur Bequemlichkeit des Publi⸗ 
kums zum Winter eine Niederlage hier in der Stadt errichtet werden. 


II. Hainau, 27. Mai. [Tageschronil.] Am Freitage paſſirte das 
1. Bataillon des 6. kombinirten Infanterie -Regiments, auf dem Marſche von 
Görlig nach Poſen, den Ort. Das vom Muſik⸗Chor am erſten Feiertage im 
Klauſenerſchen Garten gegebene Concert war trotz des regnerigen, ſtürmiſchen 
Wetters ziemlich zahlreich beſucht, und fanden die vorgetragenen Piecen den 
Beifall des Publikums. — Am Sonnabend e fand man in einem 
Teiche bei Altenlohm, etwa & Meile vom Dorfe entfernt, den Leichnam eines 
daſigen unverheiratheten jungen Mannes mit durchſchnittenem Halſe. 
Der Entſeelte, Stieſſohn eines dortigen Stellenbeſitzers, bewohnte mit der 
Mutter und einem ebenfalls erwachſenen Bruder daſſelbe Haus und ſchlief 
mit letzterem in ein und derſelben Kammer. So auch in der letzten Nacht, 
und will der Bruder nach feiner Ausſage beim Aufitehen auch die Kleider 
des Unglücklichen haben liegen ſehen, ohne ihn ſelbſt im Bette bemerkt zu 
haben. Bemerkenswerth iſt, daß in der Kammer das blutige Raſixmeſſer 
zuſammengelegt auf dem Fenſter vorgefunden worden, im Schlaf⸗Lokale viele 
Blutſpuren am Bett und an der Thür wahrzunehmen waren und nach Aus⸗ 
ſage des betreffenden Arztes die Schnittwunde ſelbſt der Art iſt, daß ſeitens 
des qu. Verwundeten ein fo langer Weg vom elterlichen Haufe bis zum 
Teiche unmöglich hat unternommen werden konnen. Eben ſo deuten die 
Bluiflecken am Hemde, die nur am obern Theile haften, darauf hin, daß der 
Körper nach dem Schnitte eine wagerechte Lage beibehalten hat, und will 
man am Frühmorgen auch die Spur einer Radwer oder Karre vom Hauſe 
nach dem Orte, wo der Leichnam gefunden worden, wahrgenommen haben. 
Der Vorfall erregt um jo mehr Aufſehen, als nach alljeitigen Urtheilen 
ſämmtliche Familienglieder im beiten Einverſtändniſſe gelebt haben ſollen. 


Reichenbach, 27. Mai. J Wit hoben sc zu kommunalen und 
andern öffentlichen Zwecken.] Wir haben ſchon vor mehreren Wochen 
berichtet, daß ein Mitglied des Hauſes der Abgeordneten durch kräftige finan⸗ 
zielle Unterſtützung die Einrichtung und Erhaltung einer Sonntags⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule für Handwerkslehrlinge in Reichenbach angeregt und ermöglicht 
hat. Die bei Einſendung des Geſchenkes an einen hieſigen Hrn. Stadtver⸗ 
ordneten erbetene Anonymität des Gebers iſt durch Indiscretion eines Lo⸗ 
kalblattes aufgehoben worden, dagegen hat die Stadtverordneten⸗-Verſamm⸗ 
lung wie der Magiſtrat im Sinne des ochhergigen Wohlthäters zu handeln 
eglaubt, indem ſie von einem unmittelbaren Ausdrucke des Dankes abſtra⸗ 
irte. — Zu gleichen Zwecken, jo wie zur Beſeitigung anderer öffentlicher 
Bedürfniſſe hat derſelbe Herr jetzt eine noch größere Summe aus ſeinen be⸗ 
zogenen Abgeordneten⸗Diäten den Stadtverordneten zur Dispoſition geſtellt. 
— Unter anderem wird beabsichtigt, den Unterricht in der Sonntagsſchule 
auf die einfachſten Sätze der Phyſik auszudehnen, und deren Anwendung in 
der Technik durch eee Apparate anſchaulich zu machen. Wenn 
man auch jetzt von mehreren Seiten eine Dankadreſſe nicht für angebracht 
hält, fo iſt dies gewiß kein Zeichen des Undankes oder des Indifferentismus, 
vielmehr mag der edle Geber ſich überzeugt halten, daß ſeine gütigen Zu⸗ 
wendungen bei uns ihre volle dankbare Anerkennung finden. x 


O. Schmolz, 25. Mai. Am heutigen Tage wurden hier, nicht weit vom 
herrſchaftlichen Schloßgarten, in einem Gebüſch, an einen Damm gelehnt, ein 
männlicher und ein weiblicher Leichnam aufgefunden, welche ſich, wie zu ver⸗ 
muthen, durch Gift gegenſeitig den Tod gegeben. Nach den faſt gar nicht 
entſtellten Geſichtszugen zu urtheilen, muß derſelbe ziemlich ſchmerzlos ge⸗ 
weſen ſein, und befand ſich neben den Leichnamen ein Papier, auf welchem 
eine Bitte, um Vergebung ihrer Sünden zu Gott gerichtet war. So weit 
wie jetzt ermittelt, iſt der männliche Leichnam der eines Photographen. 


5 Dyhbernfurth, 28. Mai. [Tageschronit.] Der Generalpächter 
der dyhernfurther Güter, Hr Hauptmann Heitz, deſſen, Pachtzeit zu Johanni 
d. J. abläuft, verläßt zum Bedauern feiner Untergebenen und Aller, die 
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[Notizen aus der Provinz. 


Dieſelbe ſoll dieſer Tage nach Heidelberg abgeſchickt werden. — 
quignolles beabſichtigt in Kranffurt a. 8 5 


ſchlagen haben. 


hilft der in Breslau ſtattgefundene Turntag das Werk noch mehr fördern. 


machen, um dort die Eiſenfabrikation kennen zu lernen. 
„Höllen“ ein Beſuch zugedacht. 


erhalte. 0 


Geſebgekung, Verwaltung und Rechtspilege, 


ſaal, um ihren Wahrſpruch zu verkünden. 
Faßhauer, Oehlert und Brieſe ſind in allen Punkten der Anklage 


und Heine in Bezug auf die Campagnen von 1853—1 


in allen Punkten nicht ſchuldig befunden. 
Campagnen 1853—54, 18 


folgen. 
Uhr Morgens. Hiermit wurde die Sitzung geſchloſſen und zur Publikation des 
Spruches an die Angeklagten eine neue Sitzung auf heute Mittag anberaumt. 


Rechtsfragen bereits in der Anklageſache wider v. Kotze und Genoſſen entſchie⸗ 
den, jo bedurfte es einer längern Ausführung nicht; der Oberſtaatsanwalt ber 
en ſich, die Schärfungs⸗ oder Milderungsgründe bei den einzelnen Ange 
lagten bervorzuheben. Ja ferner faſt durchweg nach den Anträgen deſſelben 
erkannt iſt, die Vertheidigung auch nur im Allgemeinen die Angeklagten 
einer milden Beurtheilung des Gerichtshofes empfohlen hatte, ſo will ich 
mich für heute begnügen, Ihnen kurz den Inhalt des darauf von dem Gerichts 
hofe beſchloſſenen und verkündeten Erkenntniſſes mitzutheilen. Die Steuerauf⸗ 
ſeber Scholz, Evler, Faßhauer, Oehlert und Briefe find in allen Punkten von 
der erhobenen Anklage freigeſprochen, ebenſo der Domänenpächter Eduard 
Stegmann; Schwindhagen, Reimer, Fiſcher, Kobert, Penner, Peppmeier und 
Heine dagegen der Annahme von Geſchenken für Unterlaſſungen, die eine Ver⸗ 
letzung ihrer amtlichen Pflicht als Steuerauſſeher enthalten, wiederholter Ur⸗ 
kundenfälſchungen, wiederholter Steuerdefraudatlonen und Theilnahme an ſolchen, 
der Fabrikinſpektor Eduard Bodenſtein wiederholter Theilnahme an Urkundenfäl⸗ 
ſchungen, wiederholter Beſtechung von Steuerbeamten und wiederholter Steuerde⸗ 
fraudationen und Theilnahme an ſolchen ſchuldig erklärt, und 1) Schwindhagen zu 
2 Jahren Zuchthaus, 300 Thlr. Geldbuße event. 3 Monat Zuchthaus und zu einer 
Steuerſtraſe von 3644 Thlr. event. 4 Monat Zuchthaus; 2) Reimer zu 8 Jah- 
ren Zuchthaus, 5000 Thlr. Geldbuße oder 1 Jahr Zuchthaus und zu einer 
Steuerſtrafe von 61,392 Thlr. 24 Sgr. event. 8 Monat Zuchthaus; 3) Fiſcher, 
welcher bereits mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt, zuſätzlich zu 3 Jahren 
Zuchthaus, 800 Thlr. Geldbuße event. 4 Monat Zuchthaus und zu einer 
Steuerſtrafe von 14,844 Thl. event. 6 Monat Zuchthaus; 4) Kobert zu 4 Jah. 
ren Zuchthans, 1000 Thlr Geldbuße event. 6 Monat Zuchtbaus und zu einer 
Steuerſtrafe von 24,972 Thlr. 24 Sgr. event. 8 Monat Zuchthaus; 5) Penner 
zu 5 Jahren Zuchthaus, 2000 Thlr. Geldbuße event. 8 Monat Zuchthaus und 
zu einer Steuerſtrafe von 57,748 Thlr. 24 Sgr. event. 8 Monat Zuchthaus; 
6) Peppmeier zu 5 Jahren Zuchthaus, 2000 Thlr. Geldbuße event. 8 Monat 


nat Zuchthaus; 7) Heine zu 4 Jahren Zuchthaus, 1400 Thlr. 

7 Monat Zuchthaus und zu einer Steuerſtrafe von 34,821 2 Sr 
event. 8 Monat Zuchthaus; 8) Bodenftein zu 4 Jahren Zuchthaus, 5000 Thlr 
Geldbuße event. 1 Jahr Zuchthaus und zu einer Steuerſtrafe von 36,640 Thlr. 
event. 8 Monat Gefängniß verurtheilt. Bezüglich der mitangeklagten Miteigen. 
thümer der Bodenſtein ſchen Fabrik wurde die ſolidariſche Haft für die von 
Bodenſtein jun. verwirkten Steuerſtrafen ausgesprochen. 


Mit einer Beilage. 


. 


randſchütz 


anche 


2% ichver 
auptmann des vereinigten neumarkter Deiche 
ort. Die Güter der Herrſchaft Dnherenfurth bi 


Tode des Oberamtmann Demnig iſt Seifersdorf verpachtet worden, wund 


ſchaftlichen Fähre zum Anlegen benützt. Dem Fährpächter iſt von Seiten 
Platz an ewieſen 


ſeinen Weg nach der Gloſchkauer⸗Straße, über die ſtädtiſche Hutung nehmen 


ſoll. Nun war aber der Pächter außer Stande, dieſer Anordnung na lie 


en, und die Kommune iſt der koſtſpieligen ufergaunen 


und bei dieſer Gelegenheit ſoll Chloroform in ſolcher Menge angewendet wor 
Wie wir hören, jol 


h * Sörlis. Wie unſer „Anzeiger“ 
meldet, hat die Zuſtimmungs⸗Adreſſe zu der heidelberger hriarung 
gegen v. Borries und Conſorten auch hier zahlreiche Unterſchriften eee 
err v. 
htiy das Sommertheater zu über 
nehmen. Auf dem hieſigen Theater werden erſt am 30. September die Vor⸗ 
ſtellungen eröffnet werden. In Herrn Richter iſt neuerdings ein tüchtiger 
Regiſſeur für das hieſige Theater gewonnen worden. Es ſoll auch eine Oper 
eingerichtet werden. — Außer den neulich gemeldeten Erkrankungsfällen durch, 
den Genuß von Bücklingen herbeigeführt, ſollen noch drei andere Fälle aus 
gleicher Urſache vorgekommen ſein. Es dürfte demgemäß eine Warnung vor 
dem Genuß ſolcher Fiſche in jetziger Jahreszeit am rechten Orte fein, — Am 
26. Mai ſoll in Königshain ein Knecht den Dieuſtjungen mit der Art er’ 


+ Waldenburg. Hier ift ein Turnverein im Entſtehen, und vielleicht 


az. Wie unſer „Volksblatt“ meldet, hat der Gewerbe⸗Verein am 
23. beſchloſſen, einen Ausflug nach den Hochöfen im Köpprich⸗Thale zu 
Auch iſt ſpäter den 


* Bunzlau. Nächſtens wird ſeitens biefiger Bürger eine Adreſſe an 
das Stadtverordneten⸗Collegium eingereicht werden, welche daſſelbe veran⸗ 
laſſen ſoll, die nöthigen Schritte zu thun, damit Bunzlau auch eine Garniſon 


Halberſtadt, 24. Mai. [Steuerdefraudationsprozeß.] um 1 Uhr 
Nachts traten die Geſchworenen nach elfſtündiger Berathung in den Sitzungs⸗ 
Die Steueraufſeher Son, wich 

r ni 
ſchuldig erklärt; Schwindhagen, Reimer, Fiſcher, K enner, Peppmeier 
j g Sch 9 er, Fiſcher Kobergz par 1857-58, in 
denen fie in den beiden Fabriken von Wrede u, Sohn und Bodenftein u. Steg» 
mann als Steuerbeamte beichäftigt geweſen, der Verübung von Steuerdefrau⸗ 
dationen, der Annahme von Geſchenken für pflichtwidrige Haudlungen und der 
unrichtigen Führung ihrer Natirbücher, der Fabrilinſpektor Bodenſtein der Ver⸗ 
übung von Steuerdefraudationen, Theilnahme an ſolchen, der Beſtechung von 
Beamten und der Verleitung derſelben zur unrichtigen Führung ihrer Notire 
bücher (Urkundenfälſchung)“ ſchuldig, der Domänenpächter Stegmann dagegen 
chuldig! Aus dem Wahrſpruch geht hervor, 
daß die Geſchworenen für die beiden Campagnen 1851— 52 und 1852—53 
Defraudationen in beiden Fabriken für nicht erwieſen erachten, dagegen für die 
854-55, 1855—56, 1856-57, 1847—58 mindeſtens 
die von der Anklage berechneten Quanta Rüben als defraudirt annehmen, auch 
in Bezug auf die Größe der Geſchenke der Berechnung der Staatsanwaltſchaft 
Die Verkündigung des Spruches durch den Vorſteher dauerte bis 4 


Mittags wurde das Verdikt der Geſchwornen den Angeklagten publizirt und 
* ertheilte der Präſtdent dem Oberſtaatsanwalt das Wort zur Stellung 
der Strafanträge. Da ſämmtliche in dieſem Prozeſſe zur Geltung kommenden 


Zuchthaus und zu einer Steuerſtrafe von 51,934 Thlr. 12 Sgr. event. 8 Mo. 


Beilage zu Mr. 247 der 
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. Mittvoch, den 30. Mai 1860. 


R 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
8 Berlin. Die von dem Comite für die Gewerbeſreiheit am Montag vor 
„Tagen im Metzing'ſchen Saale veranſtaltete Verſammlung ergab wiederum 
vn t intereſſante Momente. Nachdem Hr. Philipp dieſelbe durch eine An⸗ 
ache eröffnet und Hr. Regler die Petition verleſen, wies der Fabrikbe⸗ 
0 Dr. Cohn aus Breslau darauf hin, wie die Anregung zum Erlaß der 
gewerbe⸗Ordnung von 1849 zuerſt von Breslau ausgegangen. Das Palla⸗ 
zum der Gewerbe⸗Ordnung ſei der Gewerberath, und es ſei eine merkwür⸗ 
e Thatſache, daß gerade der Gewerberath zu Breslau es geweſen ſei, 
bei er 1853 zuerſt wieder auf Aufbehung des erlaſſenen Geſetzes von 1849 
eim Handelsminiſterium angetragen habe. Auf dieſe Petition babe der 
Handelsminister beſchieden, daß dies Geſetz nur verſuchsweiſe erlaſſen ſei, 
m ſeine Einwirkung nach Verlauf von 10 Jahren auf den Gewerbeſtaud 
teußens wahrnehmen zu können. Früher als nach Verlauf dieſer Zeit 
N e man daher eine gänzliche Aufhebung des Geſetzes nicht geſtatten, und 
ie Erfdige würden es überhaupt lehren, ob dieſelbe praktiſch erſcheine oder 
N t. Jetzt ſei nun dieſe Zeit verfloſſen und er glaube wohl um jo mehr, 
aß auf eine Aufhebung des Geſetzes zu hoffen ſei, als es feſtſtehe, wie 
dasselbe zu dem ganzen Gewerbebetrieb der Jetztzeit in gar keinem Verhält⸗ 
ſtehe und das Geſetz überhaupt zu der heutigen Zeit paſſe, wie ein⸗ 
trücde für einen jungen Mann. — Für die Petition ſprachen noch die 
en Geisler, Philipp, Heſſel, Huckauf, Wittmeyer, France, Titius u. A., 
ae die Verſammlung beendet wurde und die ausgelegte Petition wiederum 
hlreiche Unterſchriften fand. 


— Die erſte und die zweite hannoverſche Kammer haben den Antrag 

der Regierung, den Frachttarif der Landes⸗Eiſenbahnen für Cemal Produkte, 

Namentlich für Steinkoblen, auf 1 Silberpfennig für den Centner und die 
eile herabzuſetzen, genehmigt. Es iſt dies für den Transport der weſtfäli⸗ 
en Kohlen von Bedeutung. 


— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Cirkular⸗Verfügung des Han⸗ 


delsminiſters vom 21. Mai 1860, betreffend die Manometer an Dampf: 


eſſeln: „Um eine übereinſtimmende Auffaſſung der Vorſchriften im § 11 
es Regulativs vom 6. September 1848, betreffend die Anlage von Dampf⸗ 
eln, von Seiten der Behörden herbeizuführen, und um den Beſitzern von 
Dampft eln in Bezug auf die Anbringung von Vorrichtungen zur Angabe 
des ſtattfindenden Drucks der Dämpfe jede, mit der Sicherheit des Betriebes 
vereinbare Erleichterung zu gewähren, beſtimme ich hierdurch Folgendes: 
ie Wahl der Conſtruktion für die Manometer an Dampfkeſſeln bleibt dem 
erfertiger, beziehungsweiſe Beſitzer des Keſſels auch ferner überlaſſen, es 
muß jedoch ein oben offenes Queckſilber⸗Röhren⸗Manometer vorhanden ſein, 
Mit welchem jeder Dampfkeſſel in Verbindung gebracht werden kann, damit 
175 im Laufe des Betriebes, als auch bei den amtlichen Reviſtonen des 
eſſels Ueberzeugung davon zu gewinnen iſt, daß das an den Keſſel 800 
ich 


e 
brachte Manometer den Druck der Dämpfe richtig anzeigt. Befinden 
Mehrere Dampfteſſel in der nämlichen Betriebsſtätte, fo genügt, auch wenn 
fie keinen gemeinſchaftlichen Dampfraum haben, ein oben offenes Queckſilber⸗ 
löhren- Manometer, vorausgeſetzt. daß fie ſämmtlich mit demſelben in Ver⸗ 
bindung geſetzt werden konnen. Vorſtehende Beſtimmung gilt auch von den 
orrichtungen zur Beurtheilung von Dampfſpannung an Keſſeln von 
ampfſchiffen, Lokomotiven und Lokomobilen. Sogenannte Differential⸗ 
anometer oder Queckſilber⸗Manometer mit verkürzter Skala ſind unter 
den vorerwähnten offenen Queckſilber⸗Röhren-Manometern nicht zu be⸗ 
greifen“. 
Steinkohlen⸗Vertrieb nach Galizien. 
In Nr. 219 dieſer Se ward auf die Noth wendigkeit hingewieſen, 
für ſchleſiſche Steinkohlen mindeſtens im Bereiche unſeres Staates * 
eſten bh zu gewinnen. Es ſei hier darauf aufmerkſam gemacht, — ich 
fr die Folge auch nach dem Krakauiſchen Verſendungen oberſchleſiſcher 
Steinkohle, wie in früheren Jahren und noch in größerem Umfange, ermög⸗ 
chen laſſen dürften, da die Kohlenfracht von yslowitz nach der Stadt 
Krakau, laut dem zwiſchen Oeſterreich und Preußen beſtehenden Handels⸗ 
And Zollvertrage vom ebruar 1854, nicht theuerer normirt ſein darf, als 
für die etwa von Jaworzno und Dombrowa auf der krakauer Bahn nach 
Krakau beförderte Steinkohle. Es ſteht die Kohle der oben genannten Orte 
an Qualität nicht unbedeutend der 9 nach und wird überdies 


nur in getingem Umfange gewonnen. Nach amtlichen Angaben betrug die 
Ausbeute aus beiden Bergwerken 
im Jahre 1856: a 1491723 Ctnr., 


zuſammen 1,172,994 Ctur., mit einem angenommenen 
Geſammtwerthe v. 170,151 
ae Gulden C.⸗M., 
i 1857: 1,231,762 Ctnr., 
im Ki 1858. 1,580,559 Eintr. 5 0 
Dieſes etwa 395,000 Tonnen en Quantum erſcheint als ein ſehr 
Ringes, und wenn erwogen wird, daß die ſonſtige Ausbeute aus anderen 
Kohlenwerken des balge nen Gebiets eine kaum nennenswerthe iſt und 
Steinkohlen zu mannigfachen industriellen Anlagen, ſo auch zur Gaserzeu⸗ 
ng dort zur Verwendung gelangen, ſo dürfte die Möglichkeit eines um⸗ 
ſangreichen Vertriebes oberſchleſiſcher Steinkohlen nach Galizien nicht zu be⸗ 
eifeln ſein. A. 


eitſchrift des Central⸗Vereins in Preußen für das Wohl 
Falten Klaſſen. Herausgegeben von Dr. Guido Weiß. 
Riertes Heft. Leipzig 1859. Verlag von Heinrich ea Dieſe im Auf: 
trage und unter Mitwirkung des Vorſtandes und Ausſchuſſes des genann⸗ 
ten Vereins, unter verantwortlicher Redaktion von Heinrich Hübner, erſchei⸗ 
Br Zeitſchrift verfolgt mit anerlennenswertheſter Ausdauer das vorgeſteckte 
i 


: die Wohlfahrt der arbeitenden Klaſſen zu fördern. Das uns vorlie⸗ 
25 e Heft enthält ſehr beachtenswerthe Aufſätze dieſer Tendenz: 
„Ueber das Wohl der Arbeiterkinder in Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anftalten und Kindergärten“, von Dr. Beſſer; „Statiſtit der Spar⸗ 
ſaſſen der Provinz Brandenburg“, von Waste Bockh zu 
Potsdam. Mit erllärlicher Begeisterung iſt das eritere 1 0 behandelt, 
deſſen eingehende, wiſſenſchaftliche Beſprechung Aller Erzi 18 — der 
Froͤbel'ſchen Kindergärten — das Intereſſe aller u 1 chul⸗ 
männer in hohem Grade in Anſpruch nehmen dürfte; und die Ve A 
als das unter dem früheren Miniſterium erlaſſene allgemeine 3 15 = 85 
Fröbel ſchen Kindergärten durch das jo eben erſchienene e Ref Pr 
vom 17. April d. J. — in Folge der Anträge des Central dare l 7 8 
Wohl der arbeitenden Klaſſen — für Preußen nunmehr aufgehoben 0 Ein 
neues Feld eröffnet ſich ſonach für den Anbau durch die Pfleger un N 
bilder der Jugend, auf welches der bekannte Pädagoge, Provinzial⸗Schu ra 
Bormann, mit den Worten hingewieſen hat: „Ich wüßte zwiſ 1175 
Himmel und Erde nichts, das begieriger ergriffen werden ſollte 
von denen, welche die Heilung der Schaden des Volkes zu ihrer 
micha haben, als die Kindheitspflege in der von Fröbel ge: 
wie 


eſenen Weiſe“. 


unter den vielen Blumen⸗ 


> ; 1 ben: ſchönſtes Ro 
zeichnungen ſei es uns erlaubt, einige zu beſchrei 958 ) Keuhere a 
ub 5 e haben einen 


Flecken. 

le 

in williger Blüher; ein anderer hat purpurviolette Zeichnung, flache Blume, 

— Aalen; En roſalila Zeichnung, nach innen matt 
er ng. 


# ein ehernes Standbild Ernſt Moritz Arndt's zu en zum Zeugniß, 


lande, zuweilen ohne Grund, finden. Eine andere Samenpflanze, aus Kreu⸗ 
ung mit Tropaeolum Moritzianum und Lili entſtanden, erfreut ebenfalls 
ſchr Im Uebrigen iſt es wohl der Mühe werth, ſich dieſe Gärtnerei anzu⸗ 
ſchauen. Die Denen Pflanzen ſind allerdings nicht daſelbſt vorhanden, da 
nur ein Kalthaus ſich dort befindet, doch zeichnen ſich die daſelbſt befindlichen 
Pflanzen durch gute Kultur vortheilhaft aus. 


Berlin, 26. Mai. [Wochen ⸗ Bericht über Eiſen, Kohlen 
und Metalle von J. Mamroth.] Für dieſe Woche bietet das Geſchäft 
nicht viel von Bedeutung, die Umſätze effektiver Waare waren im Allge⸗ 
meinen nur klein, und davon das wenigſte auf den Loco⸗Verkehr, da wieder 
eine Feſtwoche heranrückt. — Roheiſen. In Glasgow erneuert um % 
zurückgegangen, blieb auch hier unverändert flau, dennoch aber an Preiſen 
nichts verändert; Notirungen: ſchottiſches ab Lager Mace; auf Lieferung 
1% bis 1% Thlr., engliſches 1 —1 % Thlr., oberſchleſiſches Holztohlen⸗ und 
Coaks⸗Roheiſen ohne Umſatz. — Stabeiſen wird für den Platzbedarf zu 
unveränderten Preiſen gehandelt, Grundpreis für gewöhnliche Qualität und 
Dimenſionen: engliſch und ſchleſiſch gewalzt 4% Thlr., feinere Sorten 
4% Thlr., Staffordſhire 5—5% Thlr., geſchmiedet 5--5% Thlr. pro Ctnr. 
—Keſſelbleche 6—7 Thlr. nach Qualität, — Alte Eiſenbahnſchienen 
ohne Beachtung, inländiſche a 1% Thlr, in Poſten Caſſa offerirt, zu Bau⸗ 
zwecken im Detail 24—% Thlr. pro Eine. — Blei. Für dieſen Artikel 
ſtellte ſich zu den letztnotirten Preiſen mehr Frage ein, welche jedoch der 
gerin en Vorräthe wegen wenig befriedigt werden konnte, harzer 6% bis 

Thlr., ſpaniſches 8—8% Thlr., im Detail 4 Thlr. pro Cinr. theurer. — 
Zink, bei beſchränktem Geſchäft ſind Inhaber zur Abgabe zu mäßigen 
Preiſen Wag geneigt, ab Breslau gewöhnliche Marken 6%, Thlr. in 
Poſten, W. II. à 6% Thlr. Caſſa; in loco im Detail 77% Thlr. bezahlt. 
— Bancazinn. Die Ankündigung der Auktion von 141,953 Blocken in 
Holland druckte den Preis, und die unerheblichen Umſätze konnten nur zu 
niedrigerem Preiſe als vorwöchentliche erfolgen, man forderte 47—46½ Thlr. 
Caſſa für größere Poſten, im Detail zahlte man 48 Thlr. den Centner. — 
Kupfer. Die auswärtigen Berichte melden niedrige Notirungen und es 
entſtand dadurch auch in ſoco ein Ahſchlag im Werth, Paſchkow 40% Thlr., 
Demidoff 38 Thlr., engliſches und ſchwediſches 36 Thlr., auſtraliſches und 
amerikaniſches 37 Thlr. p. Caſſa verſteuert, im Detail 2—3 Thlr. pr. Ctnr. 
durchſchnittlich höhere Preiſe. — Steinkohlen. Durch den kleinen Conſum 
können die conſignirten Ladungen nur mit Mühe placirt werden. Stück⸗ 
Kohlen, engliſche, Prima⸗Qualität 21.22% Thlr., Schotten: und zweiter 
Qualität 18— 19 Thlr., doppelt gefiebte Nuß⸗ 16—18 Thlr. Coaks 16 bis 
18 Thlr. p. Laſt. Schleſiſche Kohlen unverändert im Preiſe und Holzkohlen 
4 ½ Thlr. p. Tonne in Ladungen käuflich. 


* Liverpool, 25. Mai. [Baumwollen⸗Bericht.] Unbefriedigende 
Berichte vom Auslande und der große Vorrath haben den Markt in flauer 
Richtung erhalten, und nur die beſſeren Qualitäten behaupten ſich ihrer 
Seltenheit wegen, während alle Gattungen unter middling 4 d nachgege⸗ 
ben haben. Ordinary bis good ordinary amerikaniſche mit Stapel von 4% 
bis 5% d finden den meiſten Abſatz, da ſie im Verhältniß gegen middling 
circa 1 d pr. Pfd. billiger ſtehen als voriges Jahr und die fehlenden guten 
Surate mit Vortheil erſetzen. Schmutzige ſandige Partien im nominellen 
Werthe von 3% — 4 d bleiben unverkäuflich. — Surate fair und good fair 
theurer und rar, geringe Sorten vernachläſſigt und 4 billiger. Beſte neue 
Broach auf Lieferung finden Nachfrage ca. 5% d, Importeurs fordern 5% d, 
braſilianiſche und egyptiſche unverändert. Die Umſätze dieſer Woche belau⸗ 
fen ſich auf 42,830 Ballen, wovon 1820 Ballen auf Spekulation und 9520 
Ball en zur Ausfuhr. — Heute gingen 6000 Ballen um. 

Unterwegs find von Amerika 270,000 Ballen gegen 266,000 Ballen vo: 
riges Jahr und von Oſtindien 92,648 Ballen gegen 99,155 Ballen voriges 
Jahr. (Prange u. Meyer.) 

Breslau, 29. Maj. [Börſe.] Die Börſe war feſt, das Geſchäft 
jedoch wenig belebt. Nationa Anleihe 58%, Credit 68%, wiener a 
74%, 74 bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz, Fonds ſehr begehrt. 


Ma en behauptet; gekünd. 50 Wispel; pr. Mai 404 —40% Thlr. bezahlt, 
al 
Juli⸗ 


Thlr. gehal 
> Breslau, 29. Mal. ( 
Zum heutigen Markte waren die Zufuhren wie Angebote 2 — 


der Kaufluſt haben die Preiſe 8 weſentliche Aenderung erlitten. 


Weißer Weizen 7 Sgr. 
Heu Et . le 3 4 
ruch⸗ u. Brennerweizen 60—64—67— nach Qualität 
Roggen — e: 50-5256 10 0 
Gere DI. -.3: v0. 228: 38-42-4550 „ SR 
85 at a BIT se 2 1 
och⸗Erbſen — 5 rodenhei 
utter⸗Erbſen 8-50 „ 


ficken . 
MAT ohne 
rübſen 78—80— x ( 
ler 5—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. . 
Fe si nichts umgegan 1 ſoce und pr. Mai 10% Thlr. Br. Mai⸗Juni 
und ire een A 1 
irit auptet, 
er Baden abe Umſatz, aber auch nur ſchwach ange⸗ 
boten, und die Notirungen nominell. 
Rothe Kleeſaat 77 Ka f l Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—17 Thlr. 
Thymothee 774884 8% Thlr. 


Baf N er ſtand. 
Breslau, 29. Mai. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 11 8. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Lauban. Weißer Weizen 77—91 Sgr., gelber 75—82 Sgr., Roggen 
59—64 Sgr., Gerſte 47—52 Sgr., Hafer 31—36 Sgr., Centner Heu 
18% Sgr., Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 7—7% Sgr., Erbſen 70 
bis 75 Sgr., Hirſe 90—97 Sgr., Kartoffeln 15—17 Sgr. 
= 57 00 enſtein. it 75—88 Sgr., Roggen 52—60 Sgr., Gerſte 43 
bis 52 Sgr., Hafer 27 33 Sgr., Erbſen 54—62 Sgr. 

Glaz. Weizen 80—90 Sgr., 1. 44—54 Sgr., Gerſte 38 - 43 Sgr., 

2 


| nach Qualität. 


Hafer 26—32 155 Erbſen 52—60 Sg 
Schönau. Weißer Weizen 71— 86 Sgr., gelber 69-81 Sgr., Roggen 
59—62 Sgr., Gerſte 46-50 Sgr., Haſer 30—33 Sgr., Butter 6— 


6% Sgr. 3 
Reichenbach. Weißer Weizen 72—86 Sgr., gelber 66-80 Sgr., Rog⸗ 
49—56 Sgr., Gerſte 40—46 Sgr., Hafer 29—33 8 hr 
* Butter 718 S . Cie. 12 Sgr. Sor. Ens Thlr. 
5 eizen 75—82 Sgr., gelber 74—78 Sgr., Roggen 
5257 Sgr., Gerſte 4049 Sgr. Hafer 98.33 Sgr., Erbſen 8 
4 gr iv 1A lr., N 
„Pfund Butter 7 — 
18 Sgr., Pit Schock Stroh 17 —5 


Sgr. 

eigen 60—75 Er, Auggen 55.—59 Sgr., Gerſte 43—47 

Er See 33—35 Sgr., Ctr. Heu 25 Sgr., Schock 

troh 5 Thlr. 

ben. Weizen 71—75 Sgr., Roggen 55.59 Sgr., Gerſte 44.—48 

Salt ar r., Erbſen 5761 Sgr., Cennet eu 2125 Sgr., 
ock Stroh 45 Thlr. 5 

Inſerate. 

Arndt's Denkmal. 

Das zuverſichtliche Vertrauen, mit welchem die Unterzeichneten die Auf⸗ 

forderung an das deutſche Volk ergehen ließen, durch gemeinſame Beiträge 


ul unſere Zeit feſthalten wolle an der muthigen und treuen Vaterlanpsliebe, 
welche fie in dem Verſtorbenen liebt und ehrt, iſt auf das Schönſte gerecht⸗ 


Ludwig Rofen. Werner Chormann. Roman. 3 Bde. 


fertigt worden. Aus allen Gegenden Deutſchlands wie von Deutſchen im 

Auslande ſind Beiträge geſandt, durch einen aus öffentlichen Mitteln ge⸗ 

währten Zuſchuß von 2000 Thlr., hat Preußen von ſtaakswegen das An⸗ 

denken ſeines treuen Bürgers geehrt, aller Orten haben ſich Local⸗Comites 
gebildet; eifrige Patrioten die Sammlungen betrieben, dem edlen Beiſpiele, 

mit welchem Fürſten und Regierungen vorangegangen ſind, iſt das Volk in 

allen ſeinen Schichten gefolgt, Gemeinden, Korporationen, Vereine haben bei⸗ 
geſteuert und unter den Gaben fehlt auch der erſparte Groſchen des Arbei⸗ 

ters, der Sparpfennig der Schuljugend nicht: das deutſche Volk zeigt, wie 

es feinen Vater Arndt zu ehren befliſſen it, in kaum drei Monaten ſind 

über 25,000 Thlr. eingegangen. Und mit dem Gelde ſind erhebende und 

1 1 Worte von allen Seiten an uns gerichtet worden, Worte echter Va⸗ 

terlandsliebe, die bezeugen, daß in klarer Erkenntniß unſerer Zeit, in richti⸗ 

ger Würdigung deſſen, was Deutſchland bevorſteht und was Deutſchland noth 

thut, das geſammte Volk ſich um das Ehrendenkmal eines Mannes ſchaaren 
will, der durch keinen Druck und keine Noth gebeugt ausgehalten hat in je: 

dem Kampf für Freiheit, Ehre und Recht des Vaterlandes. 


Indem wir für ſolche Hingebung an eine edle Aufgabe mit freudigem Gefühl 


unſeren herzlichen und aufrichtigen Dank allen Gebern ausſprechen, haben 
wir auch einer weitergehenden Verpflichtung, welche uns durch dieſelbe auf⸗ 
erlegt wird, zu genügen. Seitdem der geſchäftführende Ausſchuß feine Tha⸗ 
tigkeit begonnen hat, iſt demſelben von den verſchiedenſten Seiten her immer 
wieder der dringende Wunſch ausgeſprochen worden, durch den Ankauf des 
Arndt'ſchen Grundſtücks für das Denkmal den ſchönſten Standort auf dem 
durch das Andenken an langjähriſches Walten und Wirken des theuren Grei⸗ 
ſes geweihten Boden zu beſchaffen und zugleich die äußere fach der Ange⸗ 
hörigen durch vortbeilbafte Verwerthung ihres einzigen Beſitzthums günſti⸗ 
ger zu geſtalten. Eingedenk ſeiner erſten Pflicht für die Herſtellung des 1 5 
nen Standbildes zu ſorgen, hat der Ausſchuß alle dabin gerichteten An⸗ 
träge, ſo ſehr ſie mit ſeinen eigenen Wünſchen übereinſtimmten, einer ſpä⸗ 
teren niche dung überlaſſen zu müſſen geglaubt, jetzt aber, wo durch eifrige 
Betheiligung bereits die für das Standbild vorausſichtlich erforderlichen Ko⸗ 
ſten mehr als gedeckt ſind und noch von vielen Seiten her reichliche Bei⸗ 
träge in ſicherer Ausſicht ſtehen, halten die Unterzeichneten ſich verpflichtet, 
die Bitte auszuſprechen, durch fortgeſetzte Betreibung und freigebige Bethei⸗ 
ligung an den Sammlungen den Ankauf des Arndteſchen Grundſtücks zu er⸗ 
möglichen. In angemeſſener Weiſe hergeſtellt und ausgeſtattet, um am ho⸗ 
hen Ufer des Rheinſtroms das eherne Standbild aufzunehmen, wird es den 
ſchönſten und würdigſten Platz für daſſelbe darbieten und das Andenken 
Arndt's durch die lebendige Erinnerung um ſo eindringlicher erhalten; es 
wird, jo bleibt zu hoſſen, die Möglichkeit gewähren, der ehrwürdigen Wittwe 
Arndt's, für deren Auskommen durch die Staatsregierung geſorgt iſt, auch 
den unverkümmerten Genuß der altgewohnten Behauſung zu bern. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, iſt im Ganzen mindeſtens eine Summe von 40,000 
Thalern erforderlich; wir geben uns der Hoffnung hin, daß die freudige und 
15 liche Theilnahme, welche ſich bisher ſo glänzend bewährt hat, gern und 
eicht die Mittel beſchaffen wird, um das begonnene Unternehmen in der 
würdigſten Weiſe zu vollenden. ö 

Bonn, am 17. Mai 1860, 2 

Im Auftrage des Comite's für Arndt's Denkmal 
der geſchäftsführende Ausſchuß: 
Otto Jahn, Vorſitzender. Kaufmann, ſtellvertretender Vorfiger, 
Bluhme, Schriftführer. Kyllmann, Schatzmeiſter. v. Ammon. 
Marcus. Springer. [4097] 


Dem um unfer Vaterland hochverdienten Miniſter von Stein 
ſoll ein Denkmal geſetzt werden. Allerhoͤchſt iſt dem Comitee die 
Sammlung von Beiträgen geſtattet. 1 

(Breslauer Zeitung Nr. 135, Schleſiſche Zeitung Nr. 213 
und Kreuz⸗Zeitung.) 


Das unterzeichnete Comitee⸗Mitglied wird jeden Beitrag dankbar 


entgegennehmen. 
Glogau, den 26. Mai 1860. 
Der k. W. G. R. und Präſident Graf Mittberg. 


Thue deinen Mund auf für die Stummen und für die 
g Sache derer, die verlaſſen ſind. Spr. Sal. 31 v. 8. 

Unter die Zahl der Hilfsbedürftigen, welche ſtill und ſchweigend ihr Ge⸗ 
ſchick, wie trübe und ſchwer es auch wäre, ertragen, gehören auch die Witt: 
wen und Waiſen, welche von der e evangel. Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Anſtalt unterſtützt werden. Leider entſpricht 
nun dieſe W N At Zeit noch keinesweges dem obwaltenden Bedürf⸗ 
niſſe. Was ſind hir. jährliche Penſion (20 Pf. auf den Tag) für eine 
anze 4 5 Dennoch vermag die Anſtalt gegenwärtig nicht mehr zu 
un, ſie würde aber ſicherlich bald mehr gewähren können, wenn der Ertrag 


[4096] 


er 


900 anderer Provinzial⸗Kirchen⸗Kollekten träte. Im Jahre 1858 betrug die 
ollekte für arme Studirende 1753 Thlr., für die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
2020 Thlr., für die kirchlichen Nothſtände der evangeliſchen Kirche 10,832 Thli 


Die Kollekte von 1859 erreicht nicht I 
dieſe Summe. So erfreulich jene reichen Sammlungen, 17 BR f 
die letztern ſo ſpärlichen. Um ſo dringender ſei die diesjährige am nächſten 
Sonntage zu ſammelnde Kirchen⸗Kollekte für die evangel. Schullehrer⸗Witt⸗ 
wen und Waiſen in der Provinz empfohlen, und um ſo herzlicher ſeien alle 
die gebeten, welche der Herr mit zeitlichen Gütern geſegnet hat, bei ihren 
Liebeswerken und Vermächtniſſen in chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit 
ee an Pe e und 
. ungs⸗An in. 
Breslau, den 29. Maß 1860. eee bay 
Dietrich, Senior zu St. Bernhardin, z. Z. Direktor der ꝛc. Anſtalt. 


Neueſte Unterhallungs⸗Lileratur. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [4064] 


Erzählungen eines alten Herrn. 


Von Guftav vom See. 
8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 73 Sgr. 

Inhalt: Der Mönch. — Stabat mater. — Die wiedergefundene 
Jugend. — Das Marienbild. 

Daß Guſtav vom See in ebenſo leichter und anmuthiger vr zu 
erzählen, wie auf den Fortgang der Handlung zu ſpannen weiß, iſt ſchon 
aus ſeinen Romanen, beſonders aus den „Egoiſten“ und „Vor fande 
Jahren“ hinlänglich bekannt, und ſo werden ſich auch die „Erzählungen 
eines alten Herrn“ gewiß eines ausgedehnten Leſerkreiſes erfreuen. 


Meluſine. — Roman von Karl Frenzel. 
8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 75 


Der Verfaſſer, deſſen „Novellen“ von der Kritik allgemein als „feine See- 


lengemalde und „ſprachliche Meiſterſtücke“ anerkannt wurden, giebt in dieſem 
Roman in ſpannender und origineller Handlung die Entwickelung eigenthüm⸗ 
licher Charaktere aus den höheren Kreiſen unſerer modernen Geſellſchaft und 
entfaltet darin ein Gemälde voll reicher und tiefer Beziehungen zu dem gei⸗ 
ſtigen Leben der Gegenwart. 

Kürzlich erſchienen in demſelben Verlage: 
Karl von Holtei. Die Efelsfrefer. Roman. 3 Bde. 8. 5 Thlr. 
Guſtav vom See. Vor fünfzig Jahren. Roman. 3 De 8. 4 Thlr. 
. 4 Thlr. 
Andreas Oppermann. Aus dem Bregenzer Wald, 8. % Thlr. 
Otto Noquette. Heinrich Falk. Roman. 3 Bde. 8. 5 Thlr. 
Armand. Bis in die Wildnif. 4 Bde. 8. 5 Thlr. 
Armand. Alte und neur Heimath. 8. 1% Thlr. 


7 


Aead. Sea ag den Kämpfen der Merikaner und Mordamerikaner, 
ad. % Aalen | 


... SEE BR A ̃ — — p pp ß p, ———— —— 

Die ſeit 12 Jahren überall berühmten, von vielen wiſſenſchaftlichen Au 
A als 2 — anerkannt und von mehr als 2000 er en aller 
lich be Huſten⸗, Hal 


5 iechl Kir Thlr., 
ur die ſchl. evangel. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
2 ie 5 25 55 Hir. iſen⸗Un erſtützungs⸗ 


der jährlichen Kirchen⸗Kollekte in ein günſtigeres Verhältniß wu den Erträ⸗ a 1 


IJ. Samoſc, Schubkr. 27, 


1 Statt beſonderer Meldung. X 
5 Doris Roſenberg. 4 
Albert Proskaner. € 
Verlobte. [5046] J. 

Königsberg in Pr. Berlin. © 


Verlobungs⸗Anzeige. [4093] 
Dir Verlobung unſerer Tochter Valesca 
mit Herrn Heinrich Mauve, Lieutenant 
im 23. Infanterie⸗Regiment, beehren wir uns 
unſern Freunden hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Kattowitz, den 27. Mai 1860. 
Grundmann nebſt Frau. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Bunzlau, den 28. Mai 1860. f 

Eduard Höfig. 
Mathilde Höfig, geb. Hilbig. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Allen lieben Verwandten und wohlmeinen⸗ 
den Bekannten erlauben ſich ihre am heuti⸗ 
gen Tage vollzogene eheliche Verbindung an⸗ 
zuzeigen: Eduard Pauliſch. [5044] 

Emilie Pauliſch, geb. Kracker. 

Reichthal, den 29. Mai 1860. 


Unſere am 22. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Habelſchwerdt, den 26. Mai 1860. [4092] 

Franz Thiel, Kreisger.⸗Sekretär. 
Minna Thiel, geb. von Preickau. 


Statt beſonderer Nee: 

Heute Morgen wurde meine Frau Amalie, 

geb. Kertſcher, von einem muntern Knaben 

glücklich entbunden. [5034] 
Mai 1860. 


Breslau, am 29. 
0 Nobert Neugebaur. 


Heute Früh 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Thiele, von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden. [4115] 

Quolsdorf, den 26. Mai 1860. 

Dr. Böttcher, prakt. Arzt. 


T 
Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Suſanne, geborne 
ertel, von einem Knaben, zeige ich hiermit 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Woitsdorf, den 27. Mai 1860. 5 
[5027] Nudolphi. 


Heute Abend 38% Uhr wurde meine Frau 
Toni, geb. Nentwig, von einem Knaben 
glücklich entbunden. 5048] 

Neumarkt, den 28. Mai 1860. 

A. Kuy, Apotheker. 


x 


Am 22. d. M. hat mir meine geliebte Frau 
Clara, geb. Kuppiſch, einen geſunden Rna- 
ben geboren, was ich mich beehre ergebenit 
anzuzeigen. „ [4105] 
zubſchau, Kreis Lublinig, 26. Mai 1850, 
Heinrich Schwarz. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Emma, geb. Weigert, von einem muntern 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


en an. [5033] 
Berlin, den 28. Mai 1860, 

Felix Bruck. 
Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, geb. Reich, von einem Ana: 
ben glücklich entbunden. [5050] 
Breslau, den 29. Mai 1860. 

Keihl, Lehrer. 


Todes: eine fe nat 
Heute Abend 8% Uhr entſchlief ſanft nach 
langen und ſchweren Leiden unſer lieber Kol: 
lege stud. pharm. Wilhelm Neuhaus aus 
eſel. Wir verlieren in ihm einen treuen 
Freund und Studiengenoſſen. 
Breslau, den 26. Mai 1860. 
Der Verein der jtudirenden Pharma⸗ 
ceuten zu Breslau. 


[4100] Todes: Anzeige. 

Den 23. Mai ſtarb nach langem Kranken⸗ 
lager und ſchmerzlichem Todeskampfe mein 
tbeurer unvergeßlicher Vater, der praktische 
Arzt u. Geburtshelfer Ignaz Joſef Thamm 
u Lewin, in einem Alter von 65 Jahren an 

allen und Leberkrankheit. 

Die hinterbliebene Tochter. 


Heute Früh gegen 144 Uhr verſchied nach 
vierwöchentlichem Leiden Herr Heinrich 
Beinling in einem Alter von 36% Jahren. 
Er war ſechs Jahr lang ein treuer und ge⸗ 
wiſſenhafter Lehrer meiner Kinder. (5038 
Schwarzwaldau, den 27. Mai 1860. 
v. Portatius, 

Oberſt⸗Lieutenant a. 


Allen Geſchwiſtern und Freunden die ſchmerz⸗ 
liche Anzeige, daß meine geliebte Frau, geb. 
3 Seefeld am 28. Mai um 1% 

hr nach langen und ſchrecllichen Leiden in 
Gott ſelig entſchlaſen iſt. [5022 
Stadler. 


Beerdigung den 31., Nachmittags 3 Uhr, 
Trauerhaus: Werderſtraße 35 u. 86. 


Theater- Repertotre. 

Mittwoch, den 30. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Lucia von Lammermoor.“ Große 
Sper in 3 Akten von Salvatore Camme⸗ 
rano, überſetzt von Käßner. Muſik von 
Donizetti. (Miß Lucia, Frau v. Laßlo⸗ 
Doria, 5 1200 Rolle vor ihrem Abgange 
von hieſ. Bühne. : N ’ 

Donnerstag, den 31. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Prinz Friedrich von Homburg.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von H. Kleiſt. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 30. Mai. Fu en Gene 
Der Zerriſſene.“ oſſe mi 
in 3 Alten von J. Neſtroy. — Um 4 Uhr 
Anfang des Konzerts. 
ſtellung um 6 Uhr. 


Medieinische Seetion. 

Freitag den 1. Juni, Abends 7 Uhr: Vor- 
trag der Herren Dr. Davidson und Dr. 
Auerbach. [4113] 

Vom 1, Juni d. J. ab bitte ich alle Briefe ꝛc. 
nach Zyrowa per Dzieſchowitz O.⸗Schl. 
adreſſiren zu wollen. 5037 

Guſtav v. Frankenberg⸗Siebiſchau. 


E 
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Ein- u. Verkauf von Büchern aller Art. 


zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 


ſchaft 125 werden die Rechts⸗Anwalte Poſer 
und Ju 


Anfang der Vor⸗ N 
28,469 Thlr. 29 
ftüd3, haben wir einen Termin auf 


im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 
ger welche 15 einer aus dem Hypothelen⸗ 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem 


Sing-Academie. 


Mittwoch den 30. Mai: [4108] 


Versammlung. 


Um möglichst allseitige Betheiligung bittet 
dringend und ergebenst: 
Der Vorstand. 


Saal zum blauen Hirſch. 
Reimer 5 


anatomiſches und ethnologiſches 


iſt Dinstags u. Freitags ausſchließlich nur 
für Damen 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. [3464] 
Die andern Tage der Woche 
flür Herren. 
Explication der anatomiſchen Venus an den 
Damentagen von einer Dame; 
104, 114, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 


C AAA . VDSCHEE E A EEREET 
Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

In den Badeorten Cudowa, Landeck, 
Langenau und Reinerz treten vom 1. Juni 
d. J. ab für die Dauer der Badeſaiſon Poſt⸗ 
Expeditionen in Wirkſamkeit. [680 

Das korreſpondirende Publikum wird zur 
Vermeidung von Verſpätungen in der Be⸗ 
förderung der Correſpondenz ꝛc. nach den 
Badeorten Landeck und Reinerz darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß dieſelbe beziehungs⸗ 
weiſe nach „Bad Landeck“ und „Bad Reinerz“ 
zu adreſſiren iſt. 

Breslau, den 24. Mai 1860. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schröder. 


[648] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Neumann hier iſt der 
Kaufmann Carl Sturm, Schweidnitzerſtraße 
hier, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt und zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 19. Juni 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. April 1860 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 5. Juli 1860 Vormittags 

9 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt-Ger.- 

Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt. 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 95 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
Weymar und Salzmannn zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 18. Mai 1860, 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [647] 

In dem Konkurſe über das Handlungs⸗Ver⸗ 
mögen der Kaufleute Leopold Elkiſcher 
und Albert Emil Friedrich Wiesner 
— Firma Bötticher u. Comp. hier — 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich, 
teitgejet worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgeforder, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. April 1860 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 23. Juni 1860, Vormitt. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt: 

richter Schmid im Berathungs⸗Zimmer im 

J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberauſnt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 1 

Wer ſeine e ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 


tigten beſtellen 


und zu den Akten Eee 
Denjenigen, ekannt⸗ 


welchen es hier an 
tizrath Horſt zu Sachwaltern vorge: 
lagen. 


Breslau, den 16. Mai 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung.“ 

Zum nothwendigen Wieder⸗Verkaufe des hier 
r. 57 der Tauenzienſtraße belegenen, auf 
Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 


den 13. Juli 1880, Bm. 11 Uhr, 


Gläubi: 


uche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 


bei uns zu melden. 
Anſpruche bei 3 1150 


21. Dezbr. 1859. 
Breslau, den 5 Abthl. 1. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


Finanzrath Foß portofrei einſenden. 


Inſp. Lindner, Dominikanerplatz , : 
brauchte Möbel und Hausgeräthe, vielerlei 
Alterthümer, wobei heidniſche Urnen, 
und Metallgeräthe, mittelalterliche Waffen, 
broncene und meſſingene Mörſer und Kano⸗ 
nen, Kurioſitäten, Bilder, vielerlei Handwerk⸗ 
zeug für Holz: und Metall⸗Drechsler und Me⸗ 
chaniker, chemiſche, Deſtillir⸗ und dergl. Ap⸗ 
parate, Mineralien, Muſcheln, mathematiſche, 
optiſche und aſtronomiſche Inſtrumente, wobei 
Globen, Mikroskope. Fernröhre, 1 
ein Planetarium ꝛc. ꝛc., ferner eine zahlreiche 
Münzſammlung, 
14938 


Ein alleinitehender Herr, einige fünfzig Jahr 


[683] . 5 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Brieger hierſelbſt hat der 
Mühlenbeſitzer Louis Heimann in Ohlau 
eine Wechſelforderung von 258 Thlr. 14 Sgr. 
3 Pf. ohne Beanſpruchung eines Vorrechts 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf den 

5. Juni d. J. Mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 24. Mai 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

Rommiſſar des Konkurſes: Költſch. 


Der K 

[645] 5 

Laut höherer Anordnung ſoll die auf der 
Berlin⸗Breslauer Kunſtſtraße bei Neuſalz a. O. 
belegene Chauſſeegeld-Empfangsſtelle Alt: 
Tſchau vom 1. Auguſt d. J. ab an den 
Beſtbietenden verpachtet werden, und iſt der 
Bietungs⸗Termin auf den 16. Juni d. J., 
von Vormittags 9 Uhr an, in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des unterzeichneten königlichen Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts anberaumt; wo auch die Bie⸗ 
tungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, ſowie 
die Einnahme⸗Verhältniſſe der ausgebotenen 
Stelle jederzeit in den Geſchäftsſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende 
Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. 
baar, oder in annehmbaren Staatspapieren, 
zur Sicherheit ihrer Gebote bei uns hinter⸗ 
legt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 

Glogau, den 5. Mai 1860. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


(679 e 
Den ihrem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannten Geſchwiſterkindern des verſtorbe⸗ 
nen Haushofmeiſters Franz Hoffmann 
wird bekannt gemacht, daß ihnen in dem 
Teſtamente reſp. Kodizille der verwittweten 
Haushofmeiſter Hoffmann, Johanna geb. 
Exuer, zu Mittelwalde de publ. den 19. 
d. M. ein Legat von 400 Thlr. ausgeſetzt iſt. 
Habelſchwerdt, den 22. Mai 1860. 
Königl. Kreis:Gericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. (682 

Das den Seilermeiſter Schwillinsky'ſchen 
Erben gehörige, unter der Hypotheken⸗Nr. 284 
hieſelbſt gelegene Ackerſtück, nebſt einem Kalk⸗ 
ſteinbruch und zwei Kalköfen, abgeſchätzt zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
5771 II. einzuſehenden Taxe auf 6340 Tha⸗ 
er ſo 

am 5. Dez. d. J. von BVM. 11% Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Ansprüchen bei uns zu melden. 

Tarnowitz, den 18. Mai 1860. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Freiwilliger Verkauf, [646] 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Die zu dem Nachlaſſe des Mühlenbeſitzers 
Joſeph Beyer gehörigen Grundſtücke, näm⸗ 
lich 1) die unter den Nummern 287 und 288 
in hieſiger Vorſtadt belegene 4 77755 kleine 
Mühle mit zwei frangbſiſchen Gängen, abge⸗ 
ſchätzt auf 12,567 Thlr.; 2) die Remiſe sub 
Nr. 32 daſelbſt, abgeſchätzt auf 415 Thlr. 
15 Sgr.; 3) das Haus sub Nr. 282 daſelbſt, 
abgeſchätzt auf 172 Thlr. 10 Sgr.; 4) die 
Grundfläche der beiden abgebrochenen Häuſer 
sub Nr. 280 und 281 daſelbſt, abgeſchätzt auf 
9 Thlr.; 5) die am Ziederfluſſe und dem 
Mühlgraben gelegene . sub Nr. 387, ab⸗ 
geſchätzt auf 94 Thlr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen zuſammen 
ungetrennt am >. Juli d. J. von Vormittags 
11 Uhr ab vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Roever hier an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle, Parteienzimmer Nr. I, ſubhaſtirt werden. 

Landeshut, den 19. Mai 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


Die hieſige Gantor: und Schächterſtelle, 
mit der ein jährliches Einkommen von 
ungefähr 600 Thalern verbunden iſt, iſt va⸗ 
cant. Qualificirte Bewerber belieben ſich un⸗ 
ter Einreichung ihrer Qualifications⸗Zeugniſſe 
zu melden, oder a Probelegung perſönlich 
einzufinden. Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
Ferner iſt die erſte Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen jüdiſchen Religionsſchule, mit der ein 
Gehalt von 250 bis 300 Thalern verbunden 
iſt, vacant. Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer W melden. 
Pleſchen, den 13. Mai 1860. 
Der Corporatious⸗Vorſtand. 
E. Leichtentritt. 3730] 


Der hieſige Vürgermeiſterpoſten, mit 
welcſen ein Gehalt ben vorläufig 700 Thlr. 
jährlich verbunden iſt, ſoll moͤglichſt bald 
wieder beſetzt werden. Bewerber um dieſe 
Stelle wollen ihre Atteſte bis zum 15. Juni 
d. J. an unſeren Vorſitzenden, 8 
Löwenberg i. Schl, den 26. Mai 1860. 

Die Stadtverordneten. 


Auktion. Donnerstag den 31. d. Mts. 
und Freitag den 1, Juni von 9 und 2 Uhr 
an ſollen aus dem Nachlaſſe des — neh 

r. I, ge: 


Steine 


Aſtrolabien, 


öffentlich verſteigert werden. 


C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


alt, bisher Landwirth, wuͤnſcht ſich der 
Familie eines Gutsbeſizers oder Pächters 
gegen Penſions⸗Zahlung anzuſchließen. Offer⸗ 
ten werden bis zum 10. Juni unter Adreſſe 
F. O. Breslau poste rest. franco erbeten. 


Oberſchleſiſche Eiſenba 


Am 31. Mai d. J., Vormittags um 9 Uhr, ſollen au 
Bahnhofe verſchiedene alte Gegenſtände, als: 1 
Mäntel, Paletots, Tuchröcke, Tuchhoſen, Tuchmützen, 1 5 „ 
Gamaſchen, Filzſtiefeln, Pelze, Pelzbezuge, geſtickte odtragen, 
goldene Trefien, Purper, Wachsteppich, Bruchglas, verſchierſſte 
meſſingene, ſchmiede⸗ und gußeiſerne Geräthſchaften, Glocken, a 
Leinen, Korbſcheiben, eiſerne und hölzerne Geräthſchaften vom 
5 8 Bau eines arteſiſchen Brunnens, Stempel u. ſ. w. 3 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige unter 
dem Bemerken eingeladen werden, daß das Verzeichniß der zum Verkauf zu ſtellenden Ge 
genſtände in dem Büreau des Hauptdepots reſp. der früheren Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe während der Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den kann. Breslau, den 21. Mai 1860. 
Der königl. Bau: und Betriebs⸗Inſpektor der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
Nampoldt. 14055 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Es ſoll die Ausführung des eiſernen Ueberbaues von vier Brücken der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn auf der Bahnſtrecke zwiſchen Breslau und Ohlau im Geſammtgewicht: 
von 217,600 Pfd. Schmiedeeiſen und 11,300 Pfd. Gußeiſen, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 2 
; den 21. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Lieferung des eiſernen Ueberbaues für Brücken der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Ohlau“ 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. — Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im obenbezeichneten Büreau 
zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben gegen Erſtattung der Copialien 
in Empfang genommen werden. Breslau, den 26. Mai 1860. [4119] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sonntag, den 3. Juni 1860: 


traf ahrten 


auf der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn nach Herrmannshain bei Zawadzki 

zu dem dort ſtattfindenden Konzert der Tarnowitzer Berg⸗Kapelle. 

Abfahrt von Oppeln 2 Uhr Nachmittags, 
4 „ Tarnowitz 1 „ 5 
Rückfahrt nach beiden Richtungen Abends 9½ Uhr. ? 

Die Billets zur Hin: und Rückfahrt von Tarnowitz, reſp. Oppeln nach 95 der 
a 10 Sgr., (ohne Unterſchied der Wagenklaſſen) werden bis „ Stunde vor der Abfahrt 
verkauft. Die Plätze Ifter und 2ter Klaſſe werden nach der Priorität der Billet⸗Nummern 
beſetzt. Bei ungünſtiger Witterung und ungenügender Betheiligung werden die Grenze 
vertagt, reſp. die Billets zurückgenommen. 4101 

Oppeln, den 26. Mai 1860. Betriebs⸗Direktion. 


Trebnitz⸗Zdunyer Aktien Chauſſee. 


Mittwoch den 13. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, wird im Hotel des Herrn Rimane bier 

ſelbſt die gewöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten zu der die Herren Aktionaire unter 

Hinweiſung auf die $$ 33 bis 36, 41 bis 43 des Statutes ergebenſt eingeladen werden. 
Militſch, den 22. Mai 1860. Das Direktorium. [4106] 


Ornontowitzer Wetien: Gefellfchaft 
für olan. und Eiſen⸗ „ b 


7 5 General⸗Verſammlung am 29. Juni 1860. N 
Die Actionäre der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Kohlen und Eiſen-Production 


werden hierdurch zu der 
am 29. Juni Nachmittags 4 Uhr 

im Saale des Engliſchen Hauſes hierſelbſt, Mohrenſtraße 49, abzuhaltenden 
5 dritten ordentlichen General: Berfammlun 
eingeladen. — Bezüglich der rd reſp. Legitimation zur Thelnahme an derſelben 
verweiſen wir auf § 30 des Statutes, — bezüglich der Vertretung am Erſcheinen behinder⸗ 
626 deniie auf $ 33, — und bezüglich der Schlußfriſt einzubringender Anträge au 

eſſelben. 

Die nach § 30 des Statuts zur Theilnabme erforderliche Anzahl von Actien, reſp. der 
Nachweis über den Belt derſelben iſt bis ſpateſtens den 27. Juni d. J. 6230 
12 Uhr im Büreau der Geſellſchaft, Louiſenſtraße Nr. 38, niederzulegen. [4023 

Berlin, den 24. Mai 1860, Der Verwaltungsrath. Müller. 


Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer en er zu Op 
peln empfiehlt ihren vorzüglich reinen und ergiebigen Kieltſcher Kalk zum 
Bauen und Düngen, desgl. ihren hydrauliſchen Oppelner Kalk. (Agentur für 
Breslau bei Herrn M. Nitſchke, oberſchl. Bahnhof und Brüderſtraße.) [2798 
—— ——— ͤ ñ4—ͤ—H ' — —Uꝓä 


Peſte Copir⸗Dinle. 


Die noch von keiner deutſchen Nachahmung erreichte 


echt englische 


Universal Co and Writing Ink for Counting- 
2 — and ‚Public Offices 


Benson Brothers in London, 


welche durch ihre Dunnflüſſigkeit, Dauer und Schönheit der Copfeen, durch 
die prachtvollen Farbenübergänge von roth bis ins tiefſte Schwarz, ſo wie auch 
dadurch alle bis jetzt bekannten Copirdinten auf das Vortheilhafteſte übertrifft, daß 
die Stahlfedern von ihr nicht im mindeſten angegriffen werden, wird hiermit dem. 
ſchreibenden Publikum auf das Angelegenklichſte empfohlen und hierbei zugleich be⸗ 
kannt gemacht, daß dieſe vorzügliche Copirdinte in Breslau nur allein echt zu 


haben iſt bei 
9 
Lask & Mehrlander, 
Papier: und Conto-Bücher⸗Handlung, 
Nikolaiſtraße Nr. 76, (Ecke der Herrenſtraße). 


Copirmaschinen, Copirbücher, Oel- und Löschdecken, zu 
den billigsten Preisen. 69] 


1. 
hieſigem 


Ö 


En detail. 


Tapeten Fabrik ln 


En gros. 


T Fabrik 
4 YPirnaifche \ 

Straße 50, 
1 Dresden. \ 


Nr. 13, 
Dresden, 


Guſtav Hitzſchold, 


Dresden, ER 


hält ihr auf das Vollſtändigſte afjortirte Lager von allen Gattungen Tapeten u. Fenſter⸗ 
Nouleaux hierdurch empfohlen. Auf Verlangen find Proben gratis zu haben und werden 
franco überſchickt. 41021 


Der Gaſthof zum goldenen Zepter 


zu Breslau, Schmiedebrücke Nr. 22, 2455 
mit ſeinen eomfortable eingerichteten Fremden⸗Zimmern und anſtändiſzggz j 
Reſtaurations⸗Lokalen wird beſtens empfohlen. 032 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſil. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn: 


mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die i 
chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


[4109] Comptoir Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


7 Pianoforte Fabrik von Nager frres 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preifen, 


neg. | 


— — 


* 


— — — ——— — 


uktion. 


alle 
Groß⸗Strehlitz, den 28. Mai 1860. 


am 13. J 


a Groß⸗Strehlitz liegt 23 Meilen von der Bahnhofſtation Gogolin. 
forderung von Gogolin aus zu ſichern wünſchen, wollen ſich dieſerhalb an die unterzeichnete Direktion wenden, welche auch 
dor läufigen Anfragen bereitwilligſt erledigen und beantworten wird. 


uni d. 


5 1225 —— a 


f Am 12. Juni 1860, Nachmittags 2 Uhr, 
werden in Groß⸗Strehlitz (Oberſchleſien) die nachſtehend verzeichneten Pferde, und am 
J., von Vormittags 9 Uh 
Rindvieh, Schafe, Schweine ꝛc. laut nachfolgender Zuſammenſtellung öffentlich verſteigert. 
Käufer, welche ſich Unterkommen unk rechtzeitige 


r ab, 


Die Graf Renardſche General⸗Direktion. 


A. Verzeichniß der Pferde, welche am 12. Juni 
— . — — .. 


c. zur Verſteigerung kommen. 


2 2 
& Name. Geſchlecht. Farbe und Abzeichen. = | — A bſtammung. Anmerkungen. 
Jahr F. Zoll. 
UTestator Hengit schwarzbraun 14 | 5/4 [v. Inheritor a. d. Muley St., deren M.] Gewann 16mal in Eng⸗ 
Bequest, v. Election u. d. Legacy, v. land. 
Benningbrough-Roxana, v. Sir Peter. 
G. St. B. VI. 241. 
AAleoran Hengſt ſchwarzbraun 11 | 5/4 (gez. v. Lord Orford, v. Theon u. d.] Gewann Zjährig New- 
Adelgund, v. Bay Middleton u. d. market Spr. Meet. 
Angelica, v. Rubens u. d. Plover, v. 350 Pfd. ſchlug Stock- 
Sir Peter. G. St. B. VIII. 5. well. ect. 300 Pb. 
f ven Meet. 500 Pfd. 
U Wolga Sengft |tirfäbeaun, Meiner Stem | 13 | 5|& f v. Bleomsbury a, d., The Witch of 
„ /horley Hill. A. G. B. III. 5. 
Salvator Hengſt ſchwarzbraun 3 54½ v. ee a. einer Halbblutſtute. 
otus Hengſt . br 1 rech 9 | 55½ v. Young Taurus u. d. Lobelia. Jagdpferd. 
en Hinterfuß wei 
0 August Wallach n —.— 4 85 6 55½ v. Mackrush a, d. Tarvis. Jagdpferd. Vollblut. 
en Vorder u. linken Hin⸗ 6 
7 terfuß weiß } 
Lea Stute Fuchs 5565 v. eee a. d. Helena in Tra-] Jagdpferd. 
ehnen, 
S. Rothhaut Wallach Fuchs mit Stern 4 | 54% v. Brilliant a, d. Deepbreast. . Im Training 
eweſen. 
Rachel Stute Suu a Das, 2 na 5 508. v. Oromedon u. d. Tiberia in Trakehnen. Jagdpferd. 
inken Vorder⸗ u. Hinter⸗ 
fuß weiß 
10 Moses Wallach W Bläſſe u. weißen] 8 | 5/6%|v. War Eagle u. d. Silvertail. Jagdpferd. 
üben‘. 
2 Prophet Wallach Fuchs 954% v. Medoro u. d. Irlandia. gegbpfen. 
13. N er Stute hellbraun 6 5/5 v. Brilliant u. einer Halston-Stute. amen⸗Jagdpferd. 
Pe Melampus Wallach Muskat⸗Schimmel 8 5 6, v. Melampus u, d. Mambrino-Stute, he 
5 totector Wallach |Blau: Schimmel 9 | 56%] v. Protector u. d. Mambrino-Stute, vierſpännig eingefahren. 
10 5 — wu Muskat⸗Schimmel 8 5 8 v. . u. d. Trajan. Stute. (Carossiers.) 
riton Wallach 3 Nabne ud 1 8 1 v. Melampus u. d. Triton-Stute. 
18 Wallach R Schweif 4 |5l4 v. einem engliſchen Halbbluthengſte aus vierfpännig eingefahren 
1 Wallach desgl. 41515 ruſſiſchen Stuten, ? 
Stute desgl. 154 N 
A Helene Stute braun 9 | 504 e Züchtung a. einer Helena- 
tute. ; *＋ 
22 Etrennes Stute braun 6 | 5[3%4|v. Blacklock a. einer Trakehner-Stute. e eingefahren. 
20 Thusis Wallach braun 654 v. Flambeau a, d. Bran Mare. arb 
3 Here — ——— - 1 H 2 Busse Anchor a einer Lama-Stute, 
alla n Shakespeare u. d. ff, . 
a Se braun, d. Saen ol 5 [Ela e u. RER eingefahren. 
0 tute othſchimmel, ern 2 
e rechter Hinter⸗ 
wei 5 : 
a Stute Ruh mel, Stern, Kronef 6 | 513 Mecklenburger Race. eingefahren. 
an beiden Vorder⸗ u. Sehe 
29 6 ſcwe * Abe iterfeſ Fr 
tute warzbr., weiße Hinterfeſſe 1 
a Stute des al. 7| 517 |Salbblutftuten. jeingefahren. 
2 Wallach ſchwarzbr. mit lleinem Stern 3 v. Testator a. einer Pony-Stute, Pony. g 
= Stute rehbraun mit Stern 352 v. Testator a. d. Cardea, 
34 re are & - : 5 v. ee N Vollblut. 
tute aun mit Stern v. Melli a. d. V. Jessy. 
= | tute braun, beide Hinterfeſſel weiß 3 | 53% v. Testator a, einer Salbblutftute, 
2 Wallach braun mit Stern 35 6 v. Melfi u. einer Halbblutſtute. 
Stute braun 355 a. einer Halbblutſtute, welche tragend aus 
88 tute braun 356 ben. in 
%W|Schemmel Wallach Fuchs, weiße Mähne, linker 4 | 53 gez. v. Mr. Wigram, v. Foostool u. d.] angeri 
ine 7 Iinter Hinter: Joan v. Don Jchn, G. St. B. VIII. 219. W 
eſſel wei 
1 Wackerland Wallach braun 4 | 5|& v. Brilliant a, d. Miss Walker. angeritten, 
l allach Rothſchimmel, rothe Mähne, 452 v. einem arabiſchen Hengſt a. d. Tochter] angeritten, 
4 rother Schweif der Princess Elisabeth. r 
— ed u 10 — — FEN 4 5 0 v. 2 * Hengſte u. d. Anisette. — 
a 0 mit kleinem v. Mackrush, 5 angeritten. 
4 Walla braun mit Blaäſſe 457 v. 8 einer engl. Halbblutſtute] angeritten. 
avıar are. 
45 The First Ma- Wallach braun 4503 v. Pyrrhus the First a. d. Manacle, Im Training geweſen, 
600 — u 5 5 79 zu Confusionee v. Emilius, N u. gefahren. 
aro ute raun v. d' Egvery. ony. 
47 Picarde Stute Napp a a 4 | 5/2 desgleichen. 18 
48 Stute a u beide Hin 5 | 513 gez. 7 Trakehnen v. The Corsair u. d.] angeritten. 
N terfe wei Sidonia. 
49 tute Schimmel 5 52 | orientalifches Geftütpferd. Reitpferd. 
50 Autoerat Wallach Schimmel 8 504 |v, Satirist a. d. Fleur-de-Lis v. Sheet] Im Training geweſen. 
8 u. wen Schweſter. A. 
B. III. 53. 
510 Fanchon Stute braun mit weiß beide Hin 4 54 v. Wübel 5 5 A d. Flora (Friedrich⸗] Vollblut. 
terfeſſel wei 7 ilhelms⸗Geſtüt). 
520 Lueius Wallach 33 beide Hinter 7 | 53½ v. War Eagle u. d. Lucy, desgl. Vollblut. 
eſſel wei 
53 Barnum Wallach braun mit kleinem Stern 4504 v. Harpsichord u. d. Bellina, desgl. Vollblut, war trainirt. 
54| Fako Wallach . 10 | 515 | preußifches Pferd. h militärfromm. 
55 Agricol Wallach ſchwarzbraun 51514 In. 1 5 = u. d. Miss Hawthorn| Reitpferd, Vollblut. 
v. Mule oloch. 
560 Bayard Wallach Fuchs mit Schnurbläſſe 4454, v. in ee u. d. Adalgisa v.] Reitpferd. 
hitenose. 
57 Cacao Wallach braun, linke interkrone weiß 3 | 54, v. em wer u. d. Gulnare v. 
Ochingham. 
58 Mavourneen Stute hellbraun 5 54 [v. Bay Middleton u. d. Forest Flower.| gedeckt durch Rienzi. 
— Kosterlitz zn —.— ER 5 v. Teile a. eine Pony-Stute. Sen e 
eng N m v. Testator a, d. Narına. ollblut. 
61 tute braun, mit geſchoſſen. Stern, 857 mit Fohlen von Wolga, 
i 1 am rechten Hinter⸗ gedeckt von Teſtator. 
62 V. Cardes Stute e e e 3 — 452 v. Shakespeare a. d. Cardea. mit Fohlen von Wolga. 
eſſe . 
ß weiß 
63 Stute braun 4 | 5[3%|v. Mackrush a, d. Mandarin-Stute. . — von Teſtator, 
ollblu 
64, Elis Stute Stute Goldfuchs 17 1517 gez. v. Mr. Herbert, deren M. (Antlers] mit Fohlen von Teſtator, 
. utter) v. Selim u. d. Euryone v.] gedeckt durch Teſtator. 
ee u. Fair Ellen, G. St. B. 
65 Stute 2 5 6 N ; 
66 Stute 8 5 Von 8. 


NB. Alle der Geſtüt⸗Verwaltung bekannten Fehler werden angegeben. 
Außerdem werden am 12. Juni c. noch 5 Luxus⸗Wagen verſteigert. 


B. Verzeichniß des am 13. Juni c. zum Verkauf kommenden Viehes. 
24 Stück theils Stier⸗, theils Kuhkälber 9 bis 18 Monat alt, von der Shorthorn und Zebu⸗Race, welche paarweiſe verkauft werden. 


2 Original⸗Shorton⸗Kälber. 


23 Stück theils 15, theils 2jährige Original⸗Southdown⸗Schafe, ſowohl Mütter als Stähre. 


80 Stück Schweine der edelſten engliſchen Racen, 
10 Stück Maſtſchoͤpſe von der Southdown⸗Race. 
Einige ſeltene Hühner und Enten. 


theils zur Zucht, theils zur Maſt geeignet. 


[4098] 


4 


Weinhandlung von Carl Krause, 


Nicolai-Strasse Nr. 8. 


Zum bevorstehenden Wollmarkte empfehle ich meine 
geräumigen Lokalitäten, verbunden mit separaten 


Weinzimmern: auch ist für die beste Küche und prompte 
Bedienung gesorgt. 


[3883] 


Curl Krause. 


DEE Prület Alles und behaltet das Beste! "BE 


Bei R. Hartmann in Leipzig erschien und ist durch jede Buchhandlung zu bezie- 
hen, in Breslau durch Grass, Barth & Co. Sortimentsbuchh. (J. F. Ziegler), 
Herren-Strasse Nr. 20: „Ausführliche Darstellung der jetzt in wierter Auflage 
erscheinenden Toussain-Langenscheidtschen Unterrichtsbriefe,* mit deren 
Hilfe Jedermann die französische Sprache in 9—12 Monaten ohne Lehrer gründlich 
schreiben, verstehen und sprechen erlernt. Mit Leetionsproben und einem Verzeich- 
niss von über 1000 Orten, aus denen Personen nachgewiesen werden können, welche 
die französische Sprache durch diese Methode olıne Lehrer gründlich erlernten. 
Preis 2½ Sgr. 


NB. Auch erhält man obige Darstellung, sowie die vollständigen ersten 6 Lectio- 
nen franco gegen portofreie Einsendung von 1 Thlr. — Adresse: „G. Langenscheidt, 
Berlin, Hirschelstrasse 32.“ 2553] 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
[4046] die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Alle Sorten Künstl. Mineralwasser, 
ER allen a eee 


n N 7 nn. 
- Selterser- und Soda-Wasser, 
in 4, % und % Flaschen, 
von ausgezeichneter Qualität, em hehlt die Niederlage von [3868] 
©. . Cnpaun-Karlowa, am Rathhause Nr, 1, 


70 En tous eas in ſchwerer Seide pr. Stck. 
„1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
5 u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 

von 20 Sgr. an. Regenſchirme in ſchwerer 


= Seide pr. Std. 1% Thlr. und höher, Regenſchirme 
von engliſchem Leder ſehr billig, Zeugregen⸗ 
ſchirme von 12½ Sgr. an. 
Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. R., 
hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. 


5045 Empfehlung. er 5 

Wenn behagliche reinliche Logis, gute Speiſen und Getränke zu billigen Preiſen und 
freundliche Aufnahme der Gäſte zu Hauptbedingungen eines jeden Gaſthauſes in der Stadt 
wie auf dem Lande geſtellt werden, ſo dürfte mit Recht dem zeitherigen Inhaber der herrſch. 
Brauerei zu Deutſch⸗Tſcherbeney bei Cudowa, Herrn Brauermeiſter Emil Luſtig, alle An⸗ 
erkennung wiederfahren, namentlich iſt das von Herrn Luſtig nach baixiſcher Art ſelbſt ge⸗ 
braute Bier lobend hervorzuheben. Einrichtung der Lokalitäten und Begegnen der Gäſte 
ſeitens Herrn Luſtig laſſen nichts zu wünſchen übrig und iſt deshalb das Etabliſſement jedem 
Touriſten, Reiſenden und Beſucher des Bades Cudowa beſtens zu empfehlen. 
M. J. Lei, Fabrikant aus Berlin. 


dren gegangen it am 17, 


Ver 
in Berlin, enthaltend: 
1 Wechſel, zahlbar medio Juli und über 206 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
1 ult. Jul „ „ 23 „ 14 — 
medio Auguſt i „„ ER RERN DE. ?? 
am 15, Mai d. 4 ausgeſtellt und mit „Meyer Falk“ 
ſtellers. Der Wiederbringer erhält eine an⸗ 
M. Falk, 181 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


” [3 U 7 " 


1 ” 173 
Dieſe drei Wechſel find 


acceptirt, jedoch ohne Unterſchrift des Aus 


gemeſſene Belohnung bei 
Vor Aukauf der Wechſel wird gewarnt. 


Import echter Panama⸗ und Maracaibo⸗Hüte. 
Verkauf en gros & en détail von 


C. F. Triepel in Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 


Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 
echter anama⸗Hüte, garnirt, von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 
* aracaibo⸗Hüte, garnirt, von 43 bis 7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. [4107] 
C. F. Triepel, Berlin, Brüder- Strafe Nr. 23. 


+++ ı 


Reiſe⸗Effekten!! 


Reiſekoffer und Meifetafchen find zu oliden Preiſen in allen Größen zu 
haben bei Mattes Cohn, Goldene Radegaſſe Nr. 11. [4104] 


Aufforderung zur Betheiligung 


zur Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 


Maſchinen und Ackergeräthen 


während des Wollmarkts in Breslau, im Schießwerder am 5. bis 
10. Juni d. J., zum Nutzen der Friedr.⸗Wilh.⸗Victoria⸗Stiftung. 
Alle, die ſich hieran betheiligen wollen, mögen ihre Meldung bis ſpäteſtens den 
3. Juni d. J. der 


Perm. Industrie-Ausstellung, Ring 15, 


entweder ſchriftlich franco, oder 1900 machen, woſelbſt das Nähere hierüber zu 


erfahren iſt. Der Vorſtand. 


Sicherer Schutz für Tapete, Malerei und Mobiliar 


gegen Hervordringen der Feuchtigkeit aus Mauerwänden durch 


Tapezirblei. 


Daſſelbe wurde ſeit 10 Jahren in den feuchteſten Lokalitäten aufgenagelt und darauf 
tapezirt oder me der Schimmel oder Näſſe abgehalten, die Geſundheit der Bewohner 
conſervirt. — Schwache Sorte 5 Pfennige, ſtarke 9 Pfennige pro Quadratfuß. [3975] 


E. F. Ohle's Erben, Breslau, 


Blei⸗ und Zinnwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


H. Vroſt's Fabrik 
eiſerner Geldſchräule, 


Neueweltgaſſe 33, 
empfiehlt ſolche mit ganz neuer, von den 
bisherigen Schränken weit verſchiedener 
Konſtruktion, und gegen Feuer und Diebe 
extra geſchützt durch einen e 
Verſchluß. Gegenwärtig ſtehen ſolche zu 
erſchiedenen Größen und den billigiten 
Preiſen vorräthig. [4033] 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

Ober emden Fo empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 

ens en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Waschen 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 3363 


[3975] 


+ 


I 12.6 
r Mein anerkannt in Lager der modernſten echt. wiener Meerſchaumwaaren empfehle ich geueig⸗ 
ter Beachtung. Aufſieden u. Reparaturen werden mit Sachkeuntniß beſorgt. J. Escher, Reuſcheſtr. 6: 


Durch Vergrößerung unſerer Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt find wir nunmehr in 
den Stand geſetzt, alle Arten Handpumpwerke von Eiſen und Meſſing, ſtandhaft und vor⸗ 
züglich gebaut, zu bedeutend ermäßigten Preiſen von unſerm reichhaltigen Lager zu verkaufen, 
und zwar eiſerne Hofpumpen ercluſive Saugrohr von 16 Thalern ab. Indem wir bitten, 
durch den Augenſchein gefälligſt Kenntniß von der Solidität der Arbeit zu nehmen, erſuchen 


i ür 100 bis 150 St. Schafe ift gute Weide] Hllbrechtsſtraße Nr. 17 ift im 2. Stod ine . 
5 auf dem Vorwerk Leopoldshof bei Go⸗ A Weben 4 Stuben nebſt 55000 
golin. Darauf Reflektirende wollen ſich an Johannis zu vermiethen. — 


den Gutspächter Wagner daſelbſt wenden. Riede Nr. I it vie Hälfte ber Z. Etage, 


Compagnon⸗Geſuch. beſehen aus e Simmern, aue Dot 


u My au ſtikenſtube und Beigelaß, von Zermin 

‚Samiliennerhälgn; je u en a 5 hannis d. J. ab zu vermiethen. B333L 
niker ‚mit-10— 15, r. als Theilnehmer : ur l iethen 
zu einer im beſten Betriebe befindlichen Gifen- | (Eins möblirte Stube it zu 802 | 
gießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt in Berlin 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ein Penſionat für Leidende, 


welche die Milch⸗ oder Molkenkur gebrauchen 
wollen, habe ich in der nächſten Nähe der 
Stadt errichtet, wo die geſundeſte Luft iſt. 
115 Bequemlichkeiten iſt auf das Gewiſſen⸗ 
afteſte geſorgt, ſowie für Berechnung der 
billigſten Preiſe. Eltern, die mir ihre Kinder 
anvertrauen, können zu jeder Zeit die Anſtalt 
beſuchen. Mehrere der renommirteſten hieſi⸗ 
gen Herren Aerzte haben ſich von der zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung der Anſtalt perſöͤnlich 
überzeugt und werden die Güte haben, Aug: 
kunft darüber zu ertheilen. [5040] 
verw. T. Schie, geb. Friedmann, 
Neudorf⸗Commende Nr. 18. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache 
. ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mein hierſelbſt ſeit 1 Jahre innegehabtes 
Geſchaͤft ſeit dem 1. Mai d. J. verkauft habe, 
und verpflichte ich mich, die vor dem 1. Mai 
d. J. gemachten Schulden zur Verfallzeit 
prompt zu bezahlen. Die etwa nach dem 
1. Mai d. J. auf meinen Namen gemachten 
Beſtellungen ſind nicht von mir ausgegangen. 

G.⸗Strehlitz, den 25. Mai 1860. 4095] 

J. F. Neumann. 


Ein Rittergut 


4 Stunden von Breslau, in der ſchönſten Ge⸗ 
birgsgegend gelegen, enthält 1350 M. Acker, 
Wieſen, Wald, meiſtens Weizenboden, Gebäude 
alle neu u. maſſiv nebſt ſchönem Schloß, 900 
Stück Schafe, 50 Stück Rindvieh, 24 Pferde, 
ii bei einem ſehr günſtigen und feſten Hypo⸗ 
thekenſtand für den billigen Preis von 85,000 
Thlr. mit 25,000 Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Nachweis durch M. Schönwälder, 
Breslau, Reuſcheſtraße 1. [5041] 


Gutsverkauf. 


Sir um geneigte Aufträge mit der Bemerkung, daß wir die Aufſtellung der Pumpwerke und 
Anlage aller Arten Waſſerleitungen, ſowohl aus den bedeutendſten Tiefen, als auf die beträcht⸗ 
lichſten Höhen, komplet übernehmen, wozu wir durch die Fabrikation der dazu nöthigen Hähne, 
Röhren, Cloſets, Fontaine-Figuren, Bade⸗Utenſilien u. ſ. w., ſämmtlich nach den neueſten 
engliſchen und franzöſiſchen Muſtern und Erfahrungen, in Stand geſetzt ſind. 


E. F. Ohle's Erben, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt, 


Comptoir: Hinterhäuſer Nr. 17. 


Flügel u. Pianinos, „ Tafelform, Pariſer u. Wiener Mechanik, 


ſind in allen Holzarten, unter Garantie, zu ſehr billigen Preiſen Salvatorplatz 8 par terre zu haben. 


In der Stadt Hirſchberg in Schle⸗ 
ſien iſt ein im neueſten Styl erbau⸗ 
tes herrſchaftliches Wohnhaus, ent⸗ 
haltend 10 heizbare Zimmer, 2 Kü⸗ 
chen, Gewölbe, Keller und Boden: 
räume zu verkaufen, auch gehört dazu 

ein Pferdeſtall und Wagenremiſen, 
ſowie ein Garten; aus dem Hauſe 
hat man freie Ausſicht nach dem 
Rieſengebirge. Bei civiler Preisfor⸗ 
derung werden die Zahlungsbedingun⸗ 
gen ſehr ſolide geſtellt. Näheres dar: 
über Hirſchberg Ring 33 im Kom: 
miſſtos⸗, Anfrage: u. Adreßbüreau. 


Eine Gutspacht von ca. 700 Mrg. Areal, 
gutem Boden und vollſtändigem Inven⸗ 
tar, jetzt oder Johanni 1860 zu übernehmen. 
Frankirte Adreſſen sub B. 20 befördert die 


Expedition der Breslauer Zeitung. [3988] 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Waſſermühle am Bober, mit 4 Ge⸗ 
bäuden, im beſten Bauſtande, mit neugebau⸗ 
tem Wehr und ſtets ausreichendem Waſſer 
im trockenſten Sommer, mit ! franzöſiſchen, 
2 deutſchen Mahl: und 2 rheinländiſchen Grau⸗ 
pengängen, — Schäl⸗ und Polir⸗Gang, — 
1 Spitzgang, ſämmtliche Gänge neu gebaut 
und oberſchlägig, Holz⸗Schneide⸗Mühle, 2 Sä⸗ 
gen mit Areis-Sige, und unterhalb angebrach⸗ 
ter Lohmühle, ſtets vorräthigem Schnittmate⸗ 
rial und großem Holzlagerplatz mit 2 Morgen 
Obſtgarten und 10 Morgen Acker und Wieſe, 
nur 25 Thlr. Rente, bei 5000 Thlr. feſtem 
Hypotheken-Stand, 4000 Thlr. Kaufgelder⸗ 
Belaſſung auf Hypothek und 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung, für 12,000 Thlr. feſten Preis, weiſet, 


[4047] 


[5011] 


MWein-Dfferte, 


Durch perſönliche Einkäufe ſowohl bei Pro: 
ducenten als auch bei Verſteigerungen am 
Rhein bin ich in den Stand geſetzt, ausge: 


zeichneten 


Shheinwein. 


zu den ſolideſten Preiſen abzulaſſen, und offe⸗ 


rire die Flaſche zu 8, 10, 12½, 


24, 30, 40 Thlr. ꝛc. 


10, 12 und 15 Sgr. 40 


C. G. Gansauge, 


Reuſcheſtraße Nr. 23. 


2000 Thlr. 


werden gegen jede beliebige Sicherheit auf den 


Zeitraum von 9 Monaten geſucht. Gefällige 


Zuſchriften unter A. M. 100 befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [4655] 


Graveur Arbeiten 


fertigt ſauber zu ſoliden Preiſen Carl Wald⸗ 
hauſen, Graveur, Blücherplatz Nr. 2. [5039] 
Beſten dreifachen Eſſig⸗Sprit, 
in Partien, jo wie in einzelnen Orhoftge— 
binden, offeriren a 5½ Thlr. [3558] 


Gebrüder Levy u. Co. 


Zur Aepfelwein⸗Kur = 


Geſundheits⸗Aepfelwein, 


15, 20 Sgr., 
bis 2 Thlr., in Gebinden pr. Eimer 20, 
Eben ſo empfehle ich 
mein wohlaſſortirtes Lager von franzoͤſiſchen, 
ſpaniſchen und Ungarweinen. Bowlenweine 
die Flaſche 7 und 8 Sgr., ſowie Apfelſin- und 
Ananasbowle und Maitrank, letzterer 40600 
69 


174060] 


geſucht. Adreſſen sub X. 119 nimmt A. 
Retemeyer's Central⸗Annoncen⸗Büreau in 
Berlin, Kurſtraße 50, entgegen. [4004] 


2 Erzieherinnen, 1 Lehrerin 


ſchafterin werden mit 130 - 250 Thlr. 

Gehalt ꝛc. zu engagiren gemitnjcht. — 

Auftrag A. Wierskalla, Berlin, 
Dragonerſtr. 7. [4026] 


Ein junger Mann, von guter Familie, wel⸗ 
cher ſchon mehrere Jahre ſich mit der Land⸗ 
wirthſchaft praktiſch beſchäftigt hat und eben 
ſeiner theoretiſchen Ausbildung obliegt, wünſcht 
eine Stelle als Volontär oder Verwalter. Es 
wird weniger auf das Honorar als auf gute 
Behandlung geſehen. Nähere Auskunft wird 
auf Briefe R. G. poste restante Frankfurt a. M. 
ertheilt. [3996] 


Offene Hauslehrerſtelle. 
Für eine evangeliſche F 

zum baldigen Antritt ein Candidat der Theo⸗ 
logie geſucht, welcher die Leitung derſelben und 
den Unterricht in Realien, Latein und Fran⸗ 
zöſiſch für einen Jahresgehalt von 180 Thlr. 
nebſt freier Wohnung und andern Emolumen⸗ 
ten zu übernehmen geneigt iſt. Gefällige Mel⸗ 
dungen und Anfragen übernimmt Herr Pa⸗ 
ſtor Driſchel in Warmbrunn. 13889). 


Ein junger gebildeter Mann, der die Land⸗ 
wirthſchaft durch 3 Jahre prakt., durch 
2 Semejter auf der landw. Academie zu Pros⸗ 


genügt hat, und im Beſitz der beſten Zeug⸗ 
niſſe iſt, ſucht eine Stellung als 2. Beamter 
oder zur Unterſtützung des Prinzipals. Gef. 
Offerten bitte zu richten sub J. B. Pets 
restante Oppeln fr. [4021] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen, 


In dem neuen Eckhauſe, Tauenzien: und Ta: 
ſchenſtraße, iſt in der 2ten Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant 
eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu beziehen. [3027] 


S 
(5° 


eg wird vermiet 
N 


ren die 


Ei 


chweidnitzerſtraße Nr. 13 iſt eine Wo 
an ſtille Miether zu vermiethen. 


rtenſtraße Nr. 5, it Verjegung halber u. 


Stock mit 0 


3 10 Johannis eine Wohnung im 1. ©! 
fur eine Töchterſchule und 1 Geſell⸗ Gartenbenutzung zu vermiethen. 50311 


Während des Wollmarkts 


iſt Ring 49 in der erſten Etage ein großes | 
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Während des Wollmarkts 


iſt eine freundlich möblirte Vorderſtube = 
J. Stock an einen oder zwei Herren- zu ve i 
miethen: Weißgerbergaſſe Nr. 50, Ecke de 
Nikolaiſtraße. [5026] 


Während des Wollmarkts 


iſt Ring 47 eine möblirte Stube zu vermi f 
then. Näheres bei Aug. Fiſcher, Ring “ 


uenzienſtr. 7, im 3. Stock, iſt ein Zimmer 


a 
T ia Kabinet möblirt oder unmöblrt 


0 


hen und bald zu beziehen. (502 


Ring Nr. AS 


find die großen Keller, welche ſeit 7 Jah. 
Weinhandlung der Herren Grüttne 
u. Co. inne hat, anderweitig zu vergeben. 
Näheres iſt in der zweiten Etage dal 
zu erfahren. 


uf 


€ 
5024 


Woll⸗Plätze 


kau theoret, erlernt, zuletzt ſeiner Militärpflicht | find zu vermiethen Ring Nr. 48. 5025 
— 2 —— — ̃ K 


n hochgeehrtes Publikum erlaube ich mit 
auf mein in meinem Hauſe in Berlin, 
Friedrichſtraße Nr. 72, nahe den Linden, nen 
eingerichtetes Chambre garni aufmerk“ 
ſam zu machen mit der Verſicherung promp' 
teſter Bedienung. 4006] 

Ferdinand Albrecht in 


g erlin, 
Friedrichſtraße Nr. 72. 


Oehmig's 


Hotel de France 


in Posen 


Neue Taſchenſtraße Nr. 7 iſt die 2te Etage | hält ſich hohen Herrſchaften jo wie einem 1 


zu vermiethen, von Johanni zu beziehen. 


artenſtraße Nr. 25 iſt im 1. Stock ein gut 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 4953] 


Zu vermiethen. 

Herren: und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 26 
ft im Zten Stock eine freundliche Wohnung, 
beſtehend in 3 Zimmern nebſt Küche und noͤ⸗ 
thigem Beigelaß, von Johanni d. J. ab zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir Herrenſtr. 27, 


33 Albrechisstrasse. 


ehrten reiſenden Publikum unter Zuficherung 
billig 7 5 
nung beſtens empfohlen. 3930, 


33 König's Höteı 33 


Preiſe und prompter Bedie⸗ 
30] | 


zurni 


33 


| 
2 Fine! wegen Krankheit des Beſitzers, auf frankirte 

Ein Vorwerk von ca. 375 Morgen durchweg Briefe zum Verkauf nach, und kann der Kauf ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. Syerzenferaße Nr. 2 7 ſind 3 belle Schreib: Breslau, ae ch | 

Heefähigen Bodens inkl. 20 Morgen Wiejen, ſofort vermittelt werden durch ( [4094] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. > ſtuben, jede einzeln, zu vermiethen und zu Aber e 2 
im Großherzogthum Poſen im Kreiſe Koften | den Commiſſionär C. Haertel in Hirihberg. | —Tz FF Michaeli d. J. als auch bald zu beziehen. * weißer 82— 86 79 6871 Sgr. 
enn , 3-39 78 Mn | 

E 2 unentgelte b : a — — jg—õ . 57— * 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer auf porto⸗ ahn⸗ durch Kieslig in Berlin, aus Talg fabrizirt, welche das Leder ſtets An Landecks Heilquellen Gerste . 18— 37 5 — 4 ( 
? freie Anfrage unter der Chiffre A. B. poste ſchmerzen Adalbertſtraße Nr. 3, — nur; weich und geſchmeidig erhält, und einen Spie⸗ f run ajer NT RU 2 

restante Kriewen. 4117] Emballage iſt zu vergüten. [gelglanz giebt. Das Packet 1% Sgr. [4112] ſind im „Burggrafen“ und Hotel Er fen. . 55— 58 52 4650 


Ein Gaſthaus 


in einer großen Gehirgsſtadt, mit Brauerei, im 
beſten Betriebe, Billard, großem Tanzſaal, 
worin außer Bällen Concerte alle Sonntage 


In meiner neu eingerichteten 
Sattler⸗ und Lackir⸗Werk⸗ 
tatt ſind von heute ab ſtets 


Spazierwagen vorräthig; auch 
werden Reparaturen an Wagen jeder Art, ſo 


fertige elegante e und 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Tauſch⸗Offerte. 
Ein auf einer Hauptſtraße belegenes gut 


gebautes Haus ſoll auf ein Gut vertauſcht 
werden. Die Herren Gutsbeſitzer, welche zu 


de Pologne, in einem ſchoͤnen Gar: 
ten, trockne, mit vielen Bequemlichkeiten 


verſehene, große und kleine Wohnungen 28. u. 27. Mai Abs. 10. Mg. 6u. Nchm. 2. 


Kartoffel⸗Spiritus 17%, G. 


— — 


billig zu vermiethen. Hierauf gütigſt Res Luftdruck bei 0e 5 28770 77728 


flektirende wollen ſich gefälligſt recht bald | Lu 


twärme 


+ 12 * 12 + 9 


vor nur anſtändigem Publikum abgehaltene g . bag: hei n { A 9 ; 70 
8 zer G An; wie Aufladirungen unter Garantie reelſter] tauſchen geneigt ſind, bitte um bald gefällige an mich wenden. E. Hübner, „im Thaupunkt + 10,5 7, j 
et and Wallons, ift Gegen ni Anne hr Einſendung des alt 8 4 [3028] [ Burggrafen“ zu Bad Landeck. [3800] | Dunſtſättigung weg 121 185 

ili ifi Fe ichzeitig erlaube ich mir, mein wohl⸗ a ulins Böttger — Wi 1105 12 W 

wegen Familienverhaltniſſen aus freier Hand aſſorkirtes Leder- Agaeren- Magazin, Breiteſtraße de I Din ai bean Regen Sonnenbl. trübe, , 

Termin Johannis Wärme der Oder + 145 


olid, und bei Madame Hönſch in Breslau, 


hi verkaufen. Bedingungen und Kaufpreis find 
ltbüſſerſtraße Nr. 22, das Nähere zu erfahren. 


engliſche Sättel, Kutſchgeſchirre, Reitzeuge, 

Reiſekoffer, Reit⸗ und Fahrpeitſchen ac. de. 

beſtens zu empfehlen. [4051] 
Oels, den 25. Mai 1860. 


Kurort Uſtron 
in k. k. Oeſterreich⸗Schleſien, 


ist Kurze-Gasse 14b, eine Parterre- 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
nebst Garten-Promenade, zum jährli- 


27. u. 28. Mai Abs. 10 ll. Mg. U. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 27,57 PW. 275704 


S i 8 2 i D ichen Miethsnreig v 50 Thlen., zu uck be > 
2828 —— erde Jun 04 nennen, vo 8 er ie + 75 +65 + 2 
; 2 in einer 8 2 28 En ze 1 » Mieths-Entschädigüng aupunkt + 3,8 + 0,9 + 1, 
i 288 a en Sera le E en aer Ks Jed ee bezogen werden, Das Bind e Ze 6lpCt. a 
Ni ämmtli itäten i ifen:Schlacken:Bäder. aner » Oderstrasse Nr. 10 i in . i 
am Be; ſämmtliche Lokalitäten im en 1 d de N 10 ie nun; diem. zeile beter Gb 


beiten Zuſtande, iſt wegen Kränklichteit 
des Beſitzers ſofort oder zu Johannis 
unter billigen Bedingungen zu verpach⸗ 
ten. Adreſſen werden unter E. W. P. 
franco paste restante Breslau erbeten. 


Franz. ſeidene Herrenhüte neuſter Faeon, 
a Stück 1% Thlr., beſte 2% Thlr. 


. 


“Rz 


feinfte Panama⸗ und Florentiner⸗Hüte, 


Beſtellungen auf 


Wurzel⸗Möbel 


Wellington⸗, Schiller⸗, Sayonr-Hüte, nimmt entgegen E. F. Lorcke, 
A 


Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6, 


Ank. von 9 U. — M. Ab. 


} züge 
Verbindun 


mit Neiſſe Morgens und Abends, mit 


zuge 


Wärme der Oder 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Ab ad Oberschl. Schnell: Se Perſonen⸗ u 28 N 


a 


+ 14,0 


5 U. 50 M. Nohl. 
(uu. 5 M. Mitt. 
ien Morgens und Mittags. 


f j En tout cas und Regenſchirme i 8 (Abgang nach Tarnowitz (ver Oppeln-Tarnowis) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 5 U. 50 M. 
1 Ein Gaſtl of zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. in Breslau, 74 von Oppeln reſp. Morg. 10 U, und Ab. 8 U. 20 M.] Pr 
95 l n der“ ten Induſtrie 
"mit circa 100 Morgen gutem Ader un Wie] Auger Bertauf ber echt engliichen ger = N ift ein] M9. nach 7. 25 M Vorm. 12 l. 55 M Mittag. 5 H. Y A. 
ſen, te gelegen, malßyem e Armee⸗Raſirmeſſer, 1 I a Beten baren An! bon Posen. Alu. 1 M. Vorm. 0 7 U. 40 M. Ab. (10Ul. 150 lb. 
I und Stallung, iſt in einem ſehr frequenten 2 * f 
irchdorf, 2 Mei i8 welche nie geſchliffen zu werden brauchen. entgegen Abg. nach in Schnelle 9H. 20 M. Nb. ZU. Mg. 5% H. Ab. 
elle den 9 Er ebe Angah⸗ In Stüd 3 Sgr. u.! Thlr. jedes n ei: Berlin. zige 16% U. Mg. Verſoneſtzüge 697 U. Mg. 77 U. Ab. 
lung von 4 bis 5000 Thlr. ſofort zu verkau⸗⸗ eſſer, we . neſast, wird zurück⸗ Für Juwelen, Perlen, Gold u. Nög. nach Freibur (8.20 M. Mg. (3 l. 3 M. Mut 6 U. 30 M. AN 
e . an Bas und Ahern Aue mit Wathenbarp 
Isdeubus franco erbeten. [3854] das Stuck von 2 Thlr. an 5 Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. Von Liegnitz a Frankenſtein 3 U. 20 M. Mg., 12 U. ige Su. 5 2 be Er 
g Gaſthofs Verkauf. Neiſetaſcheg, Neifenecejjaires ein gemahlenen Düngen Gene, Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. 
1 s 2 bi hr. 242 2 2 — i 2 2 4 
Gaſtho Ver auf. Eigarrentaſchen, Portemonnaie, Gold⸗ U beſter Qualität, offerirt ſehr billig Breslauer Börse vom 29. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 
Seinen feit Langen Sabren befthenten eee re Te eg pre eg 
Be 1 10 Nane Inden Schieß [5049] Bütterſtraße Nr. 25. phate und Pap N 1 e 97% 3 4 = 
eabſichtige ich ſamm it ca.? + + 28 taten 4 B. Schl. Lt. B.“ bn Ber 4 
bis 4000 Thlr. Anzahlung und e ſehr Iſtes Geſchäft: Ohlauerſtr., Ring. Eke a Louisd'or 9 108% B. nn 4555 15 3 N n a | 
joliden Bedingungen zu a oil Flad 2les Geſchäft: Ning, Bude v. d. Krone. Angebotene und gesuchte Dienste, 5 . Dil 757 8 Schl Rer-Piab. 1 | 36%. g. dito Ser 1. % — 
3 eu und. . — Ke r err. *. 5%, B. Schl. Rst.-Pfab. 6% 6. Ser. IV. fe | 
lat Ko ah Mt —.— und zweckmäßigen Fü 1 T lr 15 S t u ſchäft wird ei Schl. Rentenbr. 4 | 93%, 6. Obersehl.Lit.A.3141116 f. 
Si lichkeiten verſe en, am Markte, in beſter ] . * = ; 9 — a hieſiges Engrosgeſchaf wird ein Posener dito . 4 90 % G.| dito Lit. B. 34 2 
6 hätte 4 48 belegen und in ſehr gutem Heine Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, ſo Lehrling geſucht; Kenntniſſe, Gymnaſial⸗ Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig.]4 JJ 99 G. dito i. C3 m 116 G. 
ease ed, peltgen. f frankirte | Wie alle Arten Uhren billigft mit Garantie bei] Bildung, Tertia⸗Reife, nebit guter Handschrift Prezw, St-Apl. 14271 99% B dito Prior.-Ob.4 | 85B- 
baulichen Zuſtande. Näheres auf fre 4967 W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. iſt Bedingung. Nähere Auskunft wird im „Stan. fa 1 Ausländische Fonds. dito dito 4½ 89% B. 
Anfragen durch den Befiner_ „ [4006] E Aſſekuranz⸗Büreau Blucherplatz Nr. 12 in Preus. Anl, 1850 AH 8 Poln. Pfandbr. 4 88 B. dito dito 3% 72% B. 
A. Schuldig in Sagan. Oel gemälde den Stunden von 8—9 Uhr Vormittags und a 1854 1853 400 9975 dito neue Em. 4 — Rheinische . 44 —: 
1 sind sehr billig zu haben in der 23 Uhr Nachmitad eur. —. dito 185915 , 104% B. Kt b. f. N 2 Reader er 
W̃ b iſt ein im be j en retten OF PFANTE Ruin 31 3% B. Trak: b. Un. ve dito rior.-Ob. x 
ae befindendes Saus nit {hönen Perm. Indst.-Ausstellun A entur⸗Geſuch e ee 307 1837 B. Oest. Nat-Anl. 5 [58 % 6 | dito dito 4% -- 
i } äumi ö 0 * , E klsenbahn-Aktſen. dito Stamm . +9 = j 
en Küche, Keller, e Ring Nr. 15, erste Etage. Ein in Hamburg als Agent thätiger, junger Bresl. St.-Oblig. 4 — an B. | Oppl.- Tarnow. 4 2: 
— —— — — — 1 t 1 5 i i — rei 4.9 ; 27 b r 
freier Ausſicht nach nn Weſenge rgb Es befindet fi) jetzt die Haupt⸗Niederſage der Geſchäftsmann, dem die beſten Enpfehlungen 95 — re 14 100%, B ae de an B. f Me 
MWaſſerſchaden nie ausgeſetzt, für civilen Revalenta arabica bur Seite ſtehen, wünscht noch einige tüchtige] dite Kreditschlä | 83% f. dito dito 6 %B u 
Preis zu verfaufen und Näheres auf j dn a Fabriten, vorzugsweiſe in der Manufacture] ir, ite 3% 90% G | Köln-Mindener % — | Schles. Bank % | 73% B 
portofreie Oder perjönliche Anfragen zu bei Gnftav Scholtz, Shweinniserftzaße S0.|maaren- Brande, an feinem late zu. ver. Sehe Pfandbrl 1 dito Prior, — mie Börsen. 
erfahren in Hirſchberg, Rin Nr. 33, Preiſe wie bisher, das Caniſter zu 4 Pfd. treten, und erbittet ſich gefällige Offerten | 10% Thlr. Z 86% G. Er.- W. -Nordb- . — Commission. 


Commiſſions⸗„Anfrage⸗ u. Adreß⸗Bureau. 
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18 Sgr. — 1 Bid. 35 Sgr. — 2 I. 57 
— 5 ir, 1% Sr. [3531] 


Sgr. unter H, 


E. B. 
lauer Zeitung. 


an die Expedition der Bres⸗ 
[4847] 


